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insturm von über 20 Divisionen abgeschlagen
Die Bedeutung des Abwehrsieges der deutsch-rumänischen Truppen zwischen Pruth und Moldau

"ibtberichtunsererBerliner Schriftleitung
!Ch, Berlin, 8. Mai . Der Wehr-

cnhein, — Wacker München1:6.

Ibericht meidet den vorläufigen erfolg¬
en Ab:
gicht zwischen

» Chl'n Abschluß der großen Abwehr-
15 ikcht zwischen Pruth und Moldau

■Wiisdi: Moldova; rechter Nebenfluß des
wo deutsche und rumänische Trup -'

, Hier der Führung des Generals der In
,.Hie Wähler  den Ansturm • von 20

. , _ _ , m,.«. und mehreren Panzerdivisionen
Bolschewisten in zwölftägigem zähen

‘•15- 15.00: KhM̂ rtl vDerBerttll®t ^ itlerlen Rlnge" abge5chla « en baben -
zrger UnterhaltungskLiH'-V ™li,,» DieSowjets hatten ganz offenkundig auf
S 16.00: SchöneStundenZ ™d "»ni;||i liC|, Süden gerichteten Durchbruchs¬
entalisten; 16.go- i7.no- R„„,: efe - michsehr große militärische und poli-
ZT ' J 7AS~ m °- „Dies undd»“* 3 ifc Hoffnungengesetzt . Die politische
M- SSv *? umerh ‘" sa» Musik “??• ^ cZeUsp.egel; 19.15- 19.30:F'

Uer'Rundfunk von heule
Jtelchsprogramm: 7-in_ „,, „

ehalten: Bismarrt« vT_ , ; zumHören■■

l!i lliCh Süden gerichteten
ße militäriscne uni
l gesetzt . Die po

16-e-IhichS zielte auf ein Eindringen fn die
15—22noVT*' ' c’“ L,J-,5-i9 .30:Fronwt|i ilint Europavon Südosten her hin und

den etW .“ F* hr  J der Spekulation verbunden , daß ein
Deutschlandlender:

cchbruchan dieser Stelle in kurzer Zeit
17.15—18.30: cior. r,. in Ablall unserer Bundesgenossen zur

”"d Orchestermunkvoa Buh,,, ij“, haben werde, und daß es dann «lög-
, ubert ü,. | . „rarUa Hio Varblndiinn Dtlt dem

nen , zumal ln der Mitte iirid ini Norden der
Ostfront der Gegner auf das Eintreten von
Boden - und Wetterverhältnissen , die für eine
Größoffensive günstige Voraussetzungen
darstellen , wahrscheinlich noch einige
Wochen warten muß . Auf jeden Fall aber Ist
über die militärisch -materielle Seite hinaus'
die psychologische Bedeutung des Abwehr¬
sieges außerordentlich groß . Jetzt ist zur
Enttäuschung der Bolschewiken und ihrer
westlichen Alliierten sehr eindrucksvoll der
Nachweis erbracht worden , daß die Feind¬
seite völlig falsche Schlußfolgerungen an
den Verlauf der Kämpfe im Winter geknüpft
hat , wenn sie die Planmäßigkeit der großen
deutschen Absetzbewegungen nicht wahr¬
haben wollte und es für selbstverständlich-
hielt , daß man hur kräftig nachzudrücken
brauchte , um die Lawine im Rollen zu -halten.

Mit der Feststellung einer wirksamen Ver¬
steifung der deutschen Abwehrfront muß
der Gegner die für ihn bittere Erkenntnis
verbinden , daß die deutsche militärische
Führung jm Kampf gegen die bolschewisti¬
sche Materialanhäufung immer wieder große
taktische und waffentechnische Fortschritte
erfolgreich einzüsetzen vermag . Eine beson¬
dere Ueberraschung dürfte den Sowjets die
Einstellung der deutschen Luftwaffe auf die
Bekämpfung der Panzer bereitet haben.
Deutsche Schlachtflieger haben , gestützt auf
eine neue Waffenausstattung und eine be¬
sondere taktische Schulung , den Sowjets in
der Schlacht am Sereth besonders empfind¬
liche Verluste zufügen können , ihre Panzer
viefach schon vernichtend getroffen , ehe sie
die Kampflinie erreicht hatten , und auf diese
Weise von vornherein das Rückgrat des
Angriffes gebrochen.

von Btahar, fc, i[( haben werde,
i sein werde, die Verbindung

- . u iiitnhäuptling Tito  herzustellen und an
L>as zeitgemäße Rezept (Adriazu gelangen . Die militärischen und
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die Neigung 2eigen, nach dem Kstta■ * 18en' die die Sow Jets  an den Auf-
Pellen dunkel anzulaufen. Dies tanw Uita Sommeroffensive gerade fn die-
hindern, wenn man pro Liter WasserH > i Kaumgeknüpft haben dürften , liegen
töffei- Essig gut verrührt und die msjeiei:-.' f derHand.

! r!* n darin über Nacht liegenlitt ts., jj Kämpfe in diesem Abschnitt fanden.
Jirw ' ,erJ1.dasWassaj mit Essijletj: e, [etzte Steigerung ln dem Ansturm

n ja nicht mehr als voiguttek :3 Panzerkeiles, der tief gestaffelt und
jol aasüz. j[jfjujigj. Front mit aller Gewalt die

rischenStellungen östlich des obeten
„„„„„ .. . täii, nordwestlich und westlich von
ösung des Kreuzworträtsel, au. Nr,12 .„„ aufbrechen sollte . Nach a em dfe
Waagerecht : 1. Al, 2. ich, 3. Mn Ufcbewiken hier tagelang ohne den ge-
und 7. Opa, Oma,.6. Ria, 8. Sekte,9.itj sätenErfolg angerannt sind und sich nur

Eta, 12. Alt, 13, Jen, UAi t-riwersten Verluste , geholt haben , kann
e: torläufigeAbschluß der Abwehrschlacht
pthnet werden. Sofort nach dem Beginn

'Szten Offensivvorstoßes bei ,T a r g u
iaos konnte der schmale Angriffskeil
höidlichen Panzer hoffnungslos ,so weit
fegt werden, daß auch die har .tnäckig-
hcii wütendsten Nachstöße Zur Erfolg - '
fjffll verurteilt blieben.

Der Abwehrsieg zwischen Pruth und Moldau
Ringen um Sewastopol hält an — 130 Sowjetllugzeuge abgeschossen — Tertorangrille auf Bukarest und Berlin
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-artig zurückzogen . Der . Gegenstoß
t bis in die Bereitstellungen des Geg-

!Mein geführt werden . Die Zahlen , die
,,''“ ffäriitbericht über die materielle
fee tfef Sowjets neben den besonders
b blutigen Verlusten nennt , kennzeich¬
nt Ausmaß des zwischen Pruth und

',-*i errungenen Abwehrerfolges.
i der. Wehrmachtbericht den Ab-

•- der Abwehrschlacht als .vorläufig be-
tadoiigo vrou.—- ,h„ Giii« '~nii dar'n die Feststellung , daß
wondign ArbfitsiJd^Jj'iuc ; ‘ Wiederaufnahme des sowjeti-
re *t!?D£nog An9fiftes auch an dieser Stelle rech-triebliehei» Äg »..
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dnb . Aus dem FUhrerhauptquar-
t i e r, 8. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Vor Sewastopol  griff der Feind auch
gestern unter heftigem Artilleriefeuer mit
starken Kräften an . Während ihm im Süd¬
abschnitt nach erbitterten Kämpfen ein
Einbruch gelang , zerschlugen unsere Trup¬
pen im Nordabschnitt alle feindlichen An¬
griffe . Bei der Abwehr starker Angriffe
feindlicher Schlacht - und Kampfflieger ver¬
nichteten unsere Jagd - und Schlachtflieger-
verbände sowie Flakartillerie der Luftwaffe
130 sowjetische 'Flugzeuge . Leutnant Lam¬
bert  erzielte ln Luftkämpfen allein 14 Ab¬
schüsse . Die 9. Flakdivlson unter Führung
von Generalleutnant P i c k e r t hat sich
bei den schweren Abwehrkämpfen auf der
Krim erneut besonders ausgezeichnet . Sie
konnte am gestrigen Tage ihren 1400. Flug¬
zeugabschuß melden.

Oesflieh des rumänischen Sereth nahmen
Panzergrenadiere in harten Kämpfen ein
beherrschendes Höhengelände . 15 feind¬
liche Panzer und 41 Geschütze wurden ver¬
nichtet , zahlreiche Gefangene eingebracht.

Zwischen Pruth und Moldau  hat die
am 26. April begonnene Abwehrschlacht
ihren vorläufigen Abschluß gefunden . Der
mit 20 Schützen - und mehreren Panzer¬
divisionen angestrebte Durchbruchsversuch
der Bolschewisten scheiterte an der zähen
und verbissenen Abwehr der unter Füh¬
rung des Generals der Infanterie W ö h 1 e r
stehenden deutschen und rumänischen Trup¬
pen , die von Verbänden der deutschen und
rumänischen Luftwaffe in vorbildlicher
Waffenkameradschaft hervorragend unter¬
stützt wurden . Der Feind verlor neben
hohen blutigen Verlusten 386 Panzer , 92 Ge¬
schütze und 100 Flugzeuge . In diesen
Kämpfen hat sich die Panzergrenadier-
Division „GroBdeutschland“  unter
Generalleutnant von Manteuffel  be¬
sonders ausgezeichnet.

Im Landekopf von Nettuno  führte der
Gegner örtliche Vorstöße , die abgewiesen

wurden . Fernkampfartillerie bekämpfte mit
guter Wirkung Betriebsstoff - und Muni¬
tionslager des Feindes.

Britisch -nordamerlkanische Bomberver¬
bände richteten am gestrigen Tage und in
der letzten Nacht Terrorahgriffe gegen das
Stadtgebiet von Bukarest,  wobei sie
Schäden und Verluste unter der Bevölke¬
rung verursachten . Deutsche und rumänische
Luftver .teidigungskräfte schossen 14 feind¬
liche Flugzeuge ab.

Bei geschlossener Wolkendecke führten
zahlreiche nordamerikanische Bomber einen
Terrorangriff auf die Reichshauptstadt und
gegen mehrere Orte in Westdeutschland.
Besonders im Stadtgebiet von Berlin  ent¬
standen Schäden an Wohngebäuden und

Kultureinrichtungen sowie Personenverluste.
In der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Flugzeuge Bomben im Raum von
Köln und Düsseldorf.  Durch Luftver¬
teidigungskräfte wurden bei diesen An¬
griffen sowie über den besetzten West¬
gebieten 26 feindliche Flugzeuge , darunter
17 viermotorige Bomber , zum Absturz
gebracht.

Das Eichenlaub verliehen
dnb . Führerhauptquartier, 8. Mai.

Der Führer verlieh am 4. Mai das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge¬
neralmajor Karl Decker,  Kommandeur der
schlesischen 5. Panzer -Division , als 466. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Ein Lumpenhund kläfft
Der berüchtigte Deutschenfresser und korrupte Hetzer Wickham Steed

Erneuter Terrorangriff auf Berlin
^ gesteht wahllosen Bombenwurf Tapfere Haltung der Berliner
^ '.bericht unsererBerliner Schriftleitung . 1
A 8' Die nordamerikan 'äche

fabrte  > n den Mittagsstunden
I,tä9 erneut einen Terrorangriff auf’1 öem. Sle am  Vortage einen Neben-

“rJ»«* ÖüIul011 mit teldeutsches Gebiet bei-
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_ , "ii’̂ Ljili»» feT,'mmelstellte  die deutsche Luftver-
AnnopofO'^ jj.sctä**' ^ .;,’ Tj vor^besonders schwierine Auf'

e*i vor a*len  Dingen den Ein-
Jaffdabwehr problematisch werden.

Aemäß hinderten die dichten Wol-
baj aucb dae  angreifenden Bom-

■be * aP einem gezielten Abwurf , sofei,, ®rj®e der beiden letzten Tage
in|S äus9esPr°chene Terrorangriffe

-fehl werden  müssen . Die britischen
5;/ ena9enturen bestätigen ausnahms-
fe r5n.Meldungen über den Angriff vom
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fe Die kerim ist wieder an der Ar-
di» Cc"uttmas sen werden beiseitege-

;fe Z Fe uster vernagelt , und die Be-
feicho. "J lbre  Produktion fort . Die aus-
fet^ ourn alisten , die erneut Zeugen

Sr,!« , , ?tand enen Prüfung Berlins wa-
,rl.cbeh in ihren Kabeln an die

^iT.eriu . en' wie  aussichtslos die
fett m,i'Kaniscb8n  Hoffnungen beurteilt
jhfeWt *'*' durch diese Luftangriffe die
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spiel zur Invasion , wobei er vorgab , daß
vor allem eine Unterbrechung der Verkehrs¬
verbindungen und eine Behinderung der
deutschen Rüstungsproduktion erzielt wer¬
den könnte . Die Durchführung der Terror¬
angriffe bei wolkenverhangenem Himmel
ohne Erdsicht steht jedoch diesem Plan in
vollem Gegensatz gegenüber.

•Bei ihren letzten Angriffen auf Berlin er¬
litten die angreifenden Bomberverbände
außer den im Wehrmachtbericht gemeldeten
Verlusten überdies durch die Witterungs¬
bedingungen Einbußen . Die Piloten berich¬
teten ‘ bei ihrer Rückkehr , wie Reuter mit¬
teilt , daß die Kälte enorm gewesen sei und
in großen Höhen stellenweise 40 Grad unter
Null erreicht habe , so daß trotz aller Schutz¬
maßnahmen viele Erfrierungen  vor¬
gekommen seien.

Wieder über Schweden
Drahtbericht unsere« Vertreters

hw . Stockholm , 8. Mai . Englisch -amerika¬
nische Bomber überquerten am Sonntagvor-
mittag wieder südschwedisches Gebiet . Sie
hielten sich auch hier außer Sicht übe
den Wolken.

Ein Terror -Flieger , der bisher 15 An¬
griffe , darunter zwei auf Berlin , mitgemac
hat , bezeichnet das Flakfeuer
beim Angriff vor.. - cit1  anderer

Eigener Bericht
J. G. Berlin , 8. Mai . Ein großer Teil der

Hetzer und Hasser auf der Seite unserer
Gegner ist nicht nur in seinen Anschauun¬
gen , sondern auch an Jahren alt , und durch
die typischen Erscheinungen eines Greisen¬
tums , das nicht auf eine ethisch wertvolle
Lebensarbeit zurückzublicken vermag , völlig
verbittert . Zu ihnen gehört der eingefleisch¬
teste Deutschenhasser Vansittart , zu ihnen
gehört der jetzt 72jährige britische korrupte
Journalist Henry Wickham Steed . Mit die 1
sen Namen verbindet sich die Vorstellung
von riesenhaften Bestechungssummen ; han¬
delt es sich doch bei Steed um einen Ver¬
treter der üblen , käuflichen Journaille , die
nur auf dem verfaulten Boden eines jüdi¬
schen Materialismus gedeihen kann . Be¬
rüchtigt sind seine Geschäfte mit den Ma-
saryk und Benesch , deren Größenwahn er
gegen klingende Münze unterstützte.

Steed, . der schon vor dem ersten Welt¬
krieg in Berlin mit Marxisten in Verbin¬
dung gestanden , in Wien später die nicht¬
deutschen Völker des Habsburgerreiches
aufgehetzt und während des Krieges 1914-
1918 in der „Times “ die restlose Vernich¬
tung Deutschlands gefordert hat , hat wieder
einmal Deutschland und das deutsche Volk
beschimpft

Steed behauptet , seit über 50 Jahren habe
er die Deutschen „studiert “. Ihre Hauptübel
seien viel älter als Hitler . Aeußere Formen
dieser Uebel seien der preußische Militaris¬
mus und die deutsche Schwerindustrie . Da¬
hinter lägen der Pangermanismus und der
Glaube im ganzen Volk , daß die Deutschen
dazu bestimmt seien , die Welt zu erobern
Aufgabe der Alliierten sei es , darauf zu
achten , daß es überhaupt kein Deutsches
Reich mehr gebe . Dem deutschen Volk müsse
man eine Möglichkeit bieten , die . „Freiheit
verdienen zu lernen “ und sich von den ver¬
gangenen Verbrechen und Irrtümern zu rei¬
nigen.

Ein solches von den deutschen „Verbre¬
chern “ bedrohtes Volk ist natürlich das bri¬
tische , das solche Subjekte wie Wickham
Steed bewundert und die Welt seit Jahrhun¬
derten von einem Krieg in den anderen ge¬
stürzt hat . Dieser Gesinnungslump , der sein
Leben lang seine Meinung verkauft hat,
wagt es , dem deutschen Volk Verbrechen
anzudichten . Wenn man seine Haßausbrüche
mit seinem weltbekannten Charakterbild in
Verbindung bringt , dann erhalten wir den
Prototyp jener Briten , die sich mit dem Bol¬
schewismus zur Vernichtung Deutschlands
und Europas verbunden haben.

Wadisender Druck auf Sdiweden
Gemeinsames Vorgehen der Anglo -Amerikaner und Bolschewisten

Drahtbericht unsere? Vertretgrt
dr.- h. 1. Stockholm 8 Mai . Mit |ter B- A; en .iirw-i Aino« nnrrlan ’ SOTm®?’ 'vJj».
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Schaftsfachleuten . X au ßer dem "ora «ieri-
kanischen Delegierter !',. de ni Chef der^ußen-
handelsabteilung im K gordamerpfhischen
Kriegswirtschaftsamt , St . « iton i r i f f i s ,
auch ein .britischer Vertrete, ' Raach Stock*
holm kommen wird , ist noch nicht klar.

„Dagens Nyheter “ berichtet aus London,
daß ursprünglich beabsichtigt gewesen sei,
eine britisch -nordamerikanische Regierungs¬
note an die schwedische Regierung vorzu¬
bereiten . Die Ankündigung des nordamerika¬
nischen Sonderdelegierten haben dann die
Pläne geändert Trotzdem sei ein gemeinsa¬
mes Vorgehen der Westmächte und der So¬
wjetunion kaum zweifelhaft.

Schweden zeigt vorläufig große Zurück¬
haltung . Unverkennbar ist jedoch die Be¬
friedigung darüber , daß die schwedische
Regierung jetzt Gelegenheit erhält , an Ort
und Stelle den schwedischen Standpunkt
klarzumachen Die schwedische Auffassung
besteht aus drei Hauptargumenten : einmat
lehnt Schweden es grundsätzlich ab , sich
die Auslegung seiner Neutralität von außen
vorschreiben zu lassen . Dies betonte beson¬
ders nachdrücklich Ministerpräsident Hans-
son in seiner Rede am 1. Msi . Zweitens ver¬
weist Schweden darauf , daß es durch sei¬
nen Vertrag mit Deutschland gebunden ist.
Dritten * unterstreicht Schweden die Not¬

wendigkeit seines Handelsverkehrs mit
Deutschland . Die von dort bezogenen Wa¬
ren , vor allem Koks und Kohle , könnten die
Westmächte gegenwärtig nicht liefern.

Landflucht in Sdiweden
Eigener Bericht

IPS. Stockholm , 8. Mai . 53 000 Menschen
zogen in Schweden im Jahre 1943 vom
Land in die Stadt , wodurch auf dem Lande
der bedenkliche  Nettoverlust von
33 000 Personen entstand . Durch den Ge¬
burtenzuwachs jedoch beträgt der Total¬
verlust nur 765 'Persogen . Die Stadtbevöl¬
kerung stieg um 65 400 Personen , und der
Geburtenüberschuß in den Städten wurde
so groß wie nie zuvor , nämlich 28 500 Per¬
sonen . Die Landflucht der Frauen belief
sich auf 2300 gegenüber 1500 Männern.

Die Schweiz strikt neutral
dnb. Bern , 8. Mai . Auf dem Parteitag der

Schweizerischen Konservativen Volkspartei
hielt Bundesrat Etter  eine Rede über die
Lage der Schweiz im fünften Kriegsjahr.
Der Redner skizzierte die Schwierigkeit der
Versorgung d?r Schweiz und würdigte die
Verdienste der Schweizer Bauernschaft , um
dann die außenpolitischen Linien der Lan-
despoli 'tik zü charakterisieren . Er betonte,
daß die schweizerische Neutralität , die seit
Jahrhunderten aus innerer Landesnotwendig¬
keit zur eigentlichen Landesmaxime der
schweizer Außenpolitik und durch wieder¬
holte feierliche Anerkennung auch Begriff
de* internationalen Rechtes gewesen »ei,
keinen Schwankungen unterliegen dürfe.

Vor dem Reliefbild des Zielraunies

Wenn man dann noch hinzunimmt , daß
die Bolschewisten gerade ah die Offensive
im Süden mit der Hoffnung herangegangen
sind , daß sie hier sehr schnell die innere
und äußere Widerstandskraft unserer rumä¬
nischen Verbündeten brechen könnten , und
wenn sie nun erleben müssen , daß die ru¬
mänischen Soldaten gegenüber der unmittel¬
baren Bedrohung ihres Heimatbodens Seite
an Seite mjt den deutschen Truppen ganz
besonders zäh , erbittert und erfolgreich Wi¬
derstand geleistet haben , so rundet sich das
Erfolgsbild der Abwehrschlacht zwischen
Pruth und Moldau für uns in ganz beson¬
ders erfreulicher Weise und bestärkt uns
in der Zuversicht auf einen für uns günsti¬
gen Verlauf der kommenden Kämpfe , auf
einen Verlauf , in dem die Gesamtlage des
strategischen Planes unserer Feinde in die¬
sem Jahre böse zuschanden Werden dürfte.

nm

Aus der Übung mit Zielunterlagen und Aufklä¬
rerbildern erwächst die instinklhafte Sicherheit
in den Nächten der Angriffe., in jenen Minuten,
in denen alles gewogen wird , Männer und Ma¬
schinen , Können und Courage, Taktik und
Technik , Raumhaft plastisch wird den Kampf•
fliegern das Bild des Ziehekiors vor Augen
stehen . PK -Kriegsberichter Grosse (All - Sch)

Uacum wat det Odiktieq
MvemeidtM?

Von
Min .-Dir. Erich Fischer

Lenin war es , der kleine intellektuelle
Halbasiate , der seinen Bolschewisten die
Parole von der Weltrevolution einhämmerte.
In den von jeher impierialistisch fühlenden
Russen fand diese Zielsetzung eine frucht¬
bare Aufnahme . Zu der alten , in der Tiefe
der russischen Seele schlummernden Sehn¬
sucht gesellte sich unter den Manifesten,
Demonstrationen und dem Kanonendonner
des bolschewistischen Aufruhrs die jüdische
Losung : „Schaffung einer Weltrepublik auf
dem Wege eines Weltumsturzes ".

Diesem jüdischen Plan , von der bürger¬
lichen Welt ' nicht ganz ernst genommen,
wurde im Laufe der Zeit von seinen Erfin¬
dern und Verfechtern eitle Basis zugrunde
gelegt . Diese Basis , von der aus der Auf¬
marsch zu neuen Kämpfen stattfinden sollte,
erhielt von seinen Schöpfern den Namen
„Union der Sowjetrepubliken ". Das Wort
„Rußland " wurde ausgelöscht . Dafür trat
ein Allgemeinbegriff an seine Stelle . Der
jüdische Weltbeherrschungswille drückte
seinem ersten Erfolg den Stempel auf . Hier
wurde der .Kern einer jüdischen
Weltrepublik  unter dem Todesröcheln
von unzähligen Millionen schaffender , flei¬
ßiger Männer , Frauen und Kinder geschaf¬
fen . Neue Staaten sollten in Europa und in
der Welt zu diesem Kern stoßen , sollten
der Union beitreten.

Angesichts dieses ersten greifbaren Er¬
folges feierte die jüdische Ueberheblich-
keit wahre Triumphe , und der Hausdichter
des Kreml und persönlicher Freund Stalins,
Hja Ehrenburg , verstieg sich zu der Prophe¬
zeiung , die er in seinem Buch „Trust für die
Zerstörung Europas " niederschrieb , daß
„alle europäischen Städte und Länder in
Schutt und Asche verwandelt würden und
ganz Europa zu einer einzigen Wüste werde.
Der bolschewistische Moloch “ — wie er
die blutige Gewalt Moskaus in Selbstzynis¬
mus bezeichnet — „werde triumphieren,
und sich mit den Vereinigten Staaten dio
Hände reichen , mit der Macht " — wie er
wohlgemerkt w ö r 11  ic h schreibt — „die
mit ihm das gleiche Ziel verfolgt : eine jü¬
dische Weltherrschaft ."

Moskau versuchte nun , diesen Plan mit
allen Mitteln durchzusetzen , und es gibt
wohl in der Geschichte der Menschheit
kein Beispiel dafür , daß ein organisiertes
politsches Verbrechertum mit solcher Kon¬
sequenz sein Ziel verfolgte . Von Moskau
aus setzten sich die Agenten für ganz Eu¬
ropa in Marsch , in allen Staaten unseres
Kontinents und in der Welt fanden sie im
Judentum ihre natürliche Hilfe und Unter¬
stützung . Wo die Schlagworte und Hetz¬
reden Moskaus nicht ausreichten , setzte
man massivere Methoden an, Streiks , Sabo¬
tage , Attentate , Revolten , steigend bis zu
blutigen Revolutonen wie in Spanien . Man
verstand , die verschiedensten Möglichkeiten
rücksichtslos auszuspielen und anzuwenden.
Von „der Gesellschaft zur Förderung der
kulturellen Beziehungen zur Sowjetunion ",
bestimmt für die Intellektuellen und son¬
stigen geistig Halbstarken , bis zur Schaf¬
fung einer sogenannten Volksfrontregierung
schöpfte man alle Möglichkeiten aus . Kom¬
munistische Parteien in allen Staaten der
Welt , gelenkt und bezahlt von der Kom¬
intern , sollten als Stoßtrupps des Bolsche¬
wismus in Aktion treten.

In der Sowjetunion selbst aber schufen
jüdische Hirne zur Erreichung ihrer Ziele
den größten Kriegsapparat,  den die
Welt je gesehen hatte . Die Juden rechneten
und planten . Und da es ja nicht um ihr
Volk ging , machten sie aus den Weiten
Rußlands ein einziges Konzentrationslager,
in dem die russischen Menschen als Aj>
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fceitssklaven eingespannt wurden . Sie wur¬
den nicht nur Sklaven , sie wurden zur Zahl
gemacht , sie wurden in den großen Auf¬
rüstungsplänen billiger als die Schraube an
einem Traktor gewertet Der Mensch ver¬
sank in ein Nichts , ihm gegenüber aber
wurde die Maschine in den bolschewisti¬
schen Himmel gehoben . Aus Rußland wurde
eine einzige Fabrik  gemacht . Mit
der fabrikmäßigen Behandlung des Acker¬
bodens fing es an . Kein Bauer mehr um¬
schritt seinen Besitz und prüfte seinen Bo¬
den , er war nur mehr reines , gut zu kon¬
trollierendes Ausbeutungsobjekt . Mensch
und Boden rächten sich , Millionen starben
am Hunger . Mochten aber die Massen vor
Hunger in die Knie sinken , sie waren immer
noch gut genug , bis zum tödliche * Um¬
fallen die Betonmaschinen zu bedienen , und
Fabriken wuchsen gleich jüdischen Zwing¬
burgen aus dem Land , Schächte wurden ab-
getäuft , Hochöfen errichtet , Stahlwalzstraßen
erstellt . Gigantische Pläne wurden entwor¬
fen und mit Hilfe der GPU . in die Tat um¬
gesetzt . Wiederum starben Millionen und
Abermillipnen am Hunger , an den Entbeh - !
rungen und an den Folgen einer sadisti¬
schen Behandlung.

Der Mensch in der Sowjetunion , der
nicht nur nach Brot hungerte , sondern auch
nach Waren aller Art vom Kamm bis zur
Sicherheitsnadel , vom Stiefel bis zum
Schultertuch , vom Kochtopf bis zur Fen¬
sterscheibe , von der Nähmaschine , Staub¬
sauger und Radioapparat gar nicht zu re¬
den , baute die Fabriken , Bergwerke , Hoch¬
öfen und Walzstraßen , nicht um seinen na¬
türlichen Alltagsbedarf sicherzustellen , son¬
dern um im Aufträge des Kremls Kanonen,
Panzer , automatische Gewehre und Flug¬
zeuge für den kommenden , von Moskau
systematisch vorbereiteten Weltkrieg , für
die Weltrevolution , zu produzieren . „Denn
der Sieg des Bolschewismus in der Sowjet¬
union ist solange als unvollständig anzu¬
sehen ", erklärte der Präsident Kalinin in
einem Artikel der „Krasnaja Swesta " am
18. 6. 1938, „als die übrigen Staaten
der Welt  noch eine von dem bolsche¬
wistischen Regime verschiedene Staatsform
haben ".

Darum also Kanonen bauen und das Waf-
fenhandwerk üben ! Millionen gehen duich
die Hände der Pölitruks und werden für
die Weltrevolution gedrillt . Die Juden in
Moskau sind konsequent Sie wollen ihren
Weg zu Ende  gehen . Europa muß in Blut
.und Rauch ersticken . Ihr Kanonenfutter sind
die Massen aus den Weiten der Sowjet¬
union . Man nährt sie gut , kleidet sie gut,
man behandelt sie annehmbar , denn sie sind
wertvoll , sie sollen ihre Pläne vollenden.
Und voller Selbstberauschung schreiben die
Juden im „Roten Stern " , der Tageszeitung
der jüdischen Armee , am 21. 2. 1929 : „Der
Eid aus dem Munde des Soldaten der bol¬
schewistischen Armee wird wie eine Vei-
kündung der welthistorischen Siege des
Bolschewismus ertönen , der Siege , welche
die Fahnen des Bolschewismus über der
ganzen Welt hissen werden ." -

Dann kam der Zeitpunkt , an dem die Ju¬
den im Kreml ihre Stunde für gekommen
hielten . Die Kriegsmaschine wurde ge¬
räuschlos in Gang gesetzt . Ein gigantischer
Aufmarsch gegen die Menschheit wurde in
aller Heimlichkeit durchgeführt , und in den
Truppenlagern aaben mit beschwörenden
Formeln die Pontruks ihre letzten Weisun¬
gen . „Der Tag kommt ", so übertrugen die
Lautsprecher ihre -Parolen , „dann Sprung
auf , marsch , marsch , ihr Sowjetarmisten!
Ueberrennt das Baltikum , verwüstet Rumänien
und Ungarn , erklimmt die Gebirge des Bal¬
kans , ihr Tankisten , walzt mit euren zu Tau¬
senden und aber tausenden gebauten Panzern
Deutschland nieder , hißt auf St . Peter den
Sowjetstern und hemmt nicht eher euren
Lauf , bis ihr den Atlantik , der wieder zu
neuen Weiten weist , erblickt !"

Dem Konzentrationslager der Sowjetunion
sollte sich das Europa hinzugesellen . Die
Bauern sollten entrechtet , die Arbeiter ver¬
sklavt werden . Wer drei Zimmer hat , gebe
zwei den Sowjets , das restliche darf er mit
zwei weiteren Familien teilen , damit er kom¬
munistisches Gemeinschaftsgefühl lernt ! In
Estland und Lettland habe * sie es der Welt
vorexerziert  Hunderttausende von
Schaffenden sind Zeugen der bolschewisti¬
schen Erziehungsmethoden . Millionen wür¬
den den Marsch in die Tundren Sibiriens
antreten , Frauen und Kinder aber , die von
der Kriegsfurie nicht umgebracht wurden,
werden der jüdisch -bolschewistischen Son¬
derbehandlung zugeführt.

Wer dann noch nicht willenlos pariert,
der wird durch Genickschuß liquidiert.

Die bluttriefende Wunschvision des Ju¬
den Samuel Roth in seinem 1927 in eng¬
lischer Sprache veröffentlichten Buch „Now
and for ever " würde satanische Wirklich¬
keit werden . Er schreibt : „Die Juden wer¬
den den ganzen Osten lebendig machen , und
inmitten dieses Lebendigwerdens wird ein
seltsamer Mann sich erheben , von einer
Schrecklichkeit , wie sie die Erde nie zuvor
gesehen hat . Er wird die europäischen Völ¬
ker vergiften , aus Polen und der Ukraine
wird er eine heulende Wildnis  ma¬
chen , der Hafen von Danzig wird verfaul¬
tes Blut  ausspeien , aus Belgien und
Deutschland wird er ein Schlachthaus
machen . Durch Frankreich wird er fegen
wie ein Brand durch ein Kornfeld ."

So sieht die Weltrevolution aus ! Das sind
die jüdisch -asiatischen Absichten Moskaus.
Europa zerschlaqen , geschändet , gemartert.
Ein Plan , der Wirklichkeit geworden wäre,
wenn an Stelle eines nationalsozialistischen
Deutschland , das alle Kräfte für diesen Le¬
benskampf unseres Volkes mobilisierte , ein
bürgerlich -demokratisch geführtes , schwa¬
ches und unbewaffnetes Volk den Sowjets
gegenübergestanden hätte.

Lufthansa soll verniditet werden
m Berlin , 8. Mai . Unsere westlichen Geg¬

ner haben sich auf einer Konferenz drei
Tage hindurch die Köpfe über den künf¬
tigen internationalen Luftverkehr zer¬
brochen . In dieser Konferenz sprach sich
der Vorsitzende der britischen Luftverkehrs¬
gesellschaft Northeastern Airways mit aller
Schärfe gegen die Deutsche Lufthansa
aus und erreichte , daß die Konferenz ein¬
stimmig seine Ansicht teilte , wonach im
Falle eines Sieges unserer Gegner die Deut¬
sche Lufthansa in keiner Weise ihren Be¬
trieb aufrechterhalten dürfe.

Dieser Beschluß stellt der Deutschen Luft¬
hansa ein ehrendes Zeugnis aus Denn er
erkennt indirekt den hohen Grad der Lei¬
stungen dieses deutschen Unternehmens an,
das schon immer der ausländischen Konkur¬
renz , vornehmlich der englischen , dann
aber besonders der amerikanischen , ein
Dorn im Auge war . Auch die deutsche In¬
dustrie für den Bau von Verkehrsflugzeu¬
gen mißfiel ständig den Vereinigten Staa¬
ten , die heute im Kampfe qegen uns stehen,
weil diese Maschinen den ausländischen
Erzeugnissen überlegen waren.

Churchills falsche Prestigepolitik wirkt sich aus
Tatsachen gegen den Empire-vFamilientag “ —Ergebene Diener Moskaus

Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 8. Mai . Die Empire -Kon¬
ferenz in London hatte während des
Wochenendes Beratungspause . Aber gerade
zur rechten Zeit sind zufällig gleichzeitig
mit dem Londoner „Familientag " der Do¬
minien , der den Zusammenhalt des Empire
demonstrativ beweisen sollte , einige Nach¬
richten eingelaufen , die das Gegenteil der
angestrebten Prestigewirkung haben dürf¬
ten . Wie sehr es mit Englands Machtstel¬
lung bergab gegangen ist , zeigte vor allem
die Aufforderung des kleinen Guatemala
auf Rückgabe der 1798 durch England er¬
oberten Besitzung Honduras , die seither
einen festen Bestandteil des Empires bil¬
dete . Wie Kanada in Wirklichkeit schon
weitgehend in den USA .-Macht - und Wirt¬
schaftsbereich eingegliedert ist , zeigt ferner
die neue Uebereinkunft mit den Vereinigten
Staaten , wonach diese besondere Produk¬
tionsrechte in Kanada eingeräumt erhalten .'

Wie es vollends mit der englischen So¬
wjethörigkeit steht , beweist die Aeußerung
eines englischen Regierungsdelegierten , Sir
Frederic L e g g e t , auf der sogenannten
Arbeitskonferenz in Philadelphia : Ohne Be¬

teiligung der Sowjetunion dürfe dort kein
Beschluß über Europa gefaßt werden.

Im Zusammenhang mit dem englischen
Streben nach Wiederherstellung seiner Gel¬
tung in Asien sind einige Aufschlüsse aus
neutralen Quellen zur neuen Tschungking-
Anleihe Englands ein Beweis für die zweit¬
rangige Rolle , die England in dem ehemals
ganz von ihm beherrschten Ostasien spielt.
Das Abkommen hatte in London selbst
Kritik ausgelöst , weil das englische Mutter¬
land nicht in der Lage sei , die zugesagten
Lieferungen auszuführen , diese also aus
dem Empire erfolgen und damit Englands
Verschuldung im Empire erhöhen müßten.
„Financial News “ nennt das Abkommen
mit Tschungking „falsche Prestigepolitik “ .
Die englische Regierung sei dem Beispiel
der Vereinigten Staaten gefolgt , obwohl
jene sich in weit günstigerer Finanzlage
befänden , was ihre Hilfe an Tschungking
entsprechend notwendig mache . Die Ver¬
einigten Staaten haben beispielsweise an
Tschungking Gold zur Stützung der Wäh¬
rung schicken können , wozu England gar
nicht in der Lage ist . Ein schwedischer Be¬
richt sagt , daß die englische Regierung die

schon vor zwei Jahren zugesagte Anleihe
nach langem Zögern und wohl nur deshalb
gegeben habe , um nicht als unfähig zur
Einlösung von Versprechungen dazustehen.

Londoner Polen sind empört
Drahtbericht unseres Vertreters

BZ. Stockholm , 8. Mai . Die polnischen
Emigranten in London verfolgen den Besuch
des polnischen katholischen Pfarrers Orle-
manski ans Springfeld (USA .) in Moskau
mit großer Unruhe . Nachdem Orlemanski
zum zweiten Male von Stalin empfangen
worden ist und er in der Rundfunkan¬
sprache sogar Stalin einen „Freund der
Polen “ genannt hat , ist das Londoner Polen-
tum empört über das politische Schacher¬
geschäft , das der Pfarrer Orlemanski im
Einvernehmen , wenn nicht gar im Auftrag
des Präsidenten Roosevelt mit Stalin auf
Kosten der Polen inszeniert.

Das Gros des amerikanischen Polentums
ist ebenfalls ungehalten über die sonder¬
bare Mission Orlemanskis , dem das Recht
abgesprochen wird , die politischen Belange
des Polentums in Stalins Hand zu geben.

Gefürchtete Gegner der Balhan-Banditen
Zum einjährigen Bestehen der 1. Kosaken-Division —.Erzfeinde des Bolschewismus

(PK .) Der Wehrmachtbericht hat in den
letzten Monaten mehrfach lobend auf tap¬
fere Leistungen und Einsätze landeseigener
Verbände hinweisen können , die freiwillig
an der Seite Deutschlands am Kampf gegen
den Bolschewismus teilnehmen . Zu diesen
Verbänden zählt auch eine Kosaken -Divi¬
sion , die in diesen Tagen auf ein einjähriges
Bestehen und auf eine halbjährige Bewäh¬
rungsprobe im Einsatz zurückblicken konnte.

Schon im zweiten Ostwinter machten Ko¬
saken -Einheiten , die sich der deutschen
Wehrmacht angeschlossen hatten , von sich
reden . Diese freiheitsliebenden Söhne der
Steppe , in der Hauptsache kavaileristisch
eingesetzt , operierten damals mehr oder we¬
niger selbständig in kleineren Gruppen , lei¬
steten wertvolle Aufklärungs - und Siche¬
rungsdienste und führten darüber hinaus
im Rücken des Feindes einen recht erfolg¬
reichen Kleinkrieg . Ihre kämpferische Be¬
währung sowie weitere zahlreiche Freiwil¬
ligenmeldungen haben die deutsche Führung
daraufhin veranlaßt , diese Kosaken -Einhei-
ten zu zentralisieren und sie zu einem grö¬
ßeren eigenen Verband zusammenzufassen,
mit dessen Ausbildung und Führung Anfang
Mai 1943 Generalmajor von Pannwitz,
ein mit dem Eichenlaub - ausgezeichneter,
alter und schneidiger Kavallerist , beauf¬
tragt wurde , der in kurzer Zeit aus seinen
Kosaken eine schlagkräftige Truppe formte.

In den Reihen der Division stehen Jüng¬
linge neben schon ergrauten Männern , die
die Freiheit über alles lieben und schon aus
diesem Grunde Gegner jenes bolschewisti¬
schen Systems sind , das über sie und ihr
Volk von Anbeginn an das Todesurteil ge¬
sprochen hat . Keine Familie dieses Volkes,
das in seiner Masse am Don , am Kuban und
am Terek lebte , ist von den Häschern des
roten Zaren verschont geblieben . Viele von
ihnen stehen nun schon seit über 25 Jah¬
ren im Kampf gegen ihre Peinigdr.

Die Division , der diese alten und jungen
Kosaken angehören , ist seit einigen Mona¬
ten auf dem Balkan und dort im kroatischen
Raum eingesetzt . Mit ihrer Aufgabe , Land
und Leute des mit uns verbündeten kroati¬
schen Staates vor den moskauhörigen Ban¬
diten zu schützen , ist die Sicherung einer
der wichtigsten Eisenbahn -Nachschubstrek-
ken verbunden , deren Lahmlegung ein dau¬
ernde ^ Ziel der Banden ist . Während früher
Ueberfälle auf Züge und Anschäge auf den
Bahnkörper an der Tagesordnung waren , die
von den Bahnhofsicherungen nicht immer
verhindert werden konnten , ist durch eine
Verlegung der Kosaken -Einheiten beider¬
seits der Bahnlinie eine wesentliche Be¬
ruhigung eingetreten.

Die Banditen haben nicht gern mit den
Kosaken zu tun , die den Banden in die

Waldungen und Berge nachstoßen , sie in
ihren Schlupfwinkeln aufspüren oder bei
größeren Ansammlungen zum Kampf stellen
und ihnen empfindliche Schläge zufügen
Die Kosaken haben sich der Taktik der
Banden angepaßt , überall da aufzutauchen,
wo sie nicht erwartet werden . Durch diese
Art Kampfführung erzielen sie bei gering
sten Verlusten größte Erfolge.

Vor wenigen Tagen erst gelang es einem
sibirischen Kosaken -Regiment , durch schnei¬
diges Zupacken eine Brigade und eine Ab
teilung der Banditen aufzureiben und dem
Feind schwere , blutige Verluste zuzufügen
Die Banditen verloren bei diesem Unter¬
nehmen 263 gezählte Tote , darunter einen
Brigade -Kommandeur , und 203 Gefangene.
Ferner wurden zahlreiche Waffen erbeutet
Die Division konnte für die Zeit vom 1. Ja¬
nuar bis 30 . März 1944 an gezählten Feind
toten 1703, an Gefangenen 661 und an
Ueberläufern 74 melden.

Viele Kosaken der Division tragen heute
bereits die Tapferkeitsmedaille für Ostvöl¬
ker , die in Bronze , Silber und Gold ver¬
liehen wird , sowie neuerdings auch das EK .,
a ’ f das sie besonders stolz sind . Diejenigen
die diese Auszeichnungen tragen , sind kühne
und unerschrockene Männer , deren beispiel¬
hafte Tapferkeit ihre gerechte Anerkennung
fand . Kriegsberichter R. Kratsch

Bolschewistische Ernährungssorgen
Das Agrarprogramm für 1944 - Zwei gescheiterte Versuche

ep . Stockholm , 8. Mai . Die schwierige
Lage der sowjetrussischen Landwirtschaft
wird in dem Agrarprogramm für das Jahr
1944, das im Londoner „Economist " wieder¬
gegeben wird , behandelt . „Economist"
kommt nach einer kurzen Untersuchung zu
dem Ergebnis , daß nur ein sehr bescheide¬
ner Teil der wiedergewonnenen Gebiete
landwirtschaftlich genutzt werden wird.
Selbst der Anbau in diesen Gebieten würde
jedoch nur mit unzulänglichen Mitteln er¬
folgen können . Der Bericht der Sowjet¬
regierung betont nämlich ausdrücklich die
Schwierigkeiten , die durch den Ausfall an
landwirtschaftlichen Maschinen und mensch¬
licher Arbeitskraft verursacht werden.
Außerdem hat während des ganzen vorigen
Sommers in den südlichen Landesteilen der
Sowjetunion eine schwere Dürre geherrscht,
die sich noch jetzt auswirkt . Der Bericht
rechnet daher für das laufende Jahr mit
einem starken Rückgang  der Ge¬
treideernte.

Darüber hinaus enthält jedoch der Be¬
richt zwei Punkte , die der „Economist " als
besonders bemerkenswert hervorhebt . In
den östlichen Landesteilen der Sowjetunion

war während der letzten Jahre der Ver¬
such gemacht worden , das Frühjahrsgetreide
weitgehend duich Wintergetreide zu er¬
setzen . Es war auch behauptet worden , daß
es in landwirtschaftlichen Versuchsanstal¬
ten gelungen sei , eine besondere Getreide¬
art zu entwickeln , die der starken Kälte
Sibiriens gewachsen wäre . Das Programm
für 1944 gesteht nun mittelbar das Schei¬
tern dieses Versuchs ein und ordnet die
Rückkehr zum Frühjahrsgetreide an . Auch
ein zweiter Versuch ist gescheitert . Der
Verlust der landwirtschaftlichen Gebiete
im europäischen Rußland während der
ersten beiden Kriegsjahre hatte die Mos¬
kauer Regierung veranlaßt , in den öst¬
lichen Landesteilen den Anbau von Baum¬
wolle zu beschränken zugunsten des ver¬
suchsweisen Anbaues von Reis . Nun hat
sich aber herausgestellt , daß nicht nur diese
Gebiete für den Reisanbau ungeeignet si 'nd,-
sondern daß außerdem die Vermengung
von Baumwolle und Reis in den gleichen
Gebieten auch den Baumwollertrag stärkt
herabgesetzt hat . Das neue Programm ord¬
net daher die Einstellung des Reisanbaues
an und spricht gleichzeitig von einer zu
erwartenden Baumwollverknappung.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Aus dem Führerhauptquartier , 8. Mai.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberstleutnant Walter
K 1 o c k e, Kommandeur eines württember-
gisch -badischen Sturm -Regiments ; flaupt-
mann d. R. Hermann S c h u e t z, Bataillons¬
führer in einem brandenburgischen Grena¬
dier -Regiment ; Hauptmann d. R. Alfred
Montag,  Batteriechef in einer norddeut¬
schen Sturmgeschütz -Brigade ; Oberleutnant
Wilhelm Loos,  Kompaniechef in einem
Hamburger Grenadier -Regiment ; Feldwebel
Ernst Bern,  Zugführer in einem Allenslei-
ner Grenadier -Regiment ; Major Hermann
Schmidt,  Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader ; Hauptmann Heinz H 1n -
k e s, Flugzeugführer in einem Transportge¬
schwader.

100 000 Flüge gegen den Feind
dnb . Berlin , 8. Mai . Als zweites deutsches

Geschwader hat das Schlachtgeschwader 77
unter Führung des Eichenlaubträgers Oberst¬
leutnant Bruck  die Zahl von 100 000 Feind¬
flügen erreicht . In der Geschwadergeschichte
spiegelt sich das Geschehen fast aller Schau¬
plätze dieses Krieges , hinter nüchternen
Zahlen und Daten liegt die Entwicklung der
Stukawaffe zur Schlachtfliegerei , steht das
stille Heldentum und die Pflichterfüllung
deutscher Soldaten . Auf diesen 100 00Ö
Feindflügen hat das Geschwader 65 Millio
nen Kilogramm Bomben abgeworfen.

Eine Schlachtfliegergruppe unter Führung
des Ritterkreuzträgers Hauptmann R e u s c h
flog im Nordabschnitt der Ostfront ihren
25 000 . Angriff gegen die Sowjets . Nicht ein¬
gerechnet in diese Zahl sind die voi Beginn
des Ostfeldzuges vollbrachten , ebenfalls be¬
trächtlichen Kampfleistungen der Gruppe
auf verschiedenen Kriegsschauplätzen.

USA.-Flieger erschießen Kameraden
ep . Tokio,  8 . Mal . Am 2. Mai griffen 78

nordamerikanische Flugzeuge Rabaul an , von
denen die japanische Abwehr fünf abschoß
und drei beschädigte . Bei diesen Kämpfen
ereignete es sich , daß ein größeres nordame¬
rikanisches Flugzeug bei einem Versuch zur
Rettung stigestttrzter USA .-Flieger über der

Bucht von Rabaul zunächst tiefer ging . Als
die Piloten dieses Bombers jedoch die Ueber-
zeugung gewannen , daß eine Rettung infolge
des starken Flakfeuers unmöglich war , schoß
sie , wie japanische Augenzeugen beobachte¬
ten ihre im Wasser treibenden eigenen Ka¬
meraden mit Maschinengewehren nieder . Die
USA .-Flieger konnten später tot geborgen
werden.

Italienisdie Gefangen« imUSÄ.-Heer
dnb . Vigo , 8. Mai . Das USA .-Kriegsdeparte-

ment gab bekannt , daß es allen italienischen
Kriegsgefangenen in jjlen Vereinigten Staa¬
ten gesHtttet wejtj | ' ‘ ün |er nordamerikani¬
sche * Offiaieren nichtkänlf )fende  technische
TwjVpenteile zu bilden , uf “ so d ' e italieni-
sJ^ j Mit kriegführung zu v ij rstärken - Man er *
M 'et , daß diese VerfüguPH Tausende von
jlRiämerikanischen SoldatI ,n  ^ lr den  ^ am Pf
f*iT 1,e" en  werde . Nach f £ xchange " plant
&J r and die  Durchführuno / eines  ähnlichen
Pr̂ jramms. a/

Dl . Bekanntgabe des yj & A .-Kriegsdeparte-
ments k *nnzeichnet riwFh Zynismus der Ame¬
rikanisten Kriegshetzer . Man gibt hier sehr
deutlicWl .yerstpJWien , daß man sie als Men¬
schen miiKtenl * Ranges betrachtet.

Abbau von Badoglio-Ministerien
Drahtbericht unseres Vertreters

rd . Mailand , 8. Mai . Auf Anordnung der
alliierten Behörden in den besetzten süd¬
italienischen Gebieten mußte die Reqierung
Badoglio die Auflösung des Volkskuitur-
ministeriums sowie des Ministeriums für
Handel und Valuta dekretieren . Amtlich
wurden diese Maßnahme als ein Entschluß
der sogenannten süditalienischen Regierung
dargestellt , ln Wirklichkeit handelt es sich
jedoch um einen Befehl von alliierter Seite,
da gerade diese beiden Ministerien durch
Einrichtungen der Besatzungsmächte abge¬
löst werden . Volksaufklärung ist , wie prak¬
tisch bereits bewiesen wurde , den Bolsche¬
wisten als Aufgabenbereich überlassen
worden . Die Tätigkeit des Ministeriums für
Handel und Valuta ist insofern hinfällig ge¬
worden , als did Hordamerikaner das Finanz¬
wesen in SüditaUen völlig in die Hand ge¬
nommen haben.

Washington und Islands Sfaafsform
ep . Kopenhagen , 8. Mai . Ungeachtet der

Botschaft des dänischen Königs bringen nach
Meldungen aus Reykjavik Oeffentlichkeit
und Presse Islands erneut den „Wunsch"
zum Ausdruck , im Sinne des Regierungsbe
Schlusses den entscheidenden Schritt zur
Aenderung der Verfassung uncj Errichtung
einer autonomen isländischen Republik zu
tun . Die Beschleunigung , mit der diese Ver¬
fassungsänderung betrieben wird , bestätigt
die auch in diesem Falle gesteigerte Druck¬
politik der Nordamerikaner , deren Be¬
satzungsmethoden sich auf der Insel beson¬
ders auch in der zensurellen Machtausübung
auf die öffentliche Meinung des Landes aus¬
gewirkt haben.

Allein im Sinne der USA . können sich da
her die isländischen Blätter äußern . „Mor-
gunbladid ", die Islands größte Partei , die
Selbständigkeitspartei , vertritt , hebt hervor
daß man Island nichts verheimlicht habe,
und schreibt , daß es ein Irrtum sei , zu glau¬
ben , daß die endgültige Entscheidung beim
König von Dänemark liege . „Thodviljmn " .
das die kommunistische Sozialpartei ver¬
tritt , sieht es als „ bedauernswert " an , daß
der König die Botschaft erlassen habe.

Stodisdüäge und Würgegriffe
ep . Stockholm , -6 . Mai . Ausgesprochene

„Plutokraten -Rechte “ maßte sich der bri¬
tische Herzog von Argyll an , als ihn der
79jährige Beamte Corregall von der Stadt¬
verwaltung von Inverary amtlich auffor¬
derte , die gesundheitlichen Arbeitsbedin¬
gungen seiner Landarbeiter zu verbessern,
Der Herzog , der Großsiegelbewahrer von
Schottland und Chef des königlichen Haus¬
halts in Schottland , schlug nach einem Be¬
richt des „Daily Herald “ den Beamten mit
äinem Stock auf die Schienbeine , so daß
er umfiel , würgte ihn und drückte den Kopf
mehrmals gegen den Fußboden.

Der Beamte reichte eine Klage ein , die
vor dem Gerichtshof von Dunoon verhan
delt wurde . Der Fierzog , der sich zu vor¬
nehm dünkte , um selbst zu erscheinen , ließ
sich durch seinen Rechtsanwalt . vertreten
Es ist bezeichnend für das plutokratische
System in England , daß der Vorsitzende die
Klage mit dem Hinweis zurückwies , der
Herzog habe vielleicht unter dem Einfluß
von Ermüdungserscheinungen  ge¬
handelt und sich nicht viel dabei gedacht,
Der Herzog ging straffrei aus.

Tagung des Wohnungshilfswerks
dnb . Berlin , 8. Mai . Eine Arbeitstagung

des deutschen Wohnungshilfswerks , in der
die wichtigsten technischen und organisato¬
rischen Fragen des Behelfsheimbaues erör¬
tert wurden , fand ihren Abschluß in einer
Ansprache von Reichsorganisationsleiter
Dr . L e y , in der er die Wichtigkeit um¬
fassender Maßnahmen für die Durchführung
des deutschen Wohnungshilfswerks hervor¬
hob . Die wichtigste Bauaufgabe der Gegen¬
wart sei der Behelfsheimbau für die Bom¬
bengeschädigten . Hier ergeben sich für die
gemeinnützigen Wohnungsbauunternehmen
wie auch für die kommunalen Stellen die
lohnendsten Aufgaben . Die Lösung des
Problems erheische neue Methoden , die es
uns ermöglichen , in kurzer Zeit möglichst
viele Behelfsheime zu errichten . Später
werde wieder mit Ziegeln gebaut werden.
Jetzt gelte es , mit einer behelfsmäßigen
Bauweise rascher ans Ziel zu kommen.

Der Reichsorganisationsleiter forderte
weiter neue aufgelockerte Bauweise für das
neue Stadtbild und eine baldige Inangriff¬
nahme der Stadtplanungen . Nur mit ver¬
einten Kräften aller -n Frage kommenden
Stellen lasse sich das gewünschte Ziel er¬
reichen und damit ein wichtiger Faktor des i
Sieges . I
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transjordanische Gebiet der ganrciujsSüP' t .I .
Angelegenheit einen „innerarabischen '' An- Staath' veT tei
strich zu geben , die Anerkennung . Wem' ; fies® die dasLondon nlanhte . mit t—

nioendiumderJ;;Stip- - Wilhelm-

_ — • • - - ‘»-emiung. wem ; fies® das I
London glaubte , mit der Tarnung ein« , derAns1““'11 „ in  de
transjordanischen Oberhoheit über das.ibaken s , „ebe
Akabagebiet die Frage erledigt zu haben,so Unden, weia . •- •- -tirar T"" ' ’
-- ^ « v-säSS;- „. .„ „u uat mdea «bald wie mv'3‘T'
vergangenen Jahren immer wieder dieseL 1 August| 351u
Grenzfrage aufgeroilt , stets aber einen sich' reichen,
versteifenden britischen Widerstand geiui.ftan d Arm«wuiwicmicu unuscnen Wid.6rst&nd » 2
den , denn England war seinerseits ent* b äen Wartesaa ^
schlossen , diese Position nicht mehr aus der ;e5 wurdeHand ?n rfAhAn tinH j — - - - *
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Nunmehr , zwanzig Jahre nach dem hri-' i-jhren-Ruudf

tischen Handstreich , stellt El Riad diese,# sucht® T t .u eI1
Frage , und zwar offiziell , erneut zur Dis-̂ fin drei Dands _
kussion . In einem Augenblick , in dem die« an zwei M1
britische Position im ganzen Nahen OsienlsgeriDSe Mengenin schwerster Krise steht ru„ v.i.— erie
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in schwerster Krise steht . Die Kairoer-HändeSelen, ei0e  ,
„Bourse Egyptienne " veröffentlicht die Nach,jen Backhaus d
rieht in derselben Nummer und auf deiffei Fahrräder,
selben Seite , die mit einem Bilde• unuc je* .
schmückt ist , das zeigt , wie 7 Millionen Sil* » Tagen konnte
berstücke aus Amerika in dem saudischenpdehsfluf. eine- — . . ...oiinu m uem öauuiscnenpisi
Hafen Dschiddah an Land gebracht werden, Tätigkeit un lsom
als „Kredit der Vereinigten Staaten an, : Durch hingebungs
Ausbau der Sicherheit und der Wirtschait PHe9e der Kranker
des Landes " ! In arabischen Kreisender,Hilfsbereitschaft,_
Nahen Ostens herrscht nicht der gerinjde' « len Fällen, jrat _su
Zweifel darüber , daß es Ibn Saud gelungen' der Allgemei nlielt
ist , eine amerikanische Rückendeckungfit Wat Viele Ehrunge
die erneute Aufrollung der „Grenzfragenh ntelli sie steht 1
mit Transjordanien " zu erhalten . nltoiit, daß sie du

Es ist eine besondere politische Delikt !Wtelien ^ ann'
tesse , daß El Riad die K a ir oer Regierung^oj,DiamanteneH
um „Vermittlung " gebeten hat Es geht da- ; j,Mai die Eheleute 1
mit auf den englischen Trick , aus der Akaba- tenndFrau Anna gr
frage durch Einverleibung dieser Zone in j(I Jubilarist am 2
das transjordanische Staatsgebiet eine ^ Jubilarin am I
nerarabrsche " Streitfrage machen zu wollen^ ],ej EmStek gehöre:
geschickt ein und bringt dadurch gleidizei' |We[ entSpr0SSen. Mi
tig die englandhörige Regierung Nun Sari» ^ 22 Enkelkind*
gegenüber der arabischen Welt in eine pein-J,^preûe D an kbi
liehe Lage . Wie aus Amman , der fransiorliifct därzubringen.
nischen Hauptstadt , gemeldet wird, ist Emir y
Abdullah mit der Anrufung einer ägypti^ Hierstarb  im Alt
sehen Vermittlung einverstanden . Das heitt,]* Kunstsammle
daß der wendige Emir offenbar erkannt haf,| fe Zeit seines Lebens
wie wenig mit der britischen Karte noch zujedRüstungen des N
gewinnen ist , und keine besondereLustMan, Zinnsachen, 1
zeigt , wegen Akaba , das zwar für das strafe-!Welte und sein r
gische System der Briten viel , für das SuV-®det 15er-Straße zu
sidiendasein des Emirs aber wenig bedeute!, ;®dvon Sammlernaus
mit den sich neu abzeichnenden Kräften ia"*lbesuchten Privatm
ein gespanntes Verhältnis zu kommen.
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un gespanntes Verhältnis zu kommen.

Wichtiges — kurz  gesagt tun,~ inaie, u.
Der portugiesische Gesandte in Berlin, Gral̂wfnieister Augua

de Tovar , hat Berlin am 3. Mai verlassen- WeHj-j-ffligo) in dem Sch
rend seiner Abwesenheit führt der erste SekreŴmSonnebom bei I
Dr. Miguel de Almeida die Geschäfteder Ge*lGfgefuuden Nach
sandtschaft . . fetten Ennittlunc

Das französische Marine- und KolomalmjnM*'
rium gab den Verlust der Schiffe .-Tahure,
nSonq -Giang “ bekannt , die am 29. . .r-M y Mit -ier

April
der Küste von - Annam untergingen.
,,Tahure “ sind 57 europäische Offiziere, Untw*
Offiziere vnd Matrosen und 11 Indochinesen na*,
gekommen An Bord der „Song-Giang“ verloren
vier Europäer und 12 IndocbineseD  das Leben.
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Admiral Piik« «' ' ..̂ 3 Von Generaden Ai>enHr„ n . _
senewismus sei aie ersie uu » - , - . » te.
Frage , was aus Estland werde und wie s- deutschen'
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Der nordamerikanische Fliegerieutnantxwi ^ ^ ei!61'" 16. Dal
einer der bekanntesten USA.-Hieger. ;l.  Vorzüc

daß die anqlc-amenkanis» «esto , ui
«iner uer uettamiiebieu uj « ,. *
Pressevertretern , daß die anglo-amerikan'* • -besitz^ 2l, 1U12U?
Behauptungen über die Minderwertigkeit® J Oboemir
nanisc -hAn Fl tPfTAr Lünen seien nie jap̂ ; ^ ihremdie lenpanischen Flieger Lügen seien Hie
Flieger seien äußerst harte Kämpfer
növrierten ihre Flugzeuge derart geschickt
jeder Fehler der USA.-Flieger diese das u - _ ier hätte
kosten würde . *> ***
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Jas Wachsen und Keimen der jun-
‘ Müflanzen und der Sommersaat
tSnlU cht da und dort auch schon die
l 'acke auf, die drei bis sechs cm

» Nachtschnecke. Sie beginnt nun
f ^ - .miswerk. Allerdings scheint der
W1, einzelnen betrachtet , nicht allzu

^ eine Ackerschnecke , die
A. shrM  Appetit hin beobachtete , im

fJ n 24 Stunden nur Bruchteile eines
‘'' j einem jungen Kürbis fraß.

aber bedenkt , daß jede dieser
:Bia„ da sie doppelgeschlechtlich,

t Zwitter, Sind — bis zu 500 Eier
■'-sypren , pais. t.' - “ ':“ v0n„1 . 7 ^ ITunn aus denen schon nach sechs bis
audisch -Arabjpn ?a’ TranSi0! ' Kirchen die Jungschnecken auskrie-
er  wichtige Knnt” ihrer Reick'“ ‘ült mag man sich eine VorstellungFi-—, . tvnotenniini,, , . cnvreit< 50 vwhrpihmn und der Ge¬

hn

etk®

Sta\ Pilr sbâ
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eretts den Wert k Wreri«,
zahlte dieses Gebiet Akâ

««,s.r ""r”<»Sa
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urcHe ^ T̂ n Tese! ? ' !“y

ahre 1924 erhieL 1 v 3"1*!
efehl , nach Akaba v” lsclle Tr«
iebiet in Besitz zu Ln rZUStoßen»■«
'eichen , leistete jedeA “k^ S,Ud01

,d «r a.̂ “£ 1gia

sra -Mata
andon glaubte, mit der T»™*1 *
ansjordanischen Oberh<fa ? 'kabacrebipf hi*» n,, _ _

u #r raschen Verbreitung und der Ge-
Ihres Schadens machen,

tedetsind durch die Ackerschnecken
. jia[t- und Knollengemüse , Hülsen-
' selbst Obst, namentlich Erdbeeren,

■ ' ' je besonders ausgehen ; nebenbei
16 sie aber auch Blumen , ja sogar
wen in Treibhäusern. Untertags läßt
1 Ackerschnecke nicht blicken , weil

'ausgesprochenesNachttier die Sonne
S Willman ihl somit das  Handwerk
•'dannsucht man am besten am frühen

in oder im Abenddunkel nach ihr.
Kjclerweise hat sie auch unter den
i reichliche Feinde : zahlreiche Vögel,

j dieIgel, Maulwürfe, Kröten , Eidech-
Ld Blindschleichen, aber auch das
«Hgel, wie Hühner und besonders

helfenbei der Bekämpfung mit Wo
Jcterschneckenzeigen , soll man so
«j und so gründlich als möglich ein¬

größere Schäden zu verhüten,
Uckerschneckenmüssen mit zu den
' sten Schädlingen gezählt werden.

als Täter der am 17. Dezember 1910 in Lem-
werden ° ' Tnpe W f Lan 9enber 3 festgesteht
T ® Langenberg ist weiter überführt
aust 19^ Vt° n Hoeron am  18 ' Au-
gust 1943 nachts in Hannover an der Her¬
renhäuser Langemarckstraße durch vier
Schüsse so schwer verletzt zu haben , daß er
FestnahL a9e h SPä!er sxtarb' Kurz vor  seiner
gangen h der Mörder  Selbstmord be-

77° lTtaehnrp aU n n A Krels Höx,er >- Als ein
„V abrfn bdann ei nen Bullen  zum
Hofe trieb , wurde er von dem Tier plötz-
Vphi an 9 efallen > das ihm so schwere
I e eir gen  Leibrachte , daß er am näch¬
sten Tage im Krankenhaus verstarb.

Celle . Am 5. Mai konnte der Landrat Wil-
T Heinlchen auf 25 Jahre  seiner
Amtsführung an der Spitze des Kreises zu-
ruckbhcken . ■Während seiner Amtszeit
konnte der Landkreis in einem Maße auf-

fljfibe n. wie es vorher in der Geschichte 'des
vJeUer Bauerntums nicht zu verz &lfffnen ist.

Stade . Einem Einwohner des Ortes Mid¬
lum wurden mehrere Enten und Hühner
;mjrch einen D a c h s getötet.  Der freche
Iuiuber könnte in einer Falle gefangen wer¬
den . — Aus Kehdingen wird berichtet , daß
der Stand der Wintersaaten  im allge¬
meinen als gut zu bezeichnen  ist . Be*
sonders gut stehen Raps - und Rübsenschläge.
Auch die Wintergerste zeigt durchschnitt¬
lich einen recht üppigen Stand . Der Winter¬
weizen hat sich in letzter Zeit zusehends
erholt.

Lüneburg . Unter Vorsitz des Gauhand-
-werksmeisters wurde im Haus des Hand¬
werks eine Landeslieferungsge¬
nossenschaft  für die Berufe der
Schmiede , Schlosser und Maschinenbauer,
Klempner und Elektriker gegründet . Auf¬
gabe der neuen Genossenschaft ist die Ver¬
mittlung von Lieferungsarbeiten aller Art.
Sitz der Genossenschaft ist Cuxhaven.

Schleswig . Ein 3Yt-  und ein 41,ijähriges
Mädchen , die aus einem Kindergarten ent¬
lassen worden waren , werden vermißt.
Sie hatten gemeinsam den Weg nach Hause
angetreten , wo sie aber nicht eingetroffen
sind.

Hit 47  Jahren freiwillig an die Front
VorbildlicheEinsafzbereiisdiaflvon Ansehörigen der alleren Jahrgänge

Die vorbildliche Einsatzbereitschaft des
deutschen Volkes im fünften Kriegsjahr be¬
weist sich in neuerdings sich häufenden
Kriegsfreiwilligenmeldungen von Angehöri¬
gen älterer Jahrgänge zum Dienst an der
vordersten Front . Ein Beispiel hierfür ist
der Gefreite Heinrich Remen aus Tönis
bei Krefeld , der sich mit 47 Jahren zur
kämpfenden Truppe meldete , nachdem er
bereits im ersten Weltkrieg als Kriegsfrei¬
williger eingerückt war . Im Jahre 1914 zu¬
rückgestellt , machte er von 1916 an die
Kämpfe in Flandern und der Champagne
mit , wo er sich als Stoßtruppkämpfer das
EK. II. holte . Nach notvollen Nachkriegsv
jahren fand er in seiner Heimatstadt als
Schlosser Beschäftigung . Als Amtsleiter der

ar das eine Täuschung. El Wadhal
ergangenen Jahren ■ telj - s - ai aanren immer wiPH„ 7
, ?"ZL aga  aufgerollt, stets abereinen

derstandg

•hlossen , teTSCifi * “
and zu geben und über den vom
L b,*? e.^ h.i e.rl . transjordanischen Slaatja

j,DasSt i p e n d i u m der Jubiläums-
des Staatlichen Wilhelm -Gymnasi-

Jririlin diesem Jahre verteilt . Ehema-
ScMlerder Anstalt , die das Reifezeug - _ ..
,kaltenhaben und sich in der Berufs - NSV - und  als Ortssportwart der DAF . wid'
tag befinden, werden gebeten , ihre | mete er  sich v °n 1933 an öffentlichen Auf-

so bald wie möglich , spätestens

gaben . Seine seit 1939 wiederholten Ge¬
suche um Freistellung für den Wehrdienst
wurden zunächst abgewiesen . Erst vor
Jahresfrist gelang es ihm , wieder Soldat zu
werden . Von verschiedenen Heimattruppen¬
teilen meldete er sich zur Front , um wie
im ersten Weltkrieg eingesetzt zu werden.
Endlich wurde sein Wunsch erfüllt und
jetzt steht Rehmen im Osten südlich der
Beresina an der der Front . Gefreiter Remen
ist Vater von fünf Kindern , neben dem
EK. II. und dem Verwundeten -Abzeichen
des ersten Weltkrieges trägt er das Gol¬
dene Sportabzeichen . Noch mit 44 Jahren
lief er die 10 OOO-Meter -Strecke ln 49 Minu¬
ten , ein Beweis , wie sehr turnerische und
sportliche Betätigung die Einsatzfähigkeit
erhalten . Remen ist der älteste Grenadier
seines Regiments.

ewalt zu behalten.

Nunmehr , zwanzig Jahre nachdemln
■chen Handstreich, sieht El Siadi*
age , und zwar offiziell, erneutm
ission . In einem Augenblick, in dmi
ltische Position im

.f - . — * auer euenartÂis zum1, August , an den Leiter der

»ÄS? 1““ “■
se „ich . In den Wartesaal 2. Klasse des

"f ^ knlinfeswurde ein E i n b r u c h ver-
DieEinbrechernahmen kunstgerecht
itkeibeaus einem Fenster des Warte-
aundstiegenein. Sie stahlen ein wert-
3 Fünfröhren -Rundfunkgerät , mit dem
inlfeite suchten. — In Pfalzdorf wurde

Nacht in drei Landstellen eingebro-
Während an zwei Stellen den Ein'

schwerster RH« 5 , »"h, ® to nur geringe Mengen an Lebensmit-
oursp FovnHpnna"6 ^ ? le,.Ih* kdieHände fielen , erbeuteten sie aus
-ht in hI?  in veröffentlicht dieM ^ chenenBackhaus des Landwirts
Iben Seite H'? T™  ta drei Fahrräder,loen aeite , die mit einem Bildep
hmückt ist, das zeigt, wie7MillioitiS ktIn diesenTagen konnte die Witwe
rstücke aus Amerika in dem HÄt sHinrichs  auf eine dre .ißig-
lfen Dschiddah an Land gebrachtweis ige Tätigkeit  im Isolierhaus zu-
i „Kredit der VereinigtenStaalar den. Durch hingebungsvolle , auf-
lsbau der Sicherheit und der WM «rolle Pflege der Kranken und stete
s Landes"! In arabischen Kreisade sirdige Hilfsbereitschaft , auch in
ihen Ostens herrschtnicht der jef! Dümmsten Fällen , hat sie während
reifel darüber, daß es Ihn Saudgebf rZeit der Allgemeinheit wertvolle

eine amerikanische Rückendeckungfi geleistet. Viele Ehrungen wurden
erneute Aufrollung der „Grearfup Uilarin zuteil ; sie steht im 65. Le-

t Transjordanien" zu erhalten, W und hofft, daß sie die Kranken
Es ist eine besondere politischeDeSi 65261 haireuen kann.
>se, daß El Riad die KairoerüejäD gpibnrg. DiamanteneHoclizeit
t „Vermittlung " gebetenhat Esgehlda nam8. Mal die Eheleute Bauer Her-
t auf den englischen Trick ausderAilh iGöttke  und Frau Anna geh . Krieger
ge durch EinverleibungdieserZote Der Jubilar ist am 26. Februar

nGarrel, die Jubilarin am 8. Oktober
i Garthebei Emstek geboren . Aus der
std8Kinder entsprossen . Mit den Kin-

a- „ . sicß  22 Enkelkinder um die
genüber der arabischen Welt meaep um in Freude und Dankbarkeit ihre
he Lage. Wie aus Amman, derWS|o twünschedarzubringen,

^ ^ “ ^ fto 'Amriufg dW ^ Hier starb  im Alter von 73
len Vermittlung einverstanden.Dasb r. der K u n s t s a m ml e r -
5 der wendige Emir offenbarer -

wenig mit der !,r,iti?clien|)2 (n[( i;

s transjordanische Staatsgebiet eint
rarabrsche" Streitfragemachenmwte
schickt ein und bringt dadurchgldi

die englandhörige Regierung Nun

vinnen ist, und keine

Viditiges - kmzgif. .• . - in BeM,

Miguel de Aimeidadie
dlSChafL * .
as französischeMar!”e's”Jif|e „Tak®*’ “

Offizießj
ng-Giang

Küste von Anna“ äi che
hure“ sind 57 europaiso"

Europäerund u *

er portugiesische ^ ^ „gsweisê ^l!
den Engländern> B }

»'"5 nach„f ?* rle von^

der Kunstsammler Emil
' der Zeit seines Lebens wertvolle

■a ®d Rüstungen des Mittelalters,
Porzellan, Zinnsachen , Möbel und

- . , , für shat* *“ sammelte und sein geräumiges
gt , wegen Aka , j-r^ jil Jaus an der 15er-Straße zu einem an-
che System der ^ 1 Sehen und von Sammlern aus dem gan-
iendasein des Hmir Kräfteni £ iviel besuchten Privatmuseum ein-

den sich neu abzeicnnenoeu^
gespanntes Verhältniszu

Stalen.  Am 21. März d. J. wurde der
- — . s-din 5 e^Prengmeister August Meier in
er portugiesische Gesandte ,v HKr. Lemgo) in dem Schuppen eines
Tovar, hat Berlin am3. Hil( gtii thesm Sonneborn bei Barntrup er-
d seiner Abwesenheit Gäs.(,jß««« s ^ i 1 Wfgefunden. Nach eingehenden

^ "“Polizeilichen Ermittlungen konnte

besuchten Privatmuseum ein-

^over.  Aufklärung zweier

So behandelt England Kriegerfrauen
dnb . Genf , 9. Mai . „Reynolds News " be¬

richtet über den Fall einer englischen Krie¬
gerfrau aus Watford , die zusammen mit
ihren drei Kindern vor einiger Zeit wegen
Vagabundierens auf gegriffen und dem
Schnellrichter vorgeführt wurde . Vor Ge¬
richt erklärte die Frau , daß sie darauf an¬
gewiesen sei , von Ortschaft zu Ortschaft
zu laufen , um wenigstens für ihre Kinder
für die Nacht ein Unterkommen zu erbetteln.
Alle ihre Vorstellungen bei den Behörden
seien bisher vergeblich gewesen , obgleich
sie durchaus zahlen wolle und auch zahlen
könne . Die Frau wurde schließlich mit ihren
Kindern in ein Arbeitshaus gesteckt . Von
dort mußte sie jedoch bald in ein Kranken¬
haus übergeführt werden , da sie ihrer Nie¬
derkunft entgegensah . Als die Frau schließ¬
lich wieder entlassen werden sollte , unter¬
nahm sie einen Selbstmordversuch , weil sie
nicht wieder in das Arbeitshaus zurück
wollte . „So müssen unschuldige Menschen
ln einem Lande leiden ", schreibt das Blatt
dazu , „in den Wohnungen und Häuser in
den Großstädten reihenweise leer stehen ."

Neunjähriger verfeiife 34000 Lire
dnb . Venedig , 9. Mai . Auf - dem Campo

San Margherlta bot sich in diesen Tagen
ein seltsames Bild . Ein neunjähriger Junge
verteilte unter die Passanten mit freigebi¬
ger Geste zahlreiche Geldscheine zu 1000
und 500 Lire , bis „seine Brieftasche leer war
und er selbst nur noch einen 50-Lire -Schein
in Händen hielt . Ein Milchhändler , der von
dem selbstlosen Knaben Kunde erhielt , stellte
zu seinem Schrecken fest , daß ihm seine
Brieftasche mit 34 000 Lire abhanden gekom¬
men war . Er ließ den Jungen festnehmen.
Auf der Polizeiwache gab der Neunjährige
zu , dem Milchhändler das Geld weggenom¬
men zu haben , weil er nicht einsehe , „warum
ein Mann allein so viel Geld haben soll ."
Bisher gelang es , 7000 Lire wieder herbei¬
zuschaffen.

Ausländer haben sich einzuordnen
Je mehr die Landwirtschaft gezwungen

ist , mit ausländischen Arbeitskräften zu ar¬
beiten , um so notwendiger ist es , alle Ele¬
mente , die sich nicht der Ordnung fügen
wollen , auszuschalten . Mit dieser Begrün¬

dung verkündete das Sondergericht Biele¬
feld in Paderborn ein Urteil gegen einige
polnische Zivilarbeiter , die sich des Dieb¬
stahls , der Hehlerei und des Kriegwirt¬
schaftsverbrechens schuldig gemacht hat¬
ten . Gegen den Haupttäter wurde auf To¬
desstrafe , gegen die weiteren Angeklagten
auf mehr oder weniger harte Freiheitsstra¬
fen erkannt . Als landwirtschaftliche Arbei¬
ter bei einem Bauern beschäftigt , hatten sie
ein Rind , ein Schwein , zwei Kälber und
drei Hühner gestohlen bzw . Fleisch von
gestohlenen Tieren als Hehler angenommen.

Sie stürzten vom Hochsitz , In einem
Walde bei Erndtebrück (Westf .) erkletterten
sechs Schuljungen einen Jägerhochsitz . Die¬
ser Belastung war der leichte Bau aber nicht
gewachsen und brach zusammen , wobei alle
sechs Knaben in die Tiefe stürzten . Drei von
ihnen erlitten erhebliche Verletzungen,
während die anderen drei wie durch ein
Wunder mit heiler Haut davonkamen.

Portugiesisches Welnlager verbrannt . In
einem Weinlager der Firma FerfBärinha in
Gaia bei Porto brach ein Feuer aus . das das
gesamte Lager zerstörte , wobei 4000 Kisten
mit gefüllten Weinbrandflaschen verbrann¬
ten sowie 700 Fäßer mit Weinbrand . Außer¬
dem wurden 400 000 leere Flaschen vernich¬
tet . Da der hochgradige Weinbrand sofort
Feuer fing , gestalteten sich die Löscharbei¬
ten äußerst schwierig . Infolge der Hitze ex¬
plodierten die Weinbrandflaschen wie Hand¬
granaten , wodurch mehrere Feuerwehrleute
und Arbeiter verletzt wurden.

Der Aufforstungsplan für 1944 wurde ln
Bulgarien  bisher restlos erfüllt . So ge¬
langten vor allem Nadelbäume zur Auffor¬
stung . Die Aktion wurde im März durch
eine Propagandawoche für die Aufforstung
eingeleitet.

«
Die spanische Handelsmarine hat im Jahre

1943 insgesamt 9 101 828 Tonnen Waren
transportiert gegenüber 998 000 Tonnen im
Jahre 1942 und 7 798 000 im Jahre 1941, wie
aus einer Veröffentlichung des spanischen
Schiffahrtsamtes hervorgeht . Nicht einge¬
schlossen in dieser Statistik sind die Treib¬
stofftransporte . Die Einfuhr von Phosphat
aus Französisch -Marokko betrug 1943 65 000
Tonnen gegenüber 500 000 Tonnen im Jahre
1941.

Der langweilige Vogel / Bobeit Harrer
Um die Jahrhundertwende , als der Kunst-

di'lettantismus blühte , kam zu dem weit über
die Grenzen sfehier deutschen He'imat be¬
kannten Mäler Hans Thoma ein junger Mann
und fragte , | ob ihn der große und beliebte
Maler beraten wolle . Er wünsche nichts
sehnlicher als .Maler zu werden . Er habe
einige Versuche mitgebracht . Thoma be¬
trachtete die Zeichnungen und Gemälde.
Dann sagte er zu dem jungen Mann:

„Sie haben Talentl Aber Talent allein ist
nur ein Teil dessen , was man braucht , um
die Kunst als Beruf auszuüben !“

Der junge Mann lächelte selbstbefriedigt
und bat , ob ihn Thoma als Schüler ln sein
Atelier nehmen wolle . Toma überlegte kuiz
und nickte.

Schon wenige Tage später kam der junge
Mann in das Atelier . Nach einleitenden
Worten und Ratschlägen stellte ihm Thoma
einen ausgestopften Vogel als Modell hin.

„Malen Sie diesen Vogel !“ sagte er.
Nach drei Tagen war der Schüler mit der

Aibeit fertig . Thoma gab kein Urteil ab, son¬
dern drehte den Vogel ein wenig nach
rechts , kaum merklich verschob er den hin¬
ten aufgehängtan Teppich . Dann sagte er:

„So , mein junger Freundl Jetzt malen Sie
wieder den Vogel !“

Der Schüler folgte , wenn ihn auch der
Vorwurf des Bildes langweilte . Als er , dies¬
mal viel schneller fertig war , verschob
Thoma wieder ein wenig den Vogel und
den Teppich.

„Malen Sie den Vogel wieder ! Aber
besser als den zweiten Versuch !“

Mißmutig raffte sich der junge Mann auf.
Aber die Arbeit wurde ihm so zuwider , daß
er kaum ihr Ende abwarten konnte.

Thoma schüttelte den Kopf.
„Der dritte Versuch ist nichts ! Er ist

miserabel gemalt !“
„Meister “, sagte der Schüler zur Ent¬

schuldigung , „es ist eine Qual , dieses aus-
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gestopfte , langweilige Vieh vor dem
lächerlichen Teppich zu malen ! Ich habe
keine Beziehungen zu diesem Zeug ! Ich
möchte das malen , was mich freut ! Auch 5
Sie , Meister , malen ganz andere Bilder , den
wunderschönen Geiger im Mondschein , zum
Beispiel ! Und die verträumten Bilder der
Natur , der Sehnsucht !“

Thoma lächelte.
„Ich sagte Ihnen schon , daß das Talent

allein keinen Künstler macht ! Wenn Sie nur
zur Kunst gezogen werden , weil es Sie reizt,
schöne Landschaften , schöne Frauen , schöne
Phantasien zu malen , so sehen Sie in der
Kunst nicht viel mehr als eine Unterhal¬
tung ! Und Maler , die so denken , hat die
Welt genug , mehr als genug ! Die Welt
braucht Maler , die malen müssen , verstehen
Sie ! Die malen müssen , was immer für einen
Vorwurf sie zu bilden haben ! Denken Sie
an jenen großen Maler , vielleicht den größ¬
ten Meister der FarbenI Ihn, der schon ein
reifer Künstler war , zwang das Schicksal zu
einer Arbeit , die nicht viel von der Arbeit,
unterschieden war , die ich Ihnen , dem Schü - ,
ler , jetzt stellte . Sie sind schon nach weni¬
gen Tagen unzufrieden und enttäuscht , ja
unglücklich darüber ! Er mußte viele Jahre -,
so malen , immer das malen , was ihm seelisch ,
ganz fern war . Und doch verzweifelte er
nicht . Und gerade diese Bilder gehören ma¬
lerisch zu den größten Kunstwerken , die die :
Weit hat ! Geduld und Entsagung , sie sind,
vielleicht noch wichtiger als das Talent!
Und vielleicht wäre Velasquez gar nicht der
gioße Maler geworden , wenn er immer das
hätte malen dürfen , was er wollte !“

Thoma schwieg . Der junge Mann machte
sich wieder an die Arbeit . Aber er hielt es
nicht aus . Bald blieb er dem Atelier Thomas
fern . Thoma aber lächelte zufrieden ; denn er
hatte wieder einen Menschen von der Kunst
abgehalten , der eben nur einer von vielen
geworden wäre.

Werbende Kraft der Idee
Die deufsdre Sportbewegung in der Entwicklung zur Milfionengemeinufraff

Die wohl ausgerichtete Organisation, die heute
jeden sportlustigen Deutschen berät und betreut,
ist das Ergebnis jahrzehntelanger Vorarbeit ge¬
wesen , und einmal, am Anfang dieser Riesen¬
bewegung , ŝtand der erste Verein, aus dem sich
in wachsender Entwicklung erst örtliche Ver¬
bände, dann Landesverbände und schließlich die
Reichsverbände formten. Auf Friedrich Ludwig
Jahn werden die ersten Turnvereine zurückge¬
führt. Von den noch bestehenden tragen die
Hamburger Turnerschaft von 1816 und der Main¬
zer Turnverein von 181? die älteste Gründungs¬
zahl. Erst zwanzig Jahre später traten die ersten
Sportvereine ins Leben, und zwar auf dem Ge¬
biete des Wassersports. Tn diesen Jahren winde
der Hamburger Ruder-Club gegründet, der im
deutschen Olympiajahr seine Jahrhundertfeier
beging. Im Jahre 1855 entstand in Königsberg
ein Segel -Club und 1878 der Berliner Scbwimm-
verein . Hannover und Offenbach meldeten 1862
und 1863 die ersten Fechter-Clubs, und 1869
entstand in Hamburg-Altona der erste Radfah¬
rer-Verein , der Altonaer Bicycle -Club, der sich
als der älteste Radsportverein der Welt be¬
zeichnet . Erst im Jahr 1878 tritt der erste
Rasensportverein auf den Plan: in Hannover ist
der erste Deutsche Fußbaliverein gegründet
worden!

Vor der Jahrhundertwende wurden auch schon
einige Deutsche Meisterschaften , ausgetragen,
zuerst 1882 im Rudern und im Schwimmen, dann
1884 im Radfahren. 1892 im Tennis, 1893 im
Gewichtheben und Ringen, 1896 im Fechten und
in der Leichtathletik und 1900 im Skilauf. Aber
erst das Jahr 1903 brachte die erste Deutsche
Fußballmeisterschaft! Nicht viel mehr als ein
Menschenalter hat genügt , diesem Ballsport
einen beherrschenden Platz in der Welt zu ver¬
schaffen. Ueberblickt man rückschauend die
während der letzten Jahrzehnte durchgemachte
Entwicklung, so darf man die Jahrhundertwende
für den Sport als Zeitwende betrachten. Die
Zeit war reif für den Sport geworden, der
nun endlich aus seinem Leben im Verborgenen
in die Oeffentlichkeit vorstieß und einen Sieges¬
lauf begann, wie ihn unsere Großväter sich nie
hätten träumen lassen . Aber gerade sie und
ihre Vorfahren waren es, die in zähester Klein¬
arbeit den Grundstock gelegt hatten für die
spätere üppige Entfaltung. Allein durch die wer¬
bende Kraft der Idee wurden sie gehalten , und
keine Schwierigkeiten , Hindernisse und Schikane
konnten sie abschrecken. Das wollen wir uns
immer vor Augen halten, die wir es heute so
leicht haben, unserem Sport nachzugehen.

Unserer heutigen - Jugend mag es als Selbst¬
verständlichkeit erscheinen , daß sie Sport treibt.
Tatsächlich Ist im Laufe eines Menschenalters
der Sport in Deutschland Allgemeingut gewor¬
den. Das beweist auch der neue Rechenschafts¬
bericht des Reichsbundes für Leibesübungen,
nach dessen Erhebungen heute 4,5 Millionen
Deutsche im NSRL, organisiert sind. Rechnet
man dazu noch das große Heer der Sportanhän¬
ger, die auch als für den Sport gewonnen gelten
müssen, so ergibt sich tatsächlich die auf den
ersten Blick erstaunliche Feststellung , daß heute

jeder zehnte Deutsche in irgendeiner Form
fest mit dem Sport verbunden ist.

Gustav Sanft

Meisterschaft der Turnerinnen
Sonntag wurden die Gaumeisterschaften im

Geräteturnen der Turnerinnen ausgetragen. Die
aus diesem Wettkampf hervorgegangenen Sieger¬
innen werden Sonntag in Hamburg an den Kämp¬
fen für die Gaugruppenentscheidüng teilnehmen*.
Die erreichten Punkte der vier Besten: 1. Irm¬
gard Holsten (Waller TSV. Bremen) 113,5 P£t.
2. Ursel Hohorst (MTV. Bremen) 95 Pkt . 3. Wolf¬
gang Mönnig (Oldenb. Tb.) 92 Pkt. 4. Berta Siep-
kens (Hast. MTV. Bremen) und Hilde Stelling
(Tv. d. B. Bremen) mit je 91,5 Punkten. Unter an¬
deren Voraussetzungen turnte Lisa Flathmann
(BTG. Bremen) dieselben Uebungen und erreichte
98 Punkte. — Tille Plötzwich schulte einen
Lehrgang für Kampfrichterinnen und konnte an
Hand ihrer reichen Erfahrungen eine große An¬
zahl im Frauenturnen schulen. Zwei Stunden
praktische und theoretische Arbeit, bei der sich
die Mitglieder der Leistungsschule zur Verfü-,
gung gestellt , hatten, gaben allen Teilnehmerin¬
nen neues Rüstzeug. Gerade die Wertung im
Geräteturnen, die sich mit keinem Meßband
messen läßt, ist schwierig und daher ist einjs
gute Schulung und gleichmäßige Ausbildung &-*
förderlich. „

Steherrennen in Saarbrücken. Den Hauptwett¬
bewerb über 40 km gewahn der Moselländer Öi-
dier vor Kraus und Richter, die zuvor ülter 10
bzw. 20 km je einen Erfolg errungen hatten. Bei
den Amateuren hatte der Pfälzer Weiß (Böhlj
2wei erste Plätze zu verzeichnen , während der
Moselländer Becker das Vorgaberennen gewann.

Der Rundfunk von heute
Relchsprogramm: 7.30—7.45: Zum Hören and

Behalten: Prozentrechnung und Gleichungen. 12.35
bis 12.45: Der Bericht zur Lage. 14.15—15”:
Allerlei von zwei bis drei. 15—16: Bek
schwingte Weisen . 16—17: Aus der Welt der Oper*
17.15—18.30: Musikalische Kurzweil am Nachmit¬
tag. 18.30—19: Der Zeitspiegel . 19—19.15: Wir ra¬
ten mit Musik. 19.15—19.30: Frontberichte. 20.15
bis 21: Abendkonzert mit Werken von Couperin,
Haydn und Beethoven. 21—22: Melodien aus Oper
und Konzert.

Deutschlandsender: 17.15—18: Aus dem sinfo¬
nischen Schaffen von Felix Woyrsch. 18—18.301
Suite H-Moll für Flöte und Streicherorchester von
J. S. Bach. 20.15—22: „Wenn Liebe erwacht"«
Operette von Eduard Künneke.

Das zeitgemäße Rezept
Vollkornschrotsuppe. Man rechnet pro Liter

Suppe zirka 70 g Schrot, das man in Brühe
oder Wasser, auch Milch, angerührt, einlaufen
und zirka 10 Minuten kochen läßt. Man
schmeckt die Suppe kräftig oder süß ab und
verbessert bei kräftigen Suppen mit etwas fri¬
schen Kräutern.

Die Dresdner Philharmoniker
Haltung des Reichspiopagandaamts / Abendroth dirigiert
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Aasbrüche im  Brahms ’schen
Hermann Abendroth in

Hip rb  • der  Vortragsfolge der
fi e‘ ®tt der er die Dresdner

Zu höchster Höhe des Musi-

zierens führte . In glanzvollem Aufbau er¬
stand dieses Werk , klar gegliedert die
chromatischen Ausbrüche des ersten Satzes,
abgeklärt das Andante mit seinem präch¬
tigen Violinsolo . Es war ein Wetteifern der
Streicher und Bläsergruppen innerhalb des

mittels innerster , überzeugender Hingebung
treu folgenden und glücklichen Ausdeu¬
tung Hermann Abendroths , die wahre Bei¬
fallsstürme der Zuhörer entfesselte.

Der Abend spendete jedem Volksgenossen
reinste Erbauung , und Professor Abendroth
ist unserem Frontgau und in Bremen ein
immer wieder mit Freude und Dankbarkeit
erwarteter , hochverehrter Gast.

Ilse Relliw

// Tristan  und Isolde" im  Opernhaus
Vor neunzig Jahren faßte Richard Wagner

den ersten Gedanken , ein „Tristan "-Drama
zu verfassen . Am Ende des Jahres 1854
schreibt er seinem Freunde Liszt ; . . da
ich doch im Leben nie das eigentliche Gluck
der Liebe genossen habe , so will ich diesem
schönsten aller Träume ein Denkmal setzen,
in dem von Anfang bis zum Ende diese
Liebe sich einmal so recht sättigen soll : Ich
habe im Kopfe einen „Tristan und Isolde
entworfen , d?e einfachste aber vollblütigste
musikalische Konzeption ; mit der „sciiwar
zen Flagge ", die am Ende webt wili ich
mich dann zudecken , um zu sterben . Daß
wir das „Hohelied der Liebe " inmitten der
Stürme des fünften Kriegsjahres als fest-
liche Gabe der Gaukultur -Woche erleben
durften , zeugt vom bremischen Kulturwillen.

Die Bedeutung der Aufführung beruht
darin daß sie den Forderungen Wagners
nach ' der stilistischen , darstellerischen und
bühnenbildnerischen Seite in vollem Au
maße gerecht wurde . Wolfgang Vogt-
V i 1 s e9c k s vielseitiges Künstlertum be¬
währte sich in der Spielleitung wie m der
bfldl chen Gestaltung der Szene mit von

nhorh Olten Versatzstücken und neu-
npschaffenen Kostümentwürfen ; besonders
geschallene gedämpftem Mond-

JSfgÄf Äi . f=, S™V V« «w*

ten Aktes und das Bild des ln letzten Far¬
ben des Herbstes leuchtenden Tages in
Trist ans bretonischer Burg mit seinem Ge¬
gensatz zu der Tragödie des 3. Aufzugs.
Spannungs - und Steigerungsmomente ver¬
rieten in fein durchdachten Einzelzügen eine
sicher führende Hand.

Dieser im echten Wagnerstil durchgeführ¬
ten szenischen Betreuung entsprach die mu¬
sikalische Ausdeutung dieses tönenden psy¬
chologischen Wunderwerkes durch unseren
Operndirektor Fritz Ri eg er . Sein klarge-
staltender Formwille und seine liebevolle
Versenkung in die Klangwelt und in den
Geist der Tristanpartitur bestimmten den
musikalischen Stil der Aufführung und be¬
wirkten jene vollkommene Kunsttäuschung,
die ein völliges Selbstvergessen hervorbringt.
Mit plastischer Eindrücklichkeit führte das
Vorspiel die Hörer ln die Tristanwelt ein,
vom einschmeichelnden Leitmotiv des Lie¬
bestrankes über die Klage schmachtendes
Sehnens und die zu äußerstem Rasen sich
steigernde glühende Leidenschaft bis zum
Zurücksinken in ersterbende Wehmut und
Ausklingen in einen Seufzer vollentsagender
Verneinung des Willens zum Leben . Ihm
folgte der Aufbau des ersten Aktes mit sei¬
nen atemraubenden dramatischen Spannun¬
gen und Steigerungen , die die Verschmel¬

zung zweier Seelen in eine einzige erleben
ließen , die symphonische Ausdeutung der
Liebesnacht des zweiten Aufzuges und die
durch eine wundervolle Orchestersprache
geadelte Darstellung abgrundtiefen mensch¬
lichen Leidens im 3. Akt mit ihrem verklä¬
renden Ausklang in „göttlich ewiges Urver-
gessen “. In der ekstatischen Hingabe und
geistvollen Ausdeutung des Werkes be¬
währte Fritz Rieger seine Künstlerschaft an
der Spitze seines vorzüglichen Klangkörpers
Auch einer virtuosen Einzelleistung möchten
wir gedenken , der meisterhaft geblasenen
Klage des Hirten auf dem englischen Horn
Theodor Schwarks.

Gerda Hejier  vom Deutschen Theater
in Berlin glänzte In der weiblichen Haupt¬
rolle . Königlich in Erscheinung und Hal¬
tung , hoheitsvoll in Ausdruck und Geste
und souverän ln der Beherrschung ihrer
glänzenden stimmlichen und darstellerischen
Mittel war sie die Isolde . Als ihr Partner
war Woifgang Vogt -Viiseck das Abbild
eines Helden aus König Arthurs Tafelrunde,
eindrucksvoll lm Spiel und ln der stimm¬
lichen Bewältigung der schönen Gesangs¬
linie lm zweiten und dritten Akt , wo er
im Sprachgesang seine Mittel zu beweisen
hatte . Mit dem heldischen Paar wetteiferten
in Gesang und Spiel die beiden rührenden
Gestalten männlicher und weiblicher Ge-
folgstreue , Caspar Bröcheler  als Kur-
wenal und Ilse Ihme - Sablsch  als Bran-
gäne ; männlich edel und würdevoll in Ton¬
gebung und Darstellung Hermann Rieth
als König Marke . In kleineren Rollen run¬
deten Hans Georg Hartig als Junger See¬
mann , Otto Roland als Hirt , Hans Herbert
Fiedler als Melo und Peter Dreesen als
Steuermann das Ensemble würdig ab.

Mit ungezählten Hervorrufen und Blumen
dankten die Besucher den Darstellern und
Leitern für das Erlebnis der festlichen
Aufführung. Will EiI• ri.

„Die Güldenkammer"
Die Gaupropagandaleitung Weser -Ems der

NSDAP ., Hauptstelle Kultur , gibt zu den
Gaukulturtagen ein textlich und bildlich
wohl ausgestattetes Heft heraus , das unter
dem Titel „Die Güldenkammer , Beiträge
und Bilder zu den Gaukulturtagen Weser-
Ems 1944“ Beiträge der besten Federn und
bildliche Darstellungen markanter Kultur¬
leistungen des Nordseegaues vereint . Die
Gedanken Prof . Knittermeyers  in dem
Leitaufsatz „Kultur im Kampf der Ge¬
schichte “ lenken den Blick von den Bom-
bentrümmern der Gegenwart zu der kultu¬
rellen Sendung unseres Volkes nach dem
Sieg . Ein anderer Bremer , Friedrich W a 1*
bürg,  schreibt vom „Nordseeraum ajs
Völkerwiege Alteuropas und gibt damit
Aufschluß über fundamentale Erkenntnisse
der Vorgeschichtsforschung in unserem
weiteren Heimatgebiet . Heinrich Otteri*
j a n n,  der Begründer des berühmten Muse¬
umsdorfes In Cloppenburg , zeigt in auf¬
schlußreich bebilderten Ausführungen einen
neuen Weg der Bauernhofforschung . Prof.
Emil Waldmann  widmet dem Bremer
klassizistischen Bildhauer Carl Steinhäuser
ein prägnantes Lebens - und Schaffensbil ^,
während Robert Kain  den Begründer eines
neuen deutschen Baustils , Paul Ludwig
Troost , als den Schöpfer der Raumkunst an
Bord der großen Lloyddampfer würdigt . Ge¬
org Kulenkampff , der mit unserem Gau¬
kunstpreis jüngst ausgezeichnete Bremer
Violinist , der kürzlich gefallene Schrift¬
steller Otto Nebelthau und der Maler Ar¬
thur Fitger erfahren aus berufener Feder
eine Würdigung ihrer künstlerischen Lei¬
stung . Friedrich Lindemann,  der die
Schriftleitung der „Güldenkammer “ über¬
nahm , und Ivo B r a a k , berichten aus der
Tätigkeit der hochdeutschen und nieder¬
deutschen Bühnen im Nordseegau.

Anni  Arnnrins - Weilshaeuser '•
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Bremen , 0. Mai.

GAUKULTURTACit
WESER - EMS 1044

Veranstaltungsfolge am Mittwoch
16.00 Uhr Kleiner Glockensaal : Rezita¬

tionsnachmittag der Krelsfrauen-
schaftsleitung.

18.00 Uhr Festsaal Philosophenweg:
„Euch zur Freude" -. Veranstaltung
d. Sportamtes „Kraft durch Freude ".

18.00 Uhr Opernhaus am Wall : „Die
lustigen Weiber von Windsor “,
Oper von Nicolai.

18.30 Uhr Schauspielhaus am Ostertor:
„Heimat ", Schauspiel v. Sudermann.

19.00 Uhr Kaffee Osmers ln Huchting:
Bunter KdF.-Abend für die Orts¬
gruppe Huchting.

Heute  fällt der Vortrag von Prof.
Naumann  im Kleinen Glockensaal
wegen Erkrankung des Redners aus!

Kriegsversehrte im Ziviiberuf
Reichskriegsopferführer Oberlindober

hat fünf Gesichtspunkte für die Wieder¬
eingliederung der Kriegsversehrten in die
Zivilberufe gegeben:

1. Es gilt , den verwundeten Soldaten in
seinem Berufe zu erhalten und alle ver¬
wundungsbedingten Minderleistungen durch
individuelle Verbesserung der Arbeitsbedin¬
gungen auszugleichen.

2. Die berufliche Betreuung hat ihr
Schwergewicht im Betrieb . Betriebsführer,
Betriebsobmann und Vertrauensmann für
Schwerbeschädigte schaffen zusammen mit
den Hauptfürsorgestellen , der Deutschen
Arbeitsfront und dem Hauptamt für Kriegs¬
opfer die Voraussetzungen im Betrieb.

3. Das Berufs - und Leistungsertüchtigungs¬
werk der DAF . wird auf die Kriegsbeschä¬
digten voll ausgedehnt

4. Der Erfahrungsaustausch zwischen Be¬
hörden , Parteidienststellen und Betrieben
auf diesem Gebiet wird sichergestellt.

5. Die Umschulung zu einem neuen Be¬
ruf ist nach Erschöpfung aller Möglichkei¬
ten im erlernten oder verwandten Beruf
einzuhalten : es ist dabei den Berufswün¬
schen und der eigenen Entschließung der
Beschädigten Rechnung zu tragen.

Der Sinn dieser Richtlinien liegt darin,
den kriegsbeschädigten Soldaten wieder zum
Bewußtsein seiner Kraft , seines Willens und
seiner Fähigkeiten kommen zu lassen . Die
Betriebe , die Kriegsbeschädigte aufnehmen,
dürfen nicht durch Zahlung von Humani¬
tätslöhnen die verletzungsbedingte Minder¬
leistung ausgleichen . Der Betrieb muß viel¬
mehr Arbeitsplätze ermitteln , an denen ge¬
ringfügige Veränderungen an Maschinen
und Geräten nach kurzer Zeit volle Lei¬
stungen  ermöglichen . Die Heeresfach¬
schulen sowie ähnliche Einrichtungen , vor
allem das DAF .-Leistungsertüchtigungswerk,
vermitteln dem Kriegsversehrten den An¬
schluß an den zivilen Beruf und öffnen ihm
auch den Weg des Aufstiegs . Wie das
DAF .-Amt für Leistungsertüchtigung mit¬
teilt , sind bisher schon rund 62 000 Kriegs¬
versehrte durch dessen Lehrgemeinschaften
gegangen . _

Eltembesuchsziige nach Sachsen am 10. 5.
Treffen 16 Uhr vor dem Lloydbahnhof . Pünkt¬
liches Erscheinen ist unbedingt erforderlich.
Der Sonderzug fährt nicht , wie vorgesehen,
am 15. Mai , sondern bereits am 14. Mai,
um 13.20 Uhr ab Dresden zurück.

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern
heute Louis Wiechmann  und Frau , Eli¬
sabeth , geb . Schultze , Am Fesenfeld 8.

Es wird verdunkelt von 21 .15 bis 5 Uhr
Mondaufgang : 22.19, Monduntergang : 6.39 Uhr

Gaukulturtage Weser-Ems 1944
Moritz Jahn las in seiner Vaterstadt—Stürmisch umiubelfes Werkpausenkonzerl der Dresdner Philharmoniker

f  Leider war gestern abend derkleine Glockensaal nur zur Hälfte
besetzt , als Prof . Dr . H . Knit¬
termeyer }n seiner Eigenschaft
als Leiter der Volksbildungsstätte
der Hansestadt Bremen in herz¬
lichen Worten Dr . h . c . Moritz

Jahn  in seiner Vaterstadt willkommen
hieß . Er bezeichnete den Gast als deutschen
Dichter , der über die Grenzen seiner Hei¬
mat hinaus den Horizont seines Wirkens er¬
weiterte und leider erst spät ans Licht der
Oeffentlichkeit trat.

Zum Gegenstand seiner Vorlesung machte
Moritz Jahn sein zuletzt erschienenes Werk
„Das Denkmal eines Junggesellen “, das er
seinem vor einem Vierteljahr gefallenen
Sohn gewidmet hat . — Mit leuchtenden
Augen , die ein gehöriges Maß von Humor
verrieten , erzählte er von Lübbersum und
seinen alten und jungen Bewohnern , von
Harm Geldes , dem eingefleischten Jung¬
gesellen , und seinem immer wieder Lachen
hervorrufendem Gastmahl , und von Talke,
der „drallen Deern “, die wohl gerne Haus¬
herrin geworden wäre . In drei Geschichten,
die vom wahrlich nicht lustigen Sterben
handelten , vermochte der Dichter uns „Jan
Dood “ und sein Wirken in ein heiter -tief¬
sinniges Licht zu stellen . Alle Gestalten , die
Moritz Jahn uns vor Augen führte , beseelte
der Geist unserer Heimat , sie sprachen den
norddeutschen Dialekt und in ihnen steckte
der norddeutsche Mensch , wie er nun ein¬
mal ist : bedachtsam , ernst , doch wenn es
nottut , und das geschieht nicht selten , mit
bald beißendem , bald neckendem Humor.

Reiner Dederichs

Musikerfüllfe Werkpause
Eine unvergeßliche Stunde packenden Er¬

lebens der Tonschöpfungen unserer großen
Meister bereiteten die Dresdener Philharmo¬

niker unter ihrem Dirigenten Generalmusik¬
direktor Professor Abendroth  am Mon¬
tagnachmittag anläßlich der Gaukulturtage
den schaffenden Männern und Frauen eines
Bremer Betriebes . Dieses Werkpausenkon¬
zert war geradezu Symbol dafür , daß die
kulturellen Güter unserer Nation nicht nur
wenigen Bevorrechtigten Vorbehalten , son¬
dern Allgemeingut aller Schich¬
ten  unseres Volkes geworden sind . Wo ln
der Welt außer tm nationalsozialistischen
Deutschland Adolf Hitlers , wäre es wohl
möglich , daß von einem der besten Orchester
der Nation die Werke der Großen , eines
Beethoven , Bach oder Weber , den täglich
schwer schaffenden Menschen zugänglich
gemacht werden , da der Künstler zum Ar¬
beiter in den Betrieb kommt , um auch ihm
Stunden der Erhebung , der Entspannung , der
Freude und damit Kraft zu weiterem freu¬
digen Schaffen zu geben.

Mit einer der herrlichsten Tonschöpfungen,
die wir besitzen , der „Egmonf ' -Ouvertüre
von Beethoven , wurde das Konzert einge¬
leitet , und schon mit den ersten Takten
zwang das .Orchester unter der meister¬
lichen Führung Abendroths die Männer und
Frauen in seinen Bann und packte sie mit
dem abschließenden Freiheitsmötiv bis ins
Innerste . Stürmischer Beifall , dankbar ge¬
spendet aus übervollem Herzen , galt Diri¬
gent und Orchester . Nach diesen aufrüt¬
telnden Klängen folgte Bachs Doppelkonzert
für zwei Violinen in d -moll , dessen Solisten¬
part Konzertmeister Bernhard Hamann und
Margot Gutknecht übernommen hatten . Wie
tief ergriff dieses nur wenig bekannte und
gespielte Werk mit seiner echt deutschen
Innerlichkeit die Zuhörerl Viele der werk¬
tätigen Männer und Frauen konnten ' Trä¬
nen der Rührung und Bewegtheit nicht zu¬
rückhalten . Und sie brauchten sich ihrer
wahrlich nicht zu schämen : nichts wider¬

legt ja besser das Schlagwort einer ver¬
gangenen Zeit , daß Kunst nur von einem
kleinen , bevorrechtigten Teil der Menschen
verstanden werden könne und die großen
Meister , sogenannte „ernste " Musik , „nichts
für den Arbeiter " sei . Konzertmeister Ha¬
mann ist vielen Bremer Musikfreunden auch
als Komponist,bekannt . „

Mit der Ouvertüre zur Oper „Euryanthe
von Weber klang das Werkpausenkonzert
aus . Auch dieses wohl wirkungsvollste aller
Weberschen Orchesterstücke fand dankbare,
aufgeschlossene Hörer . Mit einem jubelnden
Beifallssturm dankten am Schluß die Hun¬
derte Dirigenten und Orchester für den un¬
vergeßlichen Genuß , den ihnen die Feier¬
stunde bereitet hatte . Dieser wirklich aus
tiefstem Herzen kommende Beifall war den
Künstlern zugleich der schönste Dank für
ihr 'großes Können , das sie in den Ton¬
werken der Meister freudig den Schaffen¬
den des Frontgaues Weser -Ems vermittelten,
wollten sie doch , wie ihr Sprecher zu Be¬
ginn der Veranstaltung , der auch Kreislei¬
ter Schümann als Gast beiwohnte , es aus¬
sprach , durch ihr Spiel den hier unter be¬
sonders schwierigen „Verhältnissen treu ihre
Pflicht tuenden Volksgenossen einen Teil
der Dankesschuld abtragen , die die Volks¬
genossen der durch den Luftterror weniger
betroffenen Gebiete ihnen gegenüber emp¬
finden . Oskar Voigt.

Fanfarenklänge
Jungen lassen sich nicht so leicht ver¬

drießen . Das unfreundliche Wetter am Sonn¬
tagnachmittag lud nicht gerade zum Ste¬
henbleiben ein — und doch gelang der Ver¬
such des Neustädter Fanfarenzuges (Unter¬
bann 11/75). Die Leute blieben stehen und
lauschten gern den frischen Fanfarenweisen,
die der F .Z. beim Hotel Hillmann zum be¬
sten gab . Se.

Die ff mitten im Volk
Gauleifer Paul Wegener au! der Arbeilsfagung des ff■ Abschnittes XIV- Richtlinien für die Diensfgesfalfung

Eine Arbeitstagung , an der aftch der
Höhere ff-  und Polizeiführer Nordsee teil¬
nahm , führte der ff -Abschnitt XIV für das
Führerkorps der Schutzstaffeln der NSDAP,
durch . Zahlreiche Offiziere der Polizei und
Gendamerie nahmen an dieser Tagung teil,
zu der ff -Oberiührer Weinert u . a . auch den
Stellv . Gauleiter des Gaues Ost -Hannover-
W-Brigadeführer Peper , begrüßen konnte.

Zehn Referate gaben einen Ueberblick
über die umfangreichen Arbeiten , die im
Bereich des jj -Oberabschnitts Nordsee im
Aufträge des Reichsführers M für die innere
Sicherheit des Reiches und die Stärkung des
Ordensgedankens der ff  geleistet werden.
Nachdem in zwei Referaten von Mitarbei¬
tern des Höheren H- und Polizeiführers
organisatorische Fragen und Grundsätze
der Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
und des Einsatzes bei der Abwehr des feind¬
lichen Luftkrieges behandelt worden waren,
beschäftigte sich der Chef des H- und
Polizeigerichts XII mit den umfangreichen
Kriegsaufgaben , die der Gerichtsbarkeit der
W und Polizei gestellt sind und die vor
allem die Aufrechterhaltung von Ordnung
und Disziplin bei allen dem Reichsführer
ff  unterstehenden Einheiten umfassen . Wei¬
tergeführt wurden diese Betrachtungen
durch eine Erörterung von Entwicklung
und Einsatz der Stadt - und Land¬
wacht,  die zu Sicherungsaufgaben bereits
schon ihre Bewährungsprobe bestanden
haben und die Polizei wesentlich unter¬
stützten . Interessant war den ff -Führern
auch ein Vortrag des für die Arbeit des
Reichskommissars für die Festigung deut¬
schen Volkstums tätigen jf -Sturmbann-
führer Puls . h -Obersturmbannführer und
DRK .-Oberstführer Echte befaßte sich mit
dem segensreichen Wirken des Deut¬
schen Roten Kreuzes,  ln dessen
Führung bewährte H-Führer tätig sind.

Daß gerade im Kriege die innere Sicher¬
heit von ausschlaggebender Bedeutung ist,
dürfte allgemein bekannt sein . Seit der Be¬
rufung des Reichsführers H zum Chef der
deutschen Polizei besteht von Jahr zu Jahr
weniger ein Anlaß dazu , an der inneren
Sicherheit des Großdeutschen Reiches zu
zweifeln . Die drei Referate der speziell für
dieses Aufgabengebiet tätigen M-Führer des
Nordseegaues bewiesen eindringlich , wel¬

cher aufopfernden Tätigkeit und täglichen
Einsatzes es bedarf # um unserem Volke
die Gewißheit zu geben , daß

in der Heimat in diesem Kriege trotz
der Anwesenheit unzähliger ausländi¬
scher Arbeitskräfte Ruhe und Ordnung
erhalten bleiben und Staatsfeinde und
Defaitisten rücksichtslos ausgeschaltet

werden.

Sowohl die Worte des W-Sturmbannführers
Kröger über Erfahrung und Tätigkeit des
Sicherheitsdienstes des Reichsführers ff
(SD), wie auch die Ausführungen von ff-
Sturmbannführer Dr . Dornte von der Gehei¬
men Staatspolizei waren ein Beweis für das
wachsame Auge , das seitens dieser Dienst¬
stellen auf den staatsfeindlichen und defai-
tistischen - Elementen ruht . Auch ff-Sturm¬
bannführer Hahn gab dieses Gefühl der
Sicherheit mit seinen Ausführungen über-
die Entwicklung der Kriminalität im Kriege,
die dank dem Einsatz der Kriminalpolizei
in den fünf Kiiegsjahren keinen besorgnis¬
erregenden Umfang annehmen konnte . Ab¬
gerundet wurde das Bild durch ,eine Dar¬
stellung (Jet Kriegsaufgaben der Techni¬
schen Nothilfe  durch den LeiteT der
Dienststelle TN ., Landesgruppe X Nordwest,
Major Kollmeyer , und einen Bericht von
ff-Hauptsturmführer Hoffmann über die Tä¬
tigkeit der Ergänzungsstelle Nordsee der
Waffen - ff . Höhepunkt der Arbeitstagung
war die Rede des

Gauleiters Paul Wegener.

Seine Worte galten sowohl dem Verhältnis
der Schutzstaffeln der NSDAP , zu den übri¬
gen Teilen der Bewegung als auch der Er¬
örterung aller Fragen , die die gegenwärtige
politische und militärische Lage einem Na¬
tionalsozialisten aufgeben . Am Anfang der
nationalsozialistische !! Revolution habe , so
sagte der Gauleiter , das heiße Bemühen
gestanden , das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit für die nationalsozialistische Idee
und für den Führer zu gewinnen . Darum
könne es auch für die ff als Gliederung der
Partei nichts anderes geben als mitten im
Volk zu stehen und durch ihr Vorbild je¬
dem Volksgenossen einen Beweis von der
Einsatzbereitschaft und Glaubensstärke die¬
ser Auslese der deutschen Männer bei

ihrem Kampf für den Führer zu sein . Im
Gegensatz zu dem Regime , das 1933 abge¬
löst wurde , stehe heute die durch die Par¬
tei und ihre Gliederungen dokumentierte
Führung volksverbunden an der Spitze des
Reiches.

Es könne auch für keinen National¬
sozialisten und besonders für keinen
ff-Führer ein anderes Bemühen geben , als
dem Volke ln seiner Gesamtheit ein Vor¬
bild in der persönlichen Lebensführung , Im
Glauben an den Sieg und in der Treue zum
Führer und zur Idee zu sein.

Anknüpfend an diese Worte gab ff -Grup-
penführer und Generalleutnant der Polizei
Graf Bassewitz -Behr dem Führerkorps des
ff -Abschnitts XIV die Richtlinien für
Dienstgestaltung und Einsatz aller Ange¬
hörigen der Schutzstaffeln , faßte das Ergeb¬
nis der Tagung in der Feststellung zusam¬
men , daß sich die ff  durch niemanden in
der Treue übertreffen lassen wolle , und ent¬
ließ seine ff-Führer mit dem Befehl , sich
restlos so in den kommenden Wochen und
Monaten einzusetzen , wie es ihnen Gau¬
leiter Wegener vorgezeichnet habe . Ba.

75 Jahre Alpenverein
Am 9. Mai 1869 wurde in München der

Deutsche Alpenverein gegründet . Schon im
darauffolgenden Jahr zählte er 22 Sektionen.
1875 vollzog er die Verschmelzung mit der
gleichgerichteten Organisation in Oester¬
reich . Heute umfaßt der Deutsche Alpen¬
verein mehr als 400 Zweigvereine und 100 000
Mitglieder in allen deutschen Gauen . Der
Deutsche Alpenverein , der nun auf drei¬
viertel Jahrhunderte eines Idealen Wirkens
zurückblicken kann , hat die Alpen nicht nur
durch Wegebauten , durch die Errichtung von
Schutzhütten , den Ausbau des alpinen Ret¬
tungswesens , die Herausgabe von Schriften
und genauen Karten , durch wissenschaftliche
Forschungen und Erstbesteigungen erschlos¬
sen . Er ist auch mit Energie und Erfolg da¬
für eingetreten , die Schönheit der Bergwelt
zu erhalten und alle störenden Eingriffe und
unerfreulichen Erscheinungen zu verhindern,
die das alpine Landschaftsbild hätten verun¬
stalten können . Die Errichtung umfangrei¬
cher Naturschutzgebiete  im Hoch-
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(58. Fortsetzung)

Wiechert räusperte sich : „ Aber es ist
doch gut , daß sie die Druckerei nicht ge¬
funden haben , nicht war ?"

Sander drehte steh um : „Ja , das Ist gut,
und was haben Sie inzwischen unter¬
nommen ?"

„Hm , nun , wir wollten erst einmal war¬
ten , bis Sie kamen . Ich habe Sie sofort an¬
gerufen ."

„So , so , das war vor drei Stunden . Nun
ja , also passen Sie auf : Die Druckerei bleibt
so wie sie ist . Wir selbst ziehen sofort um.
Die Maschine kann Hoeschle in den Aschen¬
kasten schmeißen . Alles was noch heil ist,
nehmen wir mit . Packen Sie inzwischen al¬
les Brauchbare zusammen , Ich telefoniere
gleich mit Probst und suche eine neue
Wohnung für uns ." Er tippte mit dem Zeige¬
finger an den Hutrand und ging hinaus.

Sie zogen noch in derselben Nacht um.
Sander hatte drei Blocks weiter ln einem
Bürohaus ein paar passende leere Zimmer
gefunden , er hatte eine neue Maschine ge¬
kauft und den Telefonanschluß besorgt . Er
war bei Probst gewesen und hatte sich Geld
geben lassen , dann waren sie mit einem
kleinen Lieferwagen umgezogen und hatten
sich sogleich eingerichtet . Hoeschle wurde
um eins nach Haus geschickt , Wiechert
ging zwei Stunden später , und Felix San¬
der saß noch hinter der Maschine , als der
Setzer am anderen Morgen um acht wieder
erschien . Felix schickte ihn zunächst los,
um Zigaretten und eine Tasse Kaffee zu
holen , dann händigte er ihm die Artikel

aus , die er ln der Nacht geschrieben hatte,
schloß ab , holte seinen Wagen vom Park¬
platz und fuhr zu Probsts Wohnung , wo er
sich , nach einem kleinen Frühstück hunde¬
müde auf die Couch warf , um ein paar
Stunden zu schlafen.

Er blieb drei Tage und drei Nächte in
Chikago , schrieb noch einige Beiträge für
den Bund in Neuyork , brachte mit Probsts
Hilfe eine Familie mit fünf Kindern auf den
Weg nach Deutschland und hatte mehrere
Unterredungen mit führenden Damen der
Frauenliga . Er mußte feststellen , daß der
Kampf gegen das Deutschtum in den Staa¬
ten wesentlich schärfere Formen - annahm,
seit die Regieijing offensichtlich zum diplo¬
matischen Bruch mit Deutschland trieb . Er
durfte nicht einmal mehr mit der Unter¬
stützung der Frauenvereine rechnen.

Mrs . Gloria E. Hutton , die ihn anfangs
in seinem Kampf sehr gefördert hatte , fragte
bei Sanders letztem Besuch mit hochgezo¬
genen Augenbrauen argwöhnisch nach sei¬
ner Nationalität:

„Man hat mir mitgeteilt , Sie seien
Deutscherl " sagte sie streng.

Sander wich ihrem Blick nicht aus : „Wenn
Sie ein Drittel der weißen Bevölkerung un¬
seres Landes zu den Deutschen zählen,
Mrs . Hutton , dann hat man Sie recht in¬
formiert . Geboren bin ich allerdings in San
Franzisko , abei ich schäme mich nicht , zu¬
zugeben , daß meine Eltern aus Deutschland
gekommen sind .*

Mrs , Hutton senkte verlegen ihr Lorgnon
und seufzte : „Ich mag Sie gern , Mr . San¬
der " , sagte sie mit gedämpfter Stimme , „aber
mit Rücksicht auf die Stellung meines Man¬
nes muß ich Sie bitten , in Zukunft nicht
mehr auf meine Mitarbeit zu rechnen . Ich
hoffe , Sie verstehen mich recht ?"

Sander erhob sich wortlos . Er nickte und
verabschiedete sich mit wenigen höflichen
Worten . In seinem Herzen aber brannte bit¬
tere Enttäuschung . Er wußte , was diese Ab¬
sage Mrs . Huttons zu bedeuten hatte.

Er mußte den Kampf gegen Valentino
und seine Bande scharf von seiner Arbeit
für das Deutschtum trennen : aber er konnte
weder das eine noch das andere vernach¬
lässigen , denn die Schwächung der Deut¬
schenhasser schien ihm genau so wichtig,
wie die Arbeit in der deutschen Rückwan¬
derer -Frage.

Seit Roosevelts unverschämter Teilung
der Welt in „friedliebende " und Aggressor-
Nationen anläßlich seiner Chikagoer „Qua¬
rantäne -Rede " vom 5. Oktober 1937 trug
Deutschland für alle Freunde des Präsiden¬
ten das Zeichen des Friedensstörers auf der
Stirn.

Das Volk war ja so leicht zu lenken.
Seine Gutgläubigkeit brauchte nur von ein
paar kräftigen Reklamewellen überspritzt
werden , und schon wurde Haß in Freund¬
schaft , Freundschaft in Haß gewandelt.
Italien , Japan , Deutschland , alle einstmals
Freunde der Vereinigten Staaten , ehemalige
Bundesgenossen , mit denen man Schulter an
Schulter gestanden hatte , wurden durch
den Willen eines Mannes zu den Bösewich-
tern unter den Völkern gestempelt.

Dieser Präsident war ein unberechenbarer
Spekulant . Seine hochfliegenden Pläne wa¬
ren ein dreister Bluff : Er hatte weder Cha¬
rakter noch Gewissen . Er hatte wirklich nie¬
mals die Absicht gehabt , die große Krise
zu beseitigen , obgleich ihm dafür alle Mit¬
tel des reichen Landes zur Verfügung stan¬
den . Als sein „New deal " von der Reaktion
des „Großen Geschäfts " zu Fall gebracht
wurde , hatte er nichts Eiligeres zu tun , als
in das Lager seiner Gegner überzugehen .-

Er , der sich selbst als sozialen Revo¬
lutionär feiern ließ , war ein feiger Ver¬
sager . Er wehrte sich nicht , als der Oberste
Bundesgerichtshof mit seinen jüdischen Hin¬
termännern die Gesetze als verfassungs¬
widrig verwarf , die den Farmern und . Ar¬
beitslosen , den Sklaven und den Opfern
der Arbeit das Leben wieder lebenswert

machen sollten . Das Kapital schrieb seine
eigenen Gesetze , und Roosevelt , selbst Ka¬
pitalist , beugte ergeben seinen Rücken vor
dieser Macht . Er war kein Kämpfer , sondern
ein Schwindler.

Offensichtlich war es der Neid , der ihn
zum Hasse trieb , der Neid auf die , denen
es  gelang , was ihm selbst mißlungen war.
Für sein Versagen fand er Entschuldigun¬
gen genug : für den Erfolg der anderen aber
blieb ihm nur ein blinder Haß . Diesen Haß,
der wie ein Krebsgeschwür in ihm zu wu¬
chern begann , gab der Präsident seinem
Volke , als Ersatz für . mißlungene Reformen.
Die Millionenheere der Arbeitslosen und
Elenden brachte er durch verlogene Propa¬
ganda zu dem Glauben , daß alles Unglück
von außen gekommen sei , daß die Mächte
der neuen Ordnung schuld seien an den
Mißständen im reichsten Lande der Welt.

Wie hatten Kriegsminister Woodring und
Innenminister Ickes bei der Eingliederung
Oesterreichs ins Reich vor Wut und Haß
geschäumt , wie hatten sie Deutschland und
seine Führung bespien und mit Schmutz
überhäuft , wie unverschämt waren ihre
Drohungen gewesen ! Und nun forderte Se¬
nator Pittmann vom Kongreß die Aenderung
der .Neutralitätsakte , und wenn das erreicht
sein würde , konnte wohl auch gar die Be¬
seitigung dieses Gesetzes erwirkt werden.
Dieses Gesetz aber war geschaffen , um die
Staaten aus einem kommenden europäischen
Krieg herauszuhalten : seine Beseitigung be¬
deutet nichts anderes als der Kurs in einen
Krieg , in einen Krieg gegen Deutschland.

Felix begegnete in diesen Tagen zwei¬
mal kleineren Demonstrationszügen , deren
Anblick ihm das Blut in die Schläfen trieb.
Einmal war es eine Gruppe von etwa 50
Juden und Jüdinnen , die unter Vorauf¬
führung eines Sternenbanners große Pla¬
kate trugen , auf denen zum Boykott deut¬
scher Waren gehetzt wurde . Sander packte
die Wut , als er ohnmächtig züsehen mußte,
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' “ Hge ihret ”9en mle '“Sn , D*1 =a gleichzeitiger Landung an der
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aul . .. rcb Bordä -S Kl  Akt des gewaltigen Dramas des

aif
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Llnie  unverrückbL Vterein
nur Bergsteige,- 1̂
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Karschall Bommel: „Wir sind bereit!
Ultht wir, sondern unsere Gegner werden überrascht sein

, j Niemand weiß in diesem
zli welchem Zeitpunkt die große
der  W e s t k ü s 1e

°nenz «g der‘“sl!?ah'>lA? #»" ‘kennt die Stunde seines An-
H ft « denn  "
% & ^a ne,  die ’ ihm bei günstigen
»nk '"l - tnissen ‘für die Seeoperationen

— Ul f .u .oiiinen geballten Einsatz seiner
“ “ e Meiu, . „ ,“"1 ln dl ([leichzeitigen . s ^ I I -

Ueberfaii ®eidiesemi. ;,Be ermoghcht.

“ • “ fet ' Ä « da , Wort von d„ ,

- 81 Sit ” «Sseine 1 Presse immer gebieteri-
ffebirge ist in ; Forderung zum Beginn der Inva-
iurtKD?Uts,ch« aussprechen ; äM ?_Nu_r eines

f Jab *a tie! !’
hat der Veroi. ' “'»isdrlW1

, '̂ i'.' ^ em Meer von Meinungen , Ver-
nhantastischen Voraussagen klar

, '«! ^ . '.isBiich: die entscheidende
allen111** '."de wird kommen , und es will

1 k ’'® 1“ ais ob sie bald  kommt . Im
9* wisse " ErWar,U " ® es

.Sieger vers,w. .j lc“ + + , , n0Ch eine Gewißheit:
!I!I, rl bereit,  man kann uns nichtAn _ _ _ u * . . I . . .. i - ji

In  den _VjeahrU2[9ten'

ein  Wearharde/̂ ftjiem Ue b e r r a s c h t sein wird
Kampf esenfürJain erhrinten

vollsten 1 die Wucht “ und wähl
^ine Mitgfcder ^ 44 ^ * ' ' ,rf,8,,, “ n Abwehrmt ‘tel.
sehen Alpen diesseib UPr,""‘' '
hohen Staatsgrenzen
hLt ™ d. räu,nliche Einheit

ilentschenvielfältigen Abwehrmittel.

lieb ! “ Asfe dies ^tsÄteJ fiMrunserer volkstümlichsten
Staatsgrenzen eine Generale

Bsrqsteinö','T l 20 Mittelpunkt der deutschen Vorberei-
_ _g teiger in Spin,, .u.„r„ a|, er auc h der Betrachtungen.ebensoi

gehandelt . Die h4 „ “ sck  ä'iJtilicegenseite steht vor allem ein Mann,
unserer G ebirgstn” 56* 1 leisb.iddem Afrikafeldzug einer der volks-
ralls nicht zuletzt s„f/ Pe“ 3ehai« Men deutschen Generale geblieben
bildung zurück die h' 6 I or ?Ä!  Das deutsche Volk hat diesen Mann
verein alljährlich viel, **■* * >'Ti und lieben, der Gegner ihn achten
Deutscher vermittelte n düsenden fürchten gelernt . Schilderungen über

a (Person und seine Kampfmethoden nali-
„Kraff durch Fwinla' i.ui ,, in̂ feindlichen Presse mehr Raum

UiUI 1161106 in Mälulli) ,-s Würdigungeigener Generale. Sein
Im Ring der vorgesehenv „ saut, seine kühne wechselnde Kampfes¬

staltungen fand am Sonntam? »"seine Beweglichkeit auch in schwer-
Hüneke ein Militärkonzert sflt V ®nlien und sein  P ersönlicber  Einsatz
sikkorps der SchutzpolizeiB ederster Front zwangen auch dem Geg-
Leitung von MeisterFischer 3 Jewunderungund Achtung ab . Keiner
vollbesetztem Hause „k,„J , itennt Feldmarschall R o m m e 1 besser
Weisen , Anhaltender Beifallh!? 8 i!l en3Iische Ge 3ner ' und  General
gab den Musikern der Pol™i If ; üjomery  ist jetzt unter Eisen-

“j ms  Führung dabei , sich zu einem
=* aGang mit ihm zu stellen . Hinter den

tprecherischen Worten , die man von
alsdes Kanals für die bevorstehenden

lab den Musikernder Polizeioiält !lJ
nlassung zur WiederholunĝT"

Stucke . An den fröhlichen Gesielten’
Gaste konnte man sehen, wie sehrfr
das Herz erfreut , So hat dieserJfeiai

Neue Sondermarken.

auch das gebracht wjr .TV '" 1P iktil,,len hat ' steckt die  Unsicherheit
Kraft durch Freude für den AlltaX fe,r‘eil“.n? d?f Ltage df r Y erSl l ,̂h,AHtij, Vtj fjjthterliche Drohung , die ln dem Na-

des Feldmarschalls liegt , durch allzu
minister gibt sechs SondM!]™ h hSchreien zu öbertön en.
radschaftsblock der Deutschen Hc BTerwe3enen  Batterieführer der Welt-
heraus . Die Marken zeigen zmMi ,mit' der sich in den A, Penber Sen den
gleichen Bilder wie die der AusoahS Äite holte und seine Erfol 8-e durch
jedoch in neuen Farben, und» t «“ rtiSen und  überraschenden Lö-
Rpf . Briefträgerin in dunkelblauer:'1!e™ n' bis zu dem kflbnen  Panzer-
8+ 12 Rpf. Postkutsche in schwö ^ «Gespensterdivlsion “ im Frank-- - - •' ; .:llziig war eine weite zeitliche

" Die Frische des Draufgehens und
teiaschende Anpacken des Feindes
so aber geblieben . Sie blieben ihm
is er ohne jede Erfahrungen im

aampf nach Nordafrika kam . Schnel-
al logisches Denken , ungeheure

aaft des Körpers , eiserner Fleiß und
iiluilive Erfassung jeder Lage neben

>feien Gefühl für die Unwägbarkei-
mdoch am Ende den großen Men-

Dienstag, 9. Mai, von H.30 bis I5Jt e ansmacht, ermöglichten ihm auch die
findet in dem durch folgende PnWeIgs zje.die keiner für möglich , seine Geg-

“ . br völlig ausgeschlossen gehalten

Farbe , 12+ 18 Rpf. Feldpost in Os!
roter Farbe , 16+ 24 Rpf, GeWito
grüner .Farbe , 20+ 30 Rpf. Segelili
statten in dunkelvioletterFarbe üiiii
würfe stammen von dem Grapkfa
Axster -Heudtlaß . Der Beginn der.in
wird an den Schaltern der PosWs
kannfgegeben.

Ubungssdileüen der Flali-Ifii

Raume: Klitzenburg, Wummensieie, fe-
St.-Jürgen -Land, Oberblockland, Klib* j.
wie von 13 bis 14.20 Uhr in Raum:
(außerhalb des bremischen Gebiets)eu•
schießen der Flakartillerie statt.

Mittwoch, 10. Mai, von 12.30bis«^
det in dem durch folgende
Raum: Seehausen, HäseSton, AWÄVoraussetzung  für den helden-
„emoor, Dwoberg H»
von

1WU1UUC, Vi»* » . jAj.
sett , Hockensberg, Klei“lH.e“s tiaasJ landungen bedrohten Küste , am
Huchting ©in Uöbuogsscüiw«* pitökt Hpt UhiiaTn' e/<v<nw
statt.

Ortsgruppe Welded.a”“DieBSWK,. . ... tulenleitersitzung auf der u> ^ ^ ^
Ortsgruppe Steintor. Heute

Eellenleitersitzung in der
alls Vertreter entsenden.

N&.KriegJopierveWjNj,
Kameradschaft

voch, 19 Uhr, bei g
itraße, Dienstbesprechung
{ihrer.
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Zusammenbruch des italienischen
’>nach dem Verrat Badoglios schafft
Ajarschallmit der Sicherung der Nach-
y'Menund der Befriedung Oberitaliens

nr uwuueiu .kampf unserer Divisionen im süd-
Iß' bis 16.30 Uhr in dem diiiiW ®kken Raum bei Salerno  und
e begrenzten Raum: Huchting, -=+2 ™ich an der weitgesteckten Front von

sen, Ristedt, Nordwohlde, bis Daeta . Dann gilt seine Sorge
» Landungen bedrohten Küste , an

f"wt der italienischen und französi
-wiera . In wenigen Wochen wird

um«den mm  if Sürsstr äSR “
NSDAP. .) durch eine Landung deutsche

HeuleStah,“ ‘)f c«mien im Norden zu gefährden
® au einer Kesselung unserer Kräfte

Beptembertagen 1942 in Alamein
mb  wenigen Ausnahmen , Mar-

gerade ho « ? W,ird bei eine » nicht
k d f hof fnun galosen Verhältnis der Kon¬

trahenten immer die bessere Führung das
refcShere d H Ch HhCwte System und d>e li'sten-
schlag gebem n9 Waffen den Aus '

Vom Guten zum Vollkommenen
Heute kann im Westen Europas schon

+,I19u J !! Ch} m f hr von einem  Mißverhältnis
der Erdkrafte die Rede sein . Wichtiger für
uns aber ist , daß unsere Divisonen nicht
auf der Wacht mit „Gewehr bei Fuß " ge¬
standen haben , sondern daß größte Arbeits¬
leistungen im Zusammenarbeiten mit Ar¬
beitsdienst und Organisation Todt vollbracht
wurden . Auf immer neuen Besichtigungsrei¬
sen nutzt Marschall Rommel jeden Tag bis
zur Stunde des feindlichen Angriffs , um aus
dem Guten des Vorgestern das Bessere von
Gestern und das Vollkommene von Heute
werden zu lassen . Dtinn es gibt kein Minen¬
feld und keine Sperre , die nicht hier und da
eine dichtere Verlegung der Sperrmittel und
eine noch zweckmäßigere Tarnung und An¬
bringung vertragen würde . Es gibt auch kein
Rosten der Gehirne im Ausdenken neuer
Möglichkeiten , von denen wir aus begreif¬
lichen Gründen in dieser Stunde noch nichts
zu sagen vermögen.

Nach dem Abschluß einer über einige tau¬
send Kilometer gehenden Besichtigungsfahrt
hatten wir Gelegenheit , mit dem General-
feldmarschall selbst über die Verteidigungs¬
bereitschaft der französischen Küste zu spre¬
chen . Rommel hielt nicht mit Worten der
Anerkennung für die Leistungen der Truppe
in den vergangenen Monaten zurück , die
nach den Vorbereitungen der Arbeiten der
letzten Jahre nun dem Atlantikwall sowohl
nach der See als auch nach dem Lande hin
jenen Wirkungsgrad . gegeben haben , der
notwendig ist , um jeden Versuch der Lan¬
dung zu einem blutigen Abenteuer für den
Angreifer werden zu lassen . „Vor allem ", so
sagte der Feldmarschall , „bin ich beglückt
über den Geist , mit dem diese Arbeit voll¬
führt wurde . Die alten Frontsoldaten werden
hier von den Vertretern der jüngeren und
jüngsten Jahrgänge glatt erreicht . Die Jun¬
gen brennen darauf , sich mit dem Gegner zu
messen . Wie anders ist das heute , im fünf¬
ten Kriegsjahr , als 19181 Mit dieser
Mannschaft kann ich alles ma¬
ch  e n I“

Das Experimentierenist beendet
Bei der letzten Fahrt galt die Ueberprü-

fung vor allem den flachen Küsten im Sü¬
den . Hier bietet sich der Strand dem lan¬
denden Gegner mehr noch als an der Steil¬
küste im Norden an ! Deshalb mußte auch
die Vorsorge hier doppelt groß sein , beson¬
ders im Bereich der großen Häfen , die für
den landenden Gegner aus Gründen des
Nachschubs in erster Linie von Bedeutung
sind . Flache Küstenstreifen erlauben auf der
anderen Seite aber auch die Anlage tief¬
gestaffelter Hindernisse ganz verschiedenen
Charakters . Dafür ist nun gerade in den
inspizierten Gebieten in den vergangenen
Wochen die letzte Hand zur Krönung des
Werkes angelegt worden . Bei möglichen und
voraussichtlichen Luftlandungen auch im
weiten Hinterland sind auch diese Gebiete
mit Ueberraschungen für den Gegner . - ge¬
spickt worden

Heute ergehen ’ Vbti der ln der Pracht
blühender Tulpenfelder im Norden Hollands
beginnenden Atlantikküste bis tief hinunter
nach dem Süden bei Hendaye und an der
Mittelmeerküste von Fort Bou bis nach den
schon in sommerlicher Pracht schwelgenden
Orten der französischen Riviera einheitliche
Befehle . Das Stadium des Experimentieren*
ist längst überwunden , und alle warten auf
die Stunde der Bewährung.

Der Beitrag zur Vergeltung
„Der deutsche Soldat kennt heute seinen

klaren Kampfauftrag.  Er hat alte,
bewährte , und daneben auch neue Waffen
in der Hand , und er Ist zum äußersten Wi¬
derstand entschlossen . Der Zusammenprall
mit der deutschen Küstenfront wird für den
Gegner fürchterlich werden . Ich bin über¬
zeugt , daß jeder einzelne deutsche Soldat
dann seinen Beitrag zu jener Vergeltung
leisten wird , die er dem anglo -amerikanl-
schen Geist für seine verbrecherische und
bestialische Luftkriegführung gegen unsere
Heimat schuldet ." Wie kurze , schwere Ham-
merschläge fallen diese Worte des Feldmar¬
schalls . Er kennt die Schwere der Aufgabe
Aber er ist der härtesten deutschen Abwehr,
die jeden landenden Gegner an der See - und
Landfront vernichtend treffen wird , sicher.
Die deutsche Front im Westen Europas steht.
Nun mag die Stunde kommenl  Sie
wird uns bereit und gerüstet finden!

Kriegsberichter Lutz Koch

Nationalsozialisten
stärken sich tortlaufend

Eigener Bericht

:W': ■==Führ: 8. Mai . Nachdem die bis-
-^Un9 der Regierungspartei in Un-

ist an die Spitze
rjj., —•— ein Direktorium von
iW,.utl;neten  getreten , dem außerdem

yon  sechs Abgeordneten zur
3:j t. , ",' e  Führung übernahm Graf
+ , ekl, ,der frühere Ackerbaumini-
^ , gliedern der  neuen Partei-

1 es s' cb  durchweg um Ab-
i:‘ei recbten  Flügels der Regie-

-• („ j eren  freundschaftliche Bezie-
mred y und seiner national-
n -Ungarischen Erneuerungs-Rhon

“i die sait  Jahren bekannt sind , und
ifcriin ° e9’ erun g Kallay im Rahmen
j,, gsPar fei immer sehr entschie-

’-oaHgf nomm en haben.
scbe  Nationalsozialistische Par-

e Empfehlungen
•papur . Carl H

■in, .' ' “'■.Udrehhof 10

tei konnte in letzter Zeit den Beitritt zahl¬
reicher führender Männer aus anderen rechts¬
radikalen Gruppen , vor allem aus der Pfeil-
kreuzlerpartei , verzeichnen . Auch im Parla¬
ment dürfte die Ungarische Nationalsozia¬
listische Partei in Kürze bedeutend an Ge¬
wicht zunehmek

Jüdischer Goldsdunuasel
Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 8. Mai . Schweden erlebt
von seinen zugewanderten und hier mit
offenen Armen aufgenommenen Juden stets
neue Ueberraschungen . Ein Jude namens
Lazarus , der Gold aus Schweden heraus-
schmuqgelte , wurde verhaftet . ®r‘
beitete mit einer gleichfalls nach Schweden
emigrierten Jüdin namens Edelsten ^ sam-
men! die hier als „politischer Flüchtling
auftrat . Lazarus hat durch eine dritte Per¬
son , die den Spitznamen „Onkel Max
führt , Gold in Ringen und Barren an jüdische
Verbindungsleute nach Dänemark ge¬
schmuggelt.

Volkswirtschaft

Sparen ermöglicht maßvolle Steuerpolitik
Hamburg , 8. Mai. Reichsbankvizepräsident Kurt

Lange  umriß anläßlich eines Betriebsappeils
der Hamburger Sparkasse von 1827 in großen
Zügen das System unserer Kriegsfinanzierung.
Wichtig sei eine ausreichende Bildung von Spar*
kapital . Dadurch könne der Staat eine maß¬
volle Steuerpolitik  betreiben und den
Notenbankkredit in verhältnismäßig bescheidenen
Grenzen halten . Durch weitgehenden Konsum¬
verzicht trage der Sparer zu einer Produktions¬
vermehrung in der Rüstungsindustrie bei , so daß
also heute sparen bedeute , das deutsche Kriegs¬
potential zu stärken . Der Sparer trage aber auch
zur Stabilerhaltung der Währung bei und helfe
dem Reich den Sieg zu erringen , der allein die
Erhaltung aller Werte verbürge . Deutschland
und Europa würden im Falle eines Sieges der
Feindmächte nur zum Ausbeutungsobjekt fremder
Interessen werden . Was den Morgenthau -Plan
betreffe , so gelte für ihn das gleiche wie für
die Projekte von White und Keynes , daß man
nämlich mit Hilfe künstlicher Währungskonstruk¬

tionen niemals bestehende wirtschaftliche Miß-
stände  beseitigen könne.

Auf alle Feindmärchen von einer Sonder¬
besteuerung oder ganzen oder teilweisen Be¬
schlagnahme der Sparguthaben jetzt oder nach
Kriegsende habe der deutsche Sparer selbst im¬
mer die einzig richtige Antwort gegeben , indem
er erst recht jede Freimark zur Spar¬
kasse  oder Bank getragen habe . Dieses Ver¬
trauen würde nicht enttäuscht werden , denn der
heutige Staat habe nicht nur den Willen , son¬
dern auch die Macht , die Währung unter allen
Umständen stabil  zu halten . Vizepräsident
Lange betonte dfe hohe Einsatzbereitschaft der
Geld- und Kreditinstitute in den Terrortagen.
Das deutsche Kreditwesen habe in allen deut¬
schen Städten durch seine Haltung und Lei¬
stungen bewiesen , daß es die Stellung innerhalb
unseres Volkes .vordiene , die ihm auf Grund
seiner Aufgaben zukomme . Die Deutsche Reichs¬
bank sei bestrebt , in allem vorbildlich zu sein.
Sie werde zusammen mit «den deutschen Kredit¬
instituten wie bisher jeder Belastungsprobe stand¬
halten.

„Kautschuk-Stimmung in den USA.
Ein Experiment auf Kosten Brasiliens— Kann Afrika einspr’ngen?

Die Amerikaner wollen sich in der Kautschuk¬
versorgung so weit wie möglich unabhängig
machen . Sie haben versucht , die brasilianischen
Urwälder auszubeutem damit aber Schiffbruch
erlitten . Dann haben sie selbst Gummiplantagen
angelegt , jedoch brauchen die Bäume mindestens
30 Jahre , bis sie ausreichende Erträge liefern;
so lange wollen aber die Amerikaner nicht war¬
ten . Darum haben sie sich auf die Herstellung
von künstlichem  Kautschuk geworfen.
Jetzt hat ein amerikanischer Gummiplantagen¬
besitzer in der ,,Saturday Evening " einen An¬
griff auf Churchill  losgelassen , der seiner¬
zeit als britischer Kolonialminister ein Kaut¬
schuk -Verknappungsprogramm einführte , um die
Kautschukpreise in die Höhe zu treiben . Chur¬
chill hätte sich auf den Standpunkt gestellt , daß
die Amerikaner auf dem Umwege über hohe
Kautschukprefse das Geld liefern sollten , das
England für die Abtragung seiner Kriegsschulden
an Amerika brauche . England war bis zum Ver¬
lust der malaiischen Halbinsel der größte Kaut*
schuklieferant der Welt . Die Preise gingen , wie
es in ,,Saturday Evening ” heißt , in den ersten
Nachkriegsjahren stark in die Höhe , fielen dann
aber ebenso rapide , um erneut anzusteigen , so
daß viele Amerikaner ihre Autos verkaufen
mußten , weil sie nicht in der Lage waren , das
Geld für die Gummibereifung aufzubringen.
Schließlich habe England einen Vertrag mit den
Niederländern , den Siamesen und den Indochine¬
sen abgeschlossen und so ein britisches Welt-
raonopol geschaffen.

Dieser Artikel paßt ln die wieder aufflammende
antibritische Stimmung in den Vereinigten Staa¬
ten hinein ; Die Angriffe auf England hängen auf
das engste mit der Steigerung des Wahlkamp¬
fes zusammen . In „Saturday Evening “ wird nun
energisch gefordert , daß sich die Vereinigten
Staaten niemals mehr dem englischen Monopol
beugen und durch ihre eigenen Plantagen in
Liberia  sowie durch synthetischen Kautschuk

ihren Bedarf decken . Der Plantagenbesitzer , der
diese Forderungen erhoben hat , übersieht aller¬
dings , daß die Engländer ein Kautschukmonopol
nicht mehr besitzen ; denn die Kautschukgebiete
sind in japanischen Besitz übergegangen . m.

Zu dem Scheitern der USA.-Kautschukpläne in
Brasilien erhält die Bremer Zeitung folgende ep .-
Meldung aus Madrid:

Die brasilianische Regierung hat Kredite in
Höhe von 10 Millionen Cruzeiros aufnehmen
müssen , um die Amazonas -Gummiproduktion fort¬
führen zu können , nachdem sich die USA. offi¬
ziell von dem Vertrag mit Brasilien zurückgezo¬
gen haben , meldet das Madrider Blatt ,.Pueblo *.
Der Rücktritt der Nordamerikaner , die bisher die
Finanzierung durchgeführt hatten , erfolgte , weil
dem USA.-Produktionsamt die Produktionserträge
nicht genügten . Der Rückzug der Nordamerikaner
hätte einen katastrophalen Zusammenbruch zur
Folge gehabt , wenn die brasilianische Regierung
nicht eingesprungen wäre . Wirtschaftsminister
Costa betonte in einer Erklärung , daß Brasilien
nach der Uebernahme der Finanzierung nun auch
alleiniger Nutznießer der Erträge sein werde.
Brasilianische Finanzkreise beurteilen die Zukunft
der Amazonas -Gummiproduktion allerdings sehr
skeptisch.  Sie sind der Auffassung , daß Bra¬
silien aus eigener Kraft auf die Dauer nicht
in der Lage sein werde , das Unternehmen auf¬
recht zu erhalten . Inzwischen haben die Nord¬
amerikaner bereits den Abbau der Barackenstädte,
die im Jahre 1942/43 aufgebaut worden sind , ein¬
geleitet . Der Gummiarbeiter , deren Zahl 60 000
bis 70 000 beträgt , hat sich e[ne große Unruhe
bemächtigt . Die Regierung versucht mit allen
Mitteln , der bereits beginnenden Arbeiterflucht
entgegenzuwirken . In brasilianischen Wirtschafts¬
kreisen wird die Entwicklung dieser Angelegen¬
heit als das Scheitern eines nordamerikanischen
,,Experiments ” auf Kosten Brasiliens bezeichnet.

Enfland ueriiert ln Südamerika
Schlüsse aus der Entwicklung des argentinischen

Außenhandels
Es ist 'nicht nur wirtschaftlich , sondern auch

politisch aufschlußreich , die Entwicklung süd¬
amerikanischer Märkte zu beobachten . So ist
die argentinische Ausfuhr im ersten Vierteljahr
1944 im Vergleich zur gleichen Zeitspanne des
Vorjahres von 403 auf 62'5 Millionen Pesos ge¬
stiegen , während die Einfuhr ' von 205 auf 218
Millionen . Pesos zunahm . Abgesehen davon , daß
der Sald‘o: zwischen Aus- und Einfuhr ein Beweis
für die - Lfeferungsunfähigkeit der Vereinigten
Staaten - und Großbritanniens ist , trat in den er¬
sten Monaten dieses Jahres eine Verschiebung
unter den Lieferländern in der Form ein , daß sich
Brasilien an die Spitze der Liefer¬
länder  Argentiniens setzte , und zwar vor den
USA. und England . An der Spitze der Käufer
steht immer noch Großbritannien  mit
rund 41‘ Prozent , dem die USA., Brasilien und
Schweden folgen . Spanien führte in Argentinien
Waren im Wert von 7,75 Mill. Pesos ein und
kaufte für 12,2 Mill. Pesos.

Man kann die Aktivierung der argentinischen
Ein- und Ausfuhr ruhig als überraschend be¬
zeichnen . Die einzige Begründung dieser Tatsache
ist in dem Umstande zu suchen , daß Brasilien
dringend argentinische Lebensmittel und Fertig-
fabrikate benötigt , während Großbritannien durch
den Krieg gezwungen ist , für seine Truppen
Fleisch - und Getreide in Argentinien in einepi
Maße zu kaufen , das weit über dem Friedens¬
bedarf der britischen Insel liegt . Damit schreitet
die Verschuldung Englands an Argentinien wei¬
ter fort und räumt mit den argentinischen Schul¬
den in Großbritannien geradezu radikal auf . Die
argentinischen Auslandsguthaben , die meisten in
England , betragen im Augenblick bereits über
1250 Millionen Pesos , die es gestatteten , von 39
Millionen Pfund Sterling aller Anleihen 25 Mil¬
lionen zurückzukaufen.

Darüber hinaus trägt man sich ln Argentinien
bereits mit dem Gedanken , weitere Kreditanhäu¬
fungen zum Kauf der in Argentinien investierten
britischen Kapitalanlagen zu verwenden , wobei
man vorsichtshalber einen Teil der Pfundschul¬
den nicht abdecken will , um bei der vorauszu¬
sehenden Pfundbaisse  diesen Rest zu bil¬
ligen Inflationskursen abzudecken Mit größter
Sorgfalt beobachten Argentiniens Regierung und
Finanzkreise diese finanzielle Entwicklung , die
zugleich die Gefahr einer Inflation in sich birgt.
Der argentinische Staat scheint entschlossen zu
sein , jeglicher privater Spekulation die Spitze
abzubrechen und sowohl die Schuldentilgung , als
auch die Uebernahme britischer Verkehrsmittel
in Argentinien ausschließlich staatlicherseits vor¬
nehmen zu lassen . F. H.

eebUhren mr
Der RWM erläßt unter dem Datum vom 5. Mai

auf Grund des § 30 des Gesetzes über das Kre¬
ditwesen vom 25. 9. 1939 (RGBl. I S. 1955) im
Einvernehmen mit dem Preiskommissar folgende
Anordnung über die Gebührenberechnung für
Aktienkäufe : 1. Bef Aufträgen der in- und aus¬
ländischen Bankier - und Nichtbankierkundschaft
zur Anschaffung von Aktien , die an einer Börse
des Großdeutschen Reiches zum amtlichen Hän¬
del zugelassen sind , sind die Maklergebühren
und die Effektenprovision , die bei Ausführung
des Auftrages zu berechnen wären , dem Auf¬
traggeber txereits bei Eingang des Auftrages in
Rechnung zu stellen . Die Berechnung erfolgt auf
Grund des letzten Börsenkurses , bei Aktien , die
erst zum Handel zugelassen werden sollen , zum

Einführkurs . Kann der Auftrag nicht  oder
nicht voll ausgeführt werden , so darf die bei
Auftragserteilung belastete Maklergebühr und
Effektenprovision nicht erstattet  werden.
2. Die Vorausberechnung gemäß Ziffer 1) ist bei
jeder Erneuerung eines abgelaufenen Auftrages
zu wiederholen . Wird ein Auftrag der Bank¬
übung zuwider für längere Zeit als für den
laufenden Kalendermonat hereigenommen , so ist
die Vorausberechnung zu Beginn jedes neuen
Kalendermonats zu wiederholen . Wird das Li¬
mit eines Auftrages während .seiöer .Laufdauer
geändert , so gilt dies nicht als Erteilung eines
neuen Auftrages . -Wird der Nennbetrag der zu
kaufenden Aktien während der Laufdauer des
Kaufauftrages erhöht , so ist dies für den Er¬
höhungsbetrag als Erteilung eines neuen Auf¬
trages anzusehen . — Die Anordnung tratt mit
Wirkung vom 1. Juni ab In Kraft . Alle in Zif¬
fer 1) bezeichneten Aufträge erlöschen mit Ab¬
lauf des 31. Mai.

25 Jahre „Fides“ Treuhand -K. Gesellschaft Bre¬
men. Heute , am 9. Mai , besteht die „Fides*
Treuhand -K.-Gesellschaft W . Kluck, Dr. jur . Eh*
mig, Dr. rer . pol Raschen 25 Jahre . Fast ebenso
lange wird sie durch die Wirtschaftsprüfer W.
Kluck und Dr. Ehmig geleitet , während Wirt¬
schaftsprüfer Dr. Raschen im Jahre 1937 ge¬
legentlich der Umwandlung aus der Form der
Aktiengesellschaft in die jetzige Kommandit¬
gesellschaft als persönlich haftender Gesellschaf¬
ter eintrat.

Die schwebende Schuld des Reiches . Die schwe¬
bende Schuld des Reiches hat sich im Februar
gegenüber Januar um 4,89 Mrd. RM auf 150,211
(145,318) Mrd. RM erhöht.

Hinter versdilosssnen Türen

W\

Es hat sich als unmöglich erwiesen , die Empire -
konferenz in London vor der Oeffentlichkeit
stattfinden zu lassen ! Zeichn . Erik / Scherl

fortgesetzt . Im ersten Quartal 1944 konnte eine
Einlagensteigerung von 82 Mill. RM gegen 67
Mill. RM in der gleichen Zeit des Vorjahres be¬
obachtet werden . Das Durchschnittsguthaben des
Sparers stellte sich auf 1133 RM gegen 923 RM
im Vorjahr Neu eingerichtet wurden 38 000 Spar¬
bücher . Nach reichlichen Abschreibungen und
erheblichen Rückstellungen wurde ein Gewinn
von 2 582 255 (2 594 127) RM ausgewiesen , der
den offenen Reserven zufloß. Die damit eine Höhe
von 25,27 Mill. RM erreichten.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die Umsätze im Monate April 1944
werden wie folgt festgesetzt:

Aegypten 1 Pfund 9,90, Afghanistan 100 Af¬
ghani 18,81, Albanien 100 Franken 81,00, Argen¬
tinien 100 Papierpesos 59,00, Australien 1 Pfund
7,92, Belgien 100 Belga 40,00, Brasilien 100 Mil¬
reis 13,10, Britisch -Indien 100 Rupien 74,25, Bul¬
garien 100 Lewa 3,05, Dnäemark 100 Kr. 52,20,
Finnland 100 Mark 5,07, Frankreich 100 Francs
5,00, Griechenland 100 Drachmen 1,67, Großbri¬
tannien 1 Pfund Sterling 9,90, Holland 100 Gul¬
den 132,70, Iran 1Q0 Rials 14,60, Island 100
Kronen 38,46, Italien 100 Lire 10,00, Japan 100
Yen 58,65, Kanada 1 Dollar 2,10, Kroatien 100
Kuna 5,00, Neuseeland 1 Pfund 7,92, Norwegen
100 Kronen 56,82, Palästina 1 Pfund 9,90, Portu¬
gal 100 Eskudos 10,20, Rumänien 100 Lei 1,67,
Schweden 100 Kronen 59,52, Schweiz 100 Fran¬
ken 57,95, Serbien 100 Dinar 5,00, Slowakei 100
Kronen 8,60, Spanien 100 Peseten 23,59, Süd¬
afrikanische Union 1 Pfund 9,90, Türkei 1 Pfund
1,98, Üngarn 100 Pengö 59,72 (bei Ausfuhr nach
Ungarn ), Uruguay 1 Peso 1,20, Vereinigte Staa¬
ten von Amerika , ein Dollar 2,50.

Amtlich « Berlin « , D« vlt « nkuris 1
LembardilmtuB Ralcb. baakdlikont

Hit ( . April 1640: 4</. */i Hit 0. April 1640: S'/i */.

Uorstanösauslausch
lm Schiffahrtskonzern „Hermann Göring*(M

Inerhalb der den Reichswerken A-G für Bin¬
nenschiffahrt „Hermann Göring * angeschlossenen
Binnenschiffahrtsgesellschaften Neue Norddeut¬
sche und Vereinigte Elbeschiffahrt A-G und
Schlesische Dampfer -Co. Berliner Lloyd A-G hat
ein Austausch von Vorstandsmitgliedern statt¬
gefunden . Direktor Kreuschner  von der
Schlesischen Dampfer -Co. Berliner Lloyd A-G hat
den Vorsitz im Vorstand und die Betriebsführung
der Neuen Norddeutschen und Vereinigten Elbe¬
schiffahrt A-G übernommen . Direktor H a a s e
von der Neuen Norddeutschen und Vereinigten
Elbeschiffahrt A-G ist unter Beibehaltung seines
Vorstandspostens bei der Neuen Norddeutschen
und Vereinigten Elbeschiffahrt A-G auch in den
Vorstand der Schlesischen Dampfer -Co. Berliner
Lloyd A-G delegiert worden , um in beiden Ge¬
sellschaften Spezialgebiete zu betreuen.

Aus der niederländischen Ulerftindustrie
Die N. V. Nederlandsche Scheepsbouw Maat-

schappij erzielte im Geschäftsjahr 1943 einen Roh¬
gewicht von 589 050 hfl gegen 561 805 hfl i. V.
Der Reingewinn betragt 222 430 (i. V. 222 529)
hfl , woraus eine unveränderte Dividende von
6 Pzt. auf die Stammaktien und von 5 Pzt. auf
die Vorzugsaktien vorgeschlagen wird.

betrug inHann - tnCarls- (n In
Münden bafen Hameln Minde

am 6. Mai 1.58 2,50 1.86 2.48
am 7. Mai 1,56 2,51 1,90 2,48
am 8. Mai 1,59 2,52 1,95 2,45

Hamburger Sparkasse von 1827. — Spareinla¬
gen über der Milliardengrenze . Die Spareinlagen
stiegen 1943 insgesamt um 234 (230) Mill. RM von
844,59 Mill. RM auf 1078 Mill. RM, gingen also
erstmalig über die Milliardengrenze hinweg . Auch
in den ersten Monaten des Jahres 1944 habe sich
die Aufwärtsentwicklung in verstärktem Maße

IQ4«a 8* Mai
1943  Geld Brief 1943 8. Mal

Geld Briet
Aegypten • 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Atzhanlstai 18.79 18.83 lapan 58,891 68,711Albanien 80.92 81.08 Kanada • 2.098 2.102
trgentiniea 0.588 0.592 Kroatien 4.995 s .oos
Australien • 7.912 7.928 N'seeld. • 7.912 7.928
Beides 39.68 «0.04 Norwegen88.78 68.88Brasilien • 0.130 0.132 Portugal 10 19 10 -2fBr.-Indien •74,18 74.32 Schweden59.46 89.58
Bolgnrlei 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01Dlnemark 82.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England • 6.89 9.91 Slowakei 8.591 8.808Finnland 5.06 5.07 Spanien

S'atrlks
23.565 23.801Frankreick• 4.995 5005 • 9.89 9.91Irlechenld. 1-6S8 1.672 Tflrkel 1.978 1.982Holland 132.70 132.70 Urngnaj 1.199 1.201Iran 14.56 14.81 USA * 2.498 2.502Hand 38.42 38 50

Di» Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen
Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 8. Mai . Die Umsatztätigkeit an der
heutigen Börse war wiederum sehr gering . Von
Aktien wurden nur Kleinigkeiten in Rheinstahl
mit 164 bezahlt , und von Renten handelte man
Hansestadt Hamburg wieder mit 108 und etwas
in Reichsaltbesitzanleihe . Sonst keine Kursverän¬
derungen oder Umsätze.

Berlin, 8. Mai . Zu Beginn der neuen Woche
blieben die Umsätze im Aktienverkehr weiter
klein . Ueberwiegend kam es zu Kursstreichungen,
da der Nachfrage kein Angebot gegenüberstand.
Abschlüsse waren nur möglich , soweit Material
aus dem Dispositionsfonds zur Verfügung stand.
Von Schiffahrtswerten gelangten Hapag und Lloyd
zu Vortagskursen zur Notiz.

Oer Wasserstaue! der Weser

ich ' iing —

pimple!

U sere Jungen und Mädel waren
immer schon die Eifrigsten; hoben sie
doch in der Schulaltstoffsammlung
schon1000000 Tonnen Altmaterial. iu-
sammengetragen. Jetzt gibt es einen
Sonderauftrag, damit das an Klei¬
dung, Wäsche und Spinnstoffenzu¬
sammenkommt, was auch zur. Versor¬
gung der heranwachsenden Jugend
gebraucht wird. Bittet die Muttis und
Tonten, die noch Kleidungoder Uni¬
formteile von längst eingezogenen
oder im Arbeitsdienststehenden Jun¬
gen und Mädeln haben, sie abzu¬
geben. Die Jugendkleidung und die
HJ.-Uniformen werden unmittelbar
über die HJ.-Formationenfür die nutz¬
bar gemacht, die so schnell aus ihren
Kleidern herauswachsen. Helft euch
selbst und ihr schafft kriegswichtige
Rohstoffe durch jede Spende zur

Spinnstoff*,Wöteh «. u.KleldersamniHing
J| 7.Mai bis 27.Mai 1944 ‘

DIR RtlCK» E»ilfTR»GTt OERBSD KP. fOR UTMITERULtHFRSSURO

Es ist grundfalsch , Migrttt auf ero-

Äl i(!,stu " ,<* darf der
” larchh 1DKehen Sein^ o

Achtsam-
in erhal

K?g„ P r denn  le in-' r‘ienn ss - n. Vor-
' ’ np.K* r'V ti« eh dem
■■■'• zn ha

k 'B -AHKR  ft CIE.
' Ü, , ,nVERR:p- BERLIN
> . Si! " f rauartall oder
,+Hrdr , alle Auskunfl

..'■' "■i » «snUj' , Rsa nKeleEPDhei-
,n s'," « ich rer

■» R+rrlisn : ne«
. . B Schema

p, , S!)' R ? *7 91;
Mg™" 8tr ' 159

ßerElamme unbeaufsichtigt kochen
zu lassen . Migattl verlanet nur
kurze , kleinriammige Kochzeit.
Genaue Angaben dam bar enthä I
die Migetti - Packung . Migetii . die
topfferlige Vullkost - auch ein
Milel -Erzenirnisl .

Oas Erfordernis dss Tafass Klei¬
ner. AnzeigenI Otn blonderen
Umstunden unserer Zeit folgend
worden die Ausetgeh klein go
halten Ist das dem Erf«1*
frlglloht Noint Denni
kleinen Anzeigen werdm dnrch
die neu* Anordnung *e'**' n “n9
bringen damit Erfolg - yor allemdann, wenn tmmer » 1eder
hol» werden und *wl*ch '”
einseinen Erseheinungstagen »ei
n* allzu iroßen ZwIschenrRnme
Hegen. Werben Sie »'•" ‘
durch «eitgemifis Anzeigen !
der beliebten „Bremer Beltun*

Verschiedenes
FsrnumzQfe. Lonls  Neuklrcb.

! BahnbofatralJe31 Rnf2I2S4/97 Wohnungstausch

“ _ Chine tu mieten od Wse so viele leben — muB gut l -Zimmer-Wohnung od. größer mit
F?r nfetn ,gelu*ht Angebote an Jo- sein . Also: „BZ."-Klelnanzelger Bad gegen entsprechend« Woh-kauren ‘ An d„ „nfgehen . 1 nung in Dresden zu tauschen ge-

^Td " 34 Fernruf 2 52 87 - - Angeb. u. J 58 GOß.
Panxsrschrlnks , stahlschrinka Häuser u . Grundstücke  Kl . J> ie*e

transoortiert Louia N ûklrch Koutr.-tyohn . Nabe Hansa-Nord
Rnhnhofstr 8t Rn^ Di» Eigenheim - Modenschau der Angebote unter O 5064rtannnoi *ii . . •- . wis bigciiissiiii - ,— — r.

Linoleumarbeiten werdeo mit voro Bausparkasse Mainz in der Soge- 3 Zimmer , Küche u. Zubehör , Ge
Linoleum ausgeführt . A Klinge- «traße 30. Erke Pelzerstr ., ist täjr- ênd gleich ; biete das gleiche
berg ButfilteratraBe 0/8 üch geöffnet von 9'/i—18 u. 15Vi Osten. Angebote unter H 5058.

Parkett schl . lft ma. chlnsI G A hl\ 18„ nhr , HX " * Zlmm. r, KUch. u. Zubehör. Ge-

ÄSÄÄS  A ^ gebote ^unter ^ß* 5067 ^

“" + '.«. ^ 11» Rr.-Vegesack. tritt kostenlos , Gart- od. Land. mugl. a. Bad in
ßeschbfta - Ankanf

Such« ab sef . Wirtechaft od. CsM-
' ' +i74ia -Rosebroek, 1 Tr» 11 Frieds Fischer . (18) witt-

F*s nUitenw 'i m!  2258 - I «»nborn, WKchtersbach&ntr - 16.

£ £h » tHtrii . Br.-Vegesack.

Zu  vsi «UHR
engerer od. « eit . Fing . Vegesack«
Miete b. 80- Biete schöne 8-Zim.-
Wohn. m. Bad u. Ztrbzg. unterer
Stadtt . Vegee .. Nah» Strand. Miete

Angeb. VV 9085 Gescb. Veges.87,

Ml « tg « such»
Für 2 dienstverpflichtete Damen n

gut möbliertes Zimmer gesucht
Friedrich Bobne, Internationales
Transportwesen, Friennatr . 28/80
Ruf 4 40 95

Brsm. r Firma sucht f . Ihren Ober¬
ingenieur , verh., möbl. Wohnung,
evtl , auch möbl. Wohn- n. Schlaf¬
zimmer mit Ktichenbenntzung.
Angebote unter I 2484.

57J8hr. Frau sucht iserss Zimmer,
möglichst Sehaldebriick-Ostertor
Angebote unter H 2H5R.

Rentner sucht einf . möbl. Zim. b.
voll . Pension u. beech. Anspruch-
Bett vorhenden. Diemelweg 9.

Kl. Haus od. 8—4-Zim.-Wobn. von
Alt. Leuten ge«, von Bremen bie
Blumenthsl . evtl . Tausch von 8-
Zimmerwohng. in Menburg/Wes.
Ang. VT 2024 Gesell. Vegesack.

10000 Ersatzmittel, vom „Drahtver¬
hau“ bis zur Kohlrübenmarmelade,
bescherte uns der letzte Weltkrieg.
Diese Ersatz-Schwemme hat eich
nicht mehr wiederholt , denn dor
deutsche Forscher schuf hochwer¬
tige Austauschstoffe. Dazu gehört:Mm

der milchgeborene Ei -Austauschstoff,



Jj mlllynaBnlgtn
. Geburten
^ ^ 5' 1944- In  groß « Freude

geben wir die Geburt unseres drit¬
ten Kriegsjungen bekannt. Toni Stein-
torth, gab. Kriete; Hans Stalntorth,
Lehrer, z. z. Obitn. an der Ostfront.
Bremen-Aumund, Brücken 47.

Klaus, Y 3. Mai 1944. In großer
Freude geben wir die Geburt eines
g« ?nden Jungen bekannt: Oretal
Kückens, geb. Wllmink, Lemgo/Lippe,
Steinweg 20, zur Zeit Frauenklinik,
Städtisches Krankenhaus Lemgo; Hans
Kückens, Jever i. o., z. Z. Wehrm.

Kari Jürgen, Y 5. 5. 1944. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden Kindes
geben bekannt: Rosa Meyer, geb.
Wültje, z. Z. DRK.-Krankenhaus Bas¬
sum; Ing. Walter Meyer, z. Z. Hai¬
berstadt.

Ein gesundes Mädchen angekommen.
Wir sind hocherfreut. Grete Zeietin,
geb. . Lürüen; Erich Zelatln. Graz,
5. Mai 1944, Brockmannsgasse62.

Edith Fritsch, geh. Engelmann; Karl-
Albart Fritsch, z. Z. Wehrm., zeigen
die Geburt ihres Sohnes Erdmann an.
Bremen, Franziusstr. 30, z. Z. Wein¬
hübel b. Görlitz, Zittauer Straße 59,

, den 16. April 1944.
Jochen. In Dankbarkeit und Freude

geben wir die Geburt unseres ersten
Kindes bekannt. Irmgard Dlckvoß,
«eb. Meyer; Uffz. Kurt Olckvoß, zur
Zelt b. d. Wehrm. Bremen, Bremer-
havener Str. 311, z. z. Hohenleipa/
Sud., Jagdschloß.

Bernhard. Unsere Inge hat einen Bru¬
der bekommen, ln herzlicher Freude:
Elfriede Schwerting, geb. Wfckbold,
z. Z. Brake l. o.. Krankenhaus; Wer¬
ner Schwerting.

Helmut-Franz, Y 1. 5. 1944. Ein ge¬
sunder Stammhalter ist angekommen.
Dieses zeigen in herzlicher Freude
an: Camilla Küker, Uffz. Friedrich
KUker. Wien 107, Seitenberggasse
Nr. 62/2/23.

Verlobungen
!Wir haben uns verlobt: Anneliese Ren¬

ken, Hlnrlch Thoden, Wachtmeisterin
einer Flakeinheit. Stinstedt, Leuchten-
bürg, den 7. Mai 1944.

Vermählungen
Ihre am 5. Mai 1944 vollzogeneKriegs-

trauung geben bekannt: Uffz. Erich
Werner und Freu, Elto, geb. Länge-
Bremen, Elbstraße 30.

Ihre am 6. Mai 1944 vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt: Karl-Heinz
Dubenkrop und Frau, Adrlana, geb.
Vercammen. Gleichzeitig danken wir
für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten. Bremen 13, Hammersbecker
Straße Iß.

Ihre Vermählung geben bekannt: Obltn-
Frledrlch Michelfelder und Frau, An¬
tonie, geb. Dult. Bremen-Blumenthal,
am 9. Mai 1944, Lange Str. 78.

Ihre vollzogene Vermählung geben be
kannt: Hauptfeldwebel Johann Barg
mann und Frau, Annemarie, geborene
Fellz. Bremen, 5. Mai 1944,' Verde-
ner Straße 26.

Hart traf uns die schmerzliche
* Nathrlcht, daß mein geliebter,herzensguter Mann, meiner
Kinder liebevoller Vater, mein lie¬
ber, guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
>J-überreifer

Fritz Brandt
im Alter von 32 Jahren am 30.
März im Osten den Heidentod fand.
Er folgte seinem Bruder nach fünf
Monaten ln die Ewigkeit. Mein gan¬
zes Glück rnht ln fremder Erde. In
stiller Trauer: Grote Brandt, goh.

Rainoke; Mary und Friodhotm,
Bremen, Kattenesiherweg 10, zur
Zelt Behlmer: Wllholmin* Brandt
Wwa., Nollendorferstr. 31, z. Z. Bre-
mervörder Str. 39: Mario Rolnoko
Wwo., Behlmer bei Bruchhausen¬
vilsen, nebst allen Angehörigen.

Bremen, Behlmer und im Felde

fc . Noch in tiefer Trauer um un-
H seren geliebten ältesten Sohn
“ ■ Hans-Joachim opferte nun auch

unser lieber, guter, so lebensfroher
Junge, unser zweiter Sohn, Obergelr

Dletor Schmidt
Beobachter i. e. Kampfgeschwader

zwei Tage vor seinem 21. Geburts¬
tage in treuer Pflichterfüllung sein
Leben. Er starb den Fliegertod. Mit
ihm ging unsere ganze Hoffnungund
unser Lebensinhalt verloren, ln tief
stem Schmerz: Anton Schmidt 'und

Frau, Meta, gab. Geerken, und An
gehörige, Wienboltstraße 2

Wir danken für die Teilnahme
ßBQ an dem Schmerz um unseren
Ä lieben Gefallenen, den Uffz.

Erich Köhler. Frau Martha Klhier
und Angehörige. Bremen-Blumenthal
den 3. Mal 1944.
.T.  Für die entgegengebrachteTeil
KM nähme beim Heldentodemeines

innigstgeliebten Mannes und
meines lieben Sohnes, des Uffz. Wil
beim Mesecke, danken wir berztidr.
Im Namen aller Angehörigen: Wilma
Mesecke, geb. Schröder; Wilhelm
Mesecke «en. Br.-St. Magnus, Vocke
Straße 9; Bremen, Vagtstr. 28, im
Mai 1944.

Unser lieber einziger Sohn
S : der Unteroffizier
*- Günther Zittlosen

Inh. dee EK. 2. Kl., des Sturm-Abz.
d. Heeeesflak-Abz. u. d. Ostmedaille
ist am 11. April d. J. an seiner' im
Osten gelittenen schwerenVerwundung
im 23. Lebensjahre in einem Kriegs¬
lazarett verstorben, ln tiefer Trauer

Ernst Zittlosen und Frau, nebst
allen Angehörigen.

Bremen-Lesum, 5. Mai  1944.

Danksagungen
Herzlichen Dank tür Aufmerksamkeiten

zu unserer Vermählung. Ludwig AI
berf, Luise Albert, geb. Bauer. Bre¬
men, Elisabethstr. 86.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit sagen
wir allen unseren herzlichen Dank,
Diedrich Wiertelak und Frau, Oster-
holzer Heerstraße 127.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten sagen wir unseren herzl. Dank.
Friedrich Grabhorn und Frau. Bremen-
Vegesack, 4. Mai 1944, Kimmstr. 13.

Für die Aufmerksamkeiten zu unserer
Silberhochzeit sagen wir allen herz¬
lichen Dank. Adolf Grill und Frau,
Bremen-Grambke, Geestkamp 48.

.Wir danken herzlich für die uns anläß¬
lich unserer Silberhochzeiterwiesenen
Aufmerksamkeiten. Theodor Drechsei
und Frau, Marie, geh. König, Birken¬
straße 31.

Für die zahlreichen Glückwünscheund
Aufmerksamkeiten zu unserer golde¬
nen Hochzeit sagen wir unseren herz¬
lichen Dank. Bernh. Warn« u. Frau,
Johanne, geh. Pannenborg. Lemwer¬
der i. 0., Wesermarsch.

Für die zahlreich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche anläß¬
lich unserer goldenen Hochzeit dan¬
ken wir herzlichst. Heinrich Scftottler
und Frau, Geslne, geb. Heinsonn,
SchevemoorerLandstraße 78.

Herzlichen Dank für die Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer goldenen
Hodizeit. Jürgen Sprathofl u. Frau.
Bremen-Vegesack, im Mai 1944.

Silberhochzeit
Siegen der ernsten Zeit findet eine

Feier unserer am 11. Mai d. J.
stattflndenden Silberhochzeit nicht
statt . H. Holzhausenu. Frau, Bremen-
Mahndorf 216.

«3^ Unser einziger, • geliebter,
!S@K tapferer Junge, mein unver-

geßlicher Bruder, Enkel und
Nefle, der Kriegsfreiw., Abiturient

Hans-Ludwig Beneko
ff-Panzer -Grenadier und Führerbewer-
ber in der Leibstandarte Adolf Hitler
gab, 18‘/i Jahre alt, sein so Junges,
hoffnungsvolles Leben am 7. März
1944 im Osten seinem geliebten Va¬
terland zum Opfer. In unsagbarem
Herzeleid: Hermann Beneke u. Frau,

Magda, geb. Hahn; Irmgard Beneke;
Frau Helene Hahn Wwa.; Hermine
Beneke; Walter Beneke, z. Z. im
Osten

Bremen, im Mai 1944, Gleimstr. 3.
Besuche dankend abgelehnt._ _

Ein hartes Schicksalnahm nun
pg « auch mir nach kurzer glUck-

lieber Ehe meinen innigstge¬
liebten Mann. Ritas glücklichen Va¬
ter, unseren lieben Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Enkel, Neffen
und Onkel, den Obergefreiten

Heinz Fahrenholz
Er fand am 7. April 1944 bei den
schweren Kämpfenim Osten den Hel¬
dentod. Ein Wiedersehen war seine
und unsere große Hoffnung, fn tiefer
Trauer: Frau Anny Fahrenholz, geb.

Grommes; nebst Eltern, Schwieger¬
eltern, Geschwisternuni allen in-
gehörigen.

Bremen, im Mal 1944. Buztehuder
Straße 37. Trauerfeier Sonntag, 14.
Mai 1944, 10 Uhr, Dankeskirche.

Mein lieber Mann und treuer
jPjPJ  Lebenskamerad, der besorgte
.**■ Vater seines Töchterchens, un¬

ser guter Schwiegersohn und Schwa¬
ger, Neffe und Vetter, Herr

Bernd Meyor
1. Schiffsoffizierder Handelsmarine,
hat im 44. Lebensjahre den Helden¬
tod auf See gefunden. In tiefer
Trauer: Frau Hildegard Mayer, geb.

Meyer, und Angehörige.
Bremen und Mainz. Peter-Cornelius-
Platz 6, im April 1944._

Unser geliebter ältestet Sohn,
unser herzlieber Bruder, Vet-

Mk ter und Neffe, Pion.-Obergefr.
Carl Heinz Bromes

Inh. dos Verw.- und Sturm-Abzeichens
geb. 21. 12. 1918, ist am 15. .4.
1944 im Osten gefallen. Er wurde
auf einem Heldenfriedhof mit allen
militärischen Ehren hei gesetzt, ln
tiefer Trauer: Cornelius Bremes und

Frau, Gertrud, geh. Schifters; Uese-
lotte Breme«; Cornelius Bremes
Jun., z. Z. im Felde, und Ange¬
hörige

Bremen, Reederstr. 24. Das feierliche
Requiem findet am 9. Mai, morgens
7.15 Uhr, in der St. Johanniskirche
statt.

|L , In treuer Pflichterfüllung für
Pt ) Führer und Vaterland starb am

10. April 1944 nun auch un¬
ser Jüngster Sohn, Bruder und Schwa¬
ger, der Gefreite und R.B.O.

Karl -Heinz Brandt
unser sonniger ,,Bu“ im Alter von
20 Jahren hei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten den Heldentod. In
stiller Trauer: Paul Brandt und Frau,

Mathilde, geh. Rosenkötter; Irm¬
gard Schierenbeck, geh, Brandt;
Heinz Garlich und Frau, Gerda,
geb. Brandt; Meta Brandt, geb.
Bröker; Elisabeth Petersen.

Bremen, Vietorstraße 6; Cuzhaven-

^ ■BaBBiaawbBBaaamMMMMBanaBi

Am 6. Mai entschlief infolge Alters¬
schwäche unser lieber Großvater,
Vater und Schwiegervater, Rentner

Franz Hoyermann
im 84. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Gerda Mende; Carsten Monde, zur
Zeit im Osten, und Frau; Hans
Nein und alle Angehörigen

Bremen, 8. Mai 1944, V. d. Stein¬
tor 183. Aufbahrung im B.-I. „ Pie¬
tät" , Humboldtstr. 190. Trauerleier
Mittwoch, 10. Mal, 8.30 Uhr, auf
dem Waller Friedhof.

Unser geliebtes Kind, mein liebes,
treues Schwesteriein, unsere herzens¬
gute

Beato
Ist am Sonntag nach schwerer Krank
heit in ihrem 24. Lebensjahre sanft
entschlafen. Sie hat uns im Leben
nur Freude bereitet. In unsagbar
tiefem Weh: Friodrlch Meinen und

Frau, Anna, geb. Mahnken; Magda
lene Meinen

Bremen-Horn, Schorf 10. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Brema“,
Friedhofstraße. Etwaige Kranzspen¬
den bitte daselbst abzugeben. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
11. Mai, 11.15 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
schied am Sonntag meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter, meine
liebe Tochter, Schwester, Schwäge¬
rin und Nichte

Roal Speckmann , geb.  Bauer
im 47. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Heinrich Spackmann; Margret und
Irmgard Spackmann; Frau Marga¬
rethe Bauer Wwe. und alle An¬
gehörigen

Bremen-Horn, 7. Mai 1944. Beerdi¬
gung Donnerstag, 16 Uhr, von der
Horner Kirche aus.

Nach rastlos tätigem Leben entschlief
am 5. Mai 1944 mein lieber Maun,
unser guter Vater, Schwiegervater u.
Großvater, der Rentner

Hermann Marx
im 77. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Frau Anna Marz, gab. Pelz, aowla
alle Angehörigen

Bremen, im Mai 1944, Am Rand¬
weg 7. Aufbahrungim Ge-Be-In., Ger¬
maniastraße 56. Trauerleier Mitt¬
woch, 10. Mai, 11.15 Uhr, Im Kre¬
matorium.

Nach schwerem Leiden verschied
heute unser lieber Vater, Schwieger¬
vater. Großvater, Urgroßvater Bru¬
der, Schwager und Onkel, der Kon-
ditormeister

Heinrich Bordiert
im 83. Lebensjahre. In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Borchers
Bremen, 6. Mai 1944, Kantstr. 45.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 45. Trauerfeier Donnerstag,
9.45 Uhr, im Krematorium.
Plötzlich entschlief am 3. Mai un¬
sere liebe Schwester, Schwägerin u.
Tante

Catherine Mühlenbrock
im 75. Lebensjahr. In stiller Traner:

Wllh. Mühlenbrocku. Frau; Catha-
rlnt Mühlenbrock Wwe.; Helnr.
Mühlenbrockund Frau

Die Beisetzung fand auf Wunsch in
aller Stille statt?

JE , Füg die zahlreichen Beweise
PjM$ herzlicher Teilnahme beim Hel-

■* dentode unseres unvergeßlichen
jüngsten Sohnes, Bruders und  Schwa
gers, des Gefreiten Walter Köster,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank. Ludwig Köster und Frau, 6a
lins , geb. Böhr«. Bremen X, Am
krummen Fleet 18.

Wir danken allen herzlichst
»3R die uns in unserem großen

schmerz bei dem schweren
Verlust meines lieben Vaters, Sohnes
und Bruders, des Schützen Alfred
Mähimann ihre Teilnahme entgegen
brachten. Wsrner Mähimann; Adolf
Gerds und Frau, Marie, geb. Schmuch,
und Ang ehörige, Giog auer Str. 24.

Für das ehrende Gedenken
bei dem schweren Verlust un-

—» seres geliebten, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, des Obergelrei¬
ten Karl-Reinhard Hastedt, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.
Wilhelm Hastedt und Frau; Ingeborg
Hastedt; Elfriede Lützenburger, geb.
Hastedt. Bremen, SchoneheckerStr. 130
.ü *.  Allen Bekannten die uns beim
PEm  Heldentode meines geliebten
* Mannes, ries Bootsmanns Wal¬

demar Röder, ihre Anteilnahme ver¬
sicherten, danken wir still. Erna
Röder, geb. Ernte«, und alle Ver¬
wandten.

HerzlichenDank lür erwiesene
PS # Anteilnahme bei dem schmerz.

Heben Verlust unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Uffz. Erich
Thiemann. August Thiemann u. Frau,
Berta, gab. Bartels, und Angehörige.
Huchting, Neuer-Damm 80._

ft
Für die innige Anteilnahme
bei dem Heidentode meines
lieben Mannes, unseres guten

Vaters, Heinrich Jasper, sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus. Meta
Jasper, geb. Flake, nebst Kindern
und Angehörigen._
ft Allen lieben Menschen, die

den großen Schmerz um un¬
seren teuren Gefallenen, Leut¬

nant Frledo Mindermann, zu lindern
versuchten, danken wir herzlichst.
Familie Mindermann. Kastendiek, im
Mai 1944.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme
bejm Hinscheidenmeines lieben Man¬
nes, unseres guten Vaters, sage ich
allen meinen aufrichtigen Dank. Frau
Marie Wrieden. An der Finkenau 70.
Herzlichen Dank sagen wir allen für
erwiesene Anteilnahmebei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben kleinen
Irmtraut. Friedrich Kleber und Frau.
Jenaer Straße 12.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Heimgang meiner
lieben Frau, Agnes Wolters, geb.
Grüner. Heinr. Weiters u. Angehörige.
Bremen. Biumenthalstraße 11.
Wir danken allen, die uns beim Heim¬
gange unseres lieben Entschlafenen
in so herzlicher Weise ihre Anteil¬
nahme bezeugt haben. Dora Brösderf,
gab. Cleve; Liselotte Brösderf. Bre¬
men,. im Mai 1944, Waterloostr. 12.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben klei¬
nen Karla sagen wir unseren tief¬
empfundenen Dank. Karl Kettel und
Frau, Adele, geb. Schnock. Bremen,
im Mai 1944, Roccoweg24.
Herzlichen Dank lür erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichenVer¬
lust unserer herzgeliebten Tochter
und Schwester Margot. Wilh. Schulz
und Frau, Frieda, geb. Boßnyt; Wilh.
Schulz Jr. Oberneuland, Landstr. 123.
Für erwiesene Anteilnahme an unse¬
rem Schmerz um den Verlust unserer

Jieben Entschlafenen, Frau Lene Link,
geh. Hass, sagen wir recht herzlichen
Dank. Familie Höfer; Familie Haie.
Bremen, im Mai 1944.

Hachvartallung
Buehheli , Gröpol. Marinaden 1*500.
‘ ■ “ :hfi . . ■*'Caattns . Frieehfieeh 1001-1050, Ma

rinaden 1201 bi§ 1300.
Engelmann . Friachfiach F.-Str . 1071

bi * 1230: Marinaden R.-Str . 1 bi«
150, F .-Str . 1 bis  150.

„Hanta ". Frischfisch 501—570.
Klevenhwsen . Frischfisch 3801-4050.

Papier mitbringen.
Michaelis & Ca. Frischfisch 1501 t>.

3050, 0501—6050; Marinaden 2101
hi« 2200,, 7101—7200; Heringe
«alat an alle Kunden.

Mönch . Friachfiach 3101 hi* 1300.
Lüntcha . 9 Uhr Frtachf . 421—400.
Seemann . Marinaden 3.501 b. Schluß
Lehesterdeich . Herlngaaalat f . alle.

Tiermarkt
Verkauf

Dienstag vormittag beste 8 Wochen
alte Ferkel . Skupin , Bhnaeuthal,
Reuterstraße 2.

Ankauf
Kleiner Terrier * guter Rattenfän¬

ger , zu kaufen g«s. Angeb . unter
VM 2002 Gc*chst . Br .-Vegesack.

la Rot-Langhaar -Teckel-WUndin,

Patkir für iid . W *.
Bremer Zeitung:, Vertriebelei-
tun *, Gaaran 6—4»

Beta itnü Partlar per sofort res
Vo» u*t«ll*n mit Art >«itepspieren
10—12 Ohr oder nachmittag « 5 b.
8 Ohr im Büro Metropoi -Tbeater.

Einige zuverl . kräftige Männer' i.
Luftechutewach «. Ang . u . S 5043.

Kegetaufeeteer . Verstellen 9—10 u.
•17—19 Uhr . Herdtmtoreteiiiweg 24.

WcibHcfc
Erst« Dlrektlanesekretirln von Un

ternehüten der Metallindustrie . in
SüddentecfUand per sofort ge*.
Es handelt «ich um eine auH ' e*
«prochene Vertrauenftstell ., weiche
Takt , Verschwiegenheit und ge¬
wandtes Auftreten erfordert.
suchen eiue wirklich erstklassige
selbständige Mitarbeiterin im Al¬
ter von 25—35 Jahren . Vollkom¬
mene Beherrschung von Maschi¬
ne und Stenographie unerläßlich.
Ausführliche Zuschriften m. neu¬
erem Lichtbild uud üblichen Un¬
terlagen unter C. 0 . 1996 an
BAV, Berlin SW 68, An der Je¬
rusalemer Kirche 2.

Sekretärin für die Zentrale eines
umfangreichen Betriebes gesucht
Angebot *» G 4957

bi« 12 Monat «, mit ' 'fTmmb'ä'im 8 Sfen^ Kontoristin ^ per »° fort _oöer
Angebote unter G 5607.

Kanarienvogel . Angeb , u. N 5063

Stellen»  n g ebole
Für große zahnärztliche Praxis in

den Donau -Alpengauen wird Tech¬
niker oder Tecbnikerin gesucht
Ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen , Lebens¬
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschrif¬
ten und frühestem Antrittstermin
erbeten unter Nr . 155/424 (unbe¬
dingt anzugeben ) an Kappauf &
Langbein , Annoncen - Expedition
Berlin -Schöneberg , Gustav - Mül
ler -BJatz 5.

Industrieunternehmen der eisen
schaffenden Industrie in den Do
nau -Alpengauen sucht perfekte
Rechnungsprüfer (-innen ) u. Fak
turistenf -innen ). Wirklich befä
bigten Kräften bieten sich gute
Aufstiegsmöglichkeiten . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit den übli¬
chen Unterlagen (T̂ebenslauf
Lichtbild , Zeugnisabschriften ' u
s. w.) erbeten u. Nr. B 419/150
(unbedingt anzugeben ) an Kapp¬
auf & Langbein , Annoncen -Expe-
dition , Beriin -Scboneberg , Gust .-
Müller -Plata 5.

Zum baldigen Antritt «neben wir:
Kassierer (in ) für unsere Haupt¬
kasse , sowie eine jg . Stenotypistin
für interessante « Aufgabengebiet
bei . guter Aufstiegsmöglichkeit

Gerichtlich » «
9/1944.  In der Aufgebotsache

der Ehefrau - des Großhändlers
Gtto Repses . Clara Marie geh.
Gl ade , Bremen , Kattenturmer
Heerstr . Nr . 92, vertreten durch
die Rechtsanwälte Dres . Stroh
meyer und Gätjen in Bremen,
hat das Amtsgericht in Bremen
am 3. Mai 1944 folgendes Aus
schlußurtei ! erlassen : „Der HV
pothekenbrief über 3000.— FGM.
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Grundbuchbezirk Vor¬
stadt L 7 Bd. IV , Bl . 303. in Ab
teilung III unter Nr . 2 auf dem
Grundstück VnhTiPTififrnßnVi» 9Q

Unser Sonnenschein, mein Lebens¬
inhalt und  ganzes Glück, unser ge¬
liebter

Peer Detlef
Y 11. 10. 1942 A 6* 5. 1944

hat uns nach kurzer, schwerer Krank¬
heit für immer verlassen. I1/« Jahre
hat er uns nur Freude gemacht. Edith

Starrach. geh. Tangemann; Hein¬
rich Tangemann und Frau; Norbert
Starrach und  Frau.

Bremen, Ingelheimer Str. 31; Karls¬
bad. Bitte keine Besuche. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Nieder¬
sachsen" , Gr. Johannisstr. 170. Die
Trauerteler findet in aller Stille statt.

Heute nachmittag ist unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater nnd
Urgroßvater, der Bauer u. Gastwirt

Martin Haesloop
im 85. lebensiahre sanft und ruhig
entschlafen. in stiller Trauer:

H. Haesloop und Frau, geh. von
Oesen; J. Böller und Frau, geb.
Haeeloep, sowie Enkelkinder und
Urenkelklnd

Grambkermoor, 6. Mal 1944. Die Be¬
erdigung findet Mittwoch. 10. Mai,
15 Uhr, von der Grambker Kirche
aus statt.

Unser lieber, guter Vater, Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater,
der Rentner

Friedrich Tletjen
Ist nach kurzer Krankheit plötzlich
und unerwartet im 92. Lebensjahr
sanft entschlafen. In stiller Trauer:

H. Rust und Frau, geh. Tletjen;
H. Tletlen und Frau, geh. Onhen;
Fr. Tletlen und Frau, geb. Schmidt;
D. Tletjen und Frau, geh. Krebs.

Br.-Blumenthal, den T. Mai 1944.
Trauerfeier am- Donnerstag, 11. Mai,
17 Uhr, in der ref. Kirche.

Oankeagungen
All denen die uns heim Hel-

P &M dentode unseres lieben Soh-
nes ihre Teilnahme bekunde¬

ten, danken wir herzlich. Familie
Harm. Slemer. Leeste 278, Mai 1944

Für die uns In so reichem
pES Maße -erwiesene Teilnahme

* bei dem schweren Verlust un¬
seres liehen Sohnes und meines her¬
zensguten Bruders, des Med.-Studen¬
ten. San.-Uffz.. Werner Lippmann, sa¬
gen wir allen unseren herzl Dank,
(ng. Otto Lippmannund Frau; Hilde¬
gard Lippmann. Bremen. Görlitzer.
Straße 15.

Für die herzliche Anteilnahme
■Kß  hei dem schweren Verlust mei-

nes geliebten Sohnes, unseres
lieben Bruders, des Majors Heinrich
Murken, sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dank Frau Malta Murken
Wwe., und Kinder. Höftdeich, den
5. Mai 1944.

Grundstück Vohnenstraße Nr ; 29
für die . Antragstellerin , wird für
kraftlos erklärt unter Yerurtei
Jung der Antragstellern in die
Kosten ." Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der  H 111  e r ■1 ugenr

Unterbann 1I : 9 . 5. 19.30 -Uhr Füh¬
rertagung . Schule Langemarekstr.

MHJ.-Gef. 1/75: 9. 5. 18—20 Uhr
Sport im Institut Martinistraße
für sämtliche A-ScliiilBr.

Bekanntmachung . In der General
Versammlung vom IS. April 1944
ist die Auflösung der Genossen¬
schaft mit - der erforderlichen
Mehrheit gemäß % 93b de« Gen .-
Ges. beschlossen worden . Die
Gläubiger der Genossenschaft
werden hiermit aufgefordert , sich
bei uns zu melden . Die Geschäfts¬
stelle befindet sich Langemarck-
straße 334. Bremen , den 8. Mai
1944. Gemeinnützige Bauvereini¬
gung Wohnun -gsuchender „Bre¬
men " von 1924 e. G. m. b. H . in
Liquidation . Die Liquidatoren : C.
Vosteen . R. Scliultz.

Theater

Thsatir dar Hansastadt Braman
Oparnhaua

Hauta, Dienstag , 17.30—21 Uhr,
Dienstag -Platzmiefe : „Carmen " .

Mittwoch , 18—21 Uhr, Mittwoch-
Platzm . Gr . B: „Die lustigen Wei¬
her von Windsor ".

Donnerstag , 17.30—21 Uhr, geschl.
Vorst f. d. HJ . „Dar Freischütz “ .

Schauspielhaus
Heule , Dienstag , 18.30—21 Uhr, ge-

sehJoss . Vorsteilg . f. d. NSDAP .:
„Mit melnsn Augsn “.

Mittwoch , 18.30—21 Uhr O:
mat“.

Donnerstag , 18.30—21.15 Uhr, ge-
sehloss . Vorst , f . d. HJ . Erst¬
aufführung : „Guriruns Tod ". Tra¬
gödie von Gerhard Schumann.

„Hel-

VortrB ge
Die Wittheft zu Bremen. Der heute

vorgesehene Vor trag von Prof,
Dr : Naumaen fällt aus.

V eratet gerungen
Erinnerung an di« heute , 35 Uhr,

im Pfandlokial Köni -gstr . 13 stail-
findende Versteigerung lt . An¬
zeige vorn Sonntag . Nustede , Ge-
riehtsrolizieher.

Heute, Dienstag , d. 9 Mai, 14 Uhr,
Königstr . 11, in Nachlaß «.: div.
Einzelmöbel nnd Hausgerät , Hii-
neoke , Gerichtsvollzieher.
*

Auto - u. Motorradmarkl
A n k s n f

Kaufen Jeden Personenwagen und
jede« Motorrad nnd erbiften An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Gefl . Bewerbung od . Vorstellung
erbittet Bremer Zeitung , Bremen
Geeren 6/8.

Droglst (ln), arbeitsfreudig nnd ge¬
wissenhaft , für unsere Arznei¬
mittelfertigung ges . Dr . Behre &
Co., Fleetrade 78.

Ladenhilfe f. nachmittags gesucht.
Kaffee und Eiskonditorei Block,
Ostertonsteinweg 74/75 , R. 2 03 06

M ä n n 1i o h
Industrieunternehmen in d. Donan-

Alpengauen sucht für d. Kosten-
Abteilung stellvertretenden Lei¬
ter , der mit allen in Frage kom¬
menden Arbeiten des betrieblich.
Abrechnungswesens vertraut ist.
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , Jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst -,
antrittes sind zu richten unter
Kenn -Nr . B 154/422 (unbedingt
anzugeben ) an Kappauf & Lang¬
bein , Annoncen -Ezpedition , Ber¬
lin - Schöneberg . Gustav - Müller-
Platz 5.

Expedient , erfahren in See-, Bin
nenwasser - und Sammeltranspor
ten . gesucht Ang . n . H 58 605

Oberlagarführer zu möglichst so¬
fortigem Dienstantritt von Werk
d. Metallindustrie in Siiddeutseb-
land gesucht . Wir erbitten Be
Werbungen nur von Herren,
welche in einer derartigen «Stel¬
lung bereit « tätig waren u . über
entsprechende Erfahrungen in
der Führung eines modernen Ge-
meinschaftsiagers (deutsche und
ausländische Gfm .) verfügen.
Freigabe muß gesichert sein . Be¬
werbungen mit Lichtbild und üb¬
lichen Unterlagen erbeten unter
C. R. 1.998 an BAV , Berlin SW 68,
An der Jerusalemer Kirche 2.

Für OT.-Varwaltungsdianst , vor¬
nehmlich in den besetzten Gebie¬
ten , werden geeignete Mitarbei¬
ter und Kaufleute als Sachbear¬
beiter ( Verwaltung *- nnd Lager-
fiihrer — Rechnungsprüfer —
Bürohilfskräfte pp . —) gesucht.
Angebote mit den erforderlichen
Unterlagen erbeten u Fr 80 524 a
an ALA . Berlin W 35.

Industrieuntarnehmen s. laufend
Gehaltsbuchhalter , Lohnbuchhal¬
ter , kanfm . Sachbearbeiter und
Karteifiihrer , auch Wehrdienst-
beseliädigte . Gute Aufstiegsmög¬
lichkeiten sind hei Bewährung
vorhanden . Bewerber , die begrün¬
dete Aussicht auf Freigabe haben,
wallen sieh melden unter V 830
an Midng , Dresden A 1

Wir suchen für Bremer Landgehiet
einschl . Woltmershausen ' einen
Beitragseinzieher . Das Inkasso
kann evtl , auch nebenberuflich
ausgefiihrt werden . Wir bieten
Abschluß - und Inkassoprovisio¬
nen , außerdem festen Zuschuß
Sicherheit erforderlich . Schrift¬
liche Bewerbungen an : Hamburg
Mannheimer Vers .-Akt .-Ges., Bez.-
llir . Bremen . Bremen , Ostertor
«feinweg 25/28.

Kuchenbäcker , mögl . mit der Ver¬
arbeitung von Austauschstoffen
vertraut , als selbständiger Fach -j
arbeiter gesucht . Lpistungshetei-
ligung möglich . Anfragen unter
Z 4.177 an : Herrn . Müller , Anz.
Mittler . Bremen , erbetpn.

Kräftiger zuverlässig . Vorarbeiter
f. Scbrotfhancjlung . Ernst Proe-
schold , Br .-Vegesack , Telef . 319«

Tempofahrer , auch für leichte La¬
gerarbeiten , gesucht , evtl , auch
für halbe Tage als Nehenlieschäf
tignng . Vorzustellen Johannes F
Köhrmann , An der Weide 34, v
12-13 nnd 16-17 Uhr.

Feuerwehrmänner , Wachmänner,
Pförtner nnd Kraftfahrer werden
von Unternehmen der Ostmark
dringend gesucht . Bewerbungen
mit den übl . Unterlagen , wie Le¬
benslauf , Zeugnisab .ic.br ., jetzigem
Lohn n Angabe des frühesten
Dienstantrittes sind zu richten
u. Kenn -Nr . B 143/413 (unbedingt
anzugeben ) an : Kappauf & Lang¬
bein , Annone .-Ezpedifion , Berlin-
Schöneberg , Gust .-Müller -Platz 5.

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger , Kraftfahrer . F. W
Neukirch AG, Internationale Spe
dition . Bahnhofstr . 26. R. 2 25 25

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer 'gesucht . Louis Neu
kirch . Bahnhofstraße 31.

Werkschutzleiter zu möglichst so¬
fortigem Dienstantritt der Metall¬
industrie in Süddeutschland , ge¬
sucht . Wir erbitten Bewerbungen
nur von Herren , welche .bereit*
in derartigen Stellungen tätig
waren und deren Freigabe ge¬
sichert ist . Versehrte Kriegsteil¬
nehmer bevorzugt . Unterkunft
und Verpflegung ist sicherge-
stellt . Bewerbungen mit . Lichtbild
und üblichen Unterlagen erbefen
unter 0 . S. 1999 an BAV , Berlin
SW 68, An der Jerusalemer
Kirche 2.

Wsrkschutzmännsr fiir den Werk
Sicherheitsdienst eines größe¬
ren Unternehmens Her; Metall¬
industrie in SUddeutscbland per
sofort gesucht . Es wollen sich
nur rüstige , unbescholtene Män¬
ner melden , ehemalige Soldaten,
auch Kriegsversehrte . Aufstiegs¬
möglichkeiten geboten . Unterknnfl
onö Verpflegung ist sicherge¬
stellt . Bewerbungen mit Lichtbild
und üblichen Unterlagen erbeten
unter C. P. 1997 an BAV . Ber¬
it? Ao der Jerusalemer
Kirche 2.

gesucht . Bewerbungen an:
„I>eut«che Filmtheater - Gesell¬
schaft m. b. H." Zweigstelle Bre¬
men , Aufigaritorstr . 20 (Metropol)
erbeten.

Wftwi anobt zhr Leitung d. Büros
eine bilanzsicher « Buchhalterin
in mittl . Jahren , die auch in der
Lage ist , andere Knnforarbeifen
mit zu Tibernehm . Gebucht wird
eine tischt . Mitarbeiterin , d. Wer:
a . Dauerafell . legt . Ang . U 507«.

Lack- u, FarbengroShanillung such!
eine tüclit . . umsichtige Kraft für
Kontor . Angebote « . <*> 5B53.

Wir suchen f . sofort : 1 An’arnMnjj
zum Beruf einer Bürogehilfin

mit

LUEDERs,  Jupp

SPieileit ung: LotharH^ELS

'[ Tobis-Film aui
Jugendliche

Ufa - M # tropol . Täcrl . 2 .00 . 4 .30 , 7 . 15.
H«ute Erstaufführung ! Ein ver¬
liebte *. ernsthaftes Spiel au* nn- (
»erer Gegenwart mit vielen Itiati - Kn Tobis-Film
gen Episoden in dem Tobifi-Film : gbrtq ,,u'
‘.Ein ichSnsr Tag » mit Gertrud “ ” ™ - «EYEn
Meyen , Carsta Lock , .Sabine I*c- CAR STA LOECk
ter *, Volker v . Collande , Günther SABINE PETER*
Liiderß , Jupp Hussels . Spielleitg .: v n i *  e « *
Lothar Mayring . Kulturfilm : ^ t R von
,,Wtlt Im Kleinsten ». Jugendliche COLLANDE
nicht zugelaeaen.

ivoli . Tägl . 2.00, 4.30. 7.15
f.3, Woche !) Nur noch bi« einachl,
Donnerfitag die köxtl . Filinkomo-
die : ,,Dr «l tolle Mädels “ m. Lucie
Englisch , Carola Höhn , Else von
MÖUenriorfr , Grethe Weiser , Joh.
Riemaon , H. Spcelman .«. Spielltg,:
H. Marisehka . Kulturfilm : „0 Tä¬
ler weit , o Höhen “. Jugendliche
über 14 Jahre äugelnden.

Ufa -Europa . Tiiirl . 11-00. 2.00, 4 30
7.15. (2. Woche !) Der kurzweilig-
heitere Ufa -Filui „Gefährlicher
Frühling » mit Olga Tscheehowa,
Winnie Markus , Siegfried Breu¬
er , Faul Dahtke . SpielJtg .: Hang
Deppe . Kulturfilm : „Fleischfres¬
sende Pflanzen ». Jugendliche üb-
14 Jahre zugelassen.

Ufa-Kaiser . Tägl . 4.30 u. 7.15 Uhr
Nur 3 Tage ! Wiederaufführung
dos heiteren Ufa -Films : „Ferien
vom Ich» mit Carola Höhn . Her¬
mann Speelmans , Paul Henckels.
Jugendliche zugelasgen.

Achtung ! Heute bis Donnerstag
täglich 2.30 Uhr im Ufa -Kaiser:
MSrchenvorsteliung . Bereit « aus¬
verkauft.

.töjj.
tv0sehen

tlicb

. . zusteM' WI»
<i8ScB. 0 « (einschl

guenthes*

rm
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17 272-
njmv- - « Prei*

Schauburg , Tägl . 4.30 w. 7 .15 Uhr
Tn’Erstaufführung : „Ein Mann geht

seinen Weg ». Ein parkender Film
ehelicher Kameradschaft und
Liebe . Jugendl . ab 14 J . zugelass.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Vorzust . vormiit ., außer dünn «»*-:
tags . A. Segnitz & Co., Teeklcn
borgstraße 7.

Industrieunternehmen fn Süd>
deutechland sucht sofort oder
«päter für die Kaufm . Verwal - *, ». . * tt ■ *
tung tüchtige Kontoristinnen m.  Admiral -Palast , Hemmetr . Täglich

Tägl . 7.15 Uhr , Emil Janning .s
iu : „Die Entlassung ». Jugendl.
Über 14 Jahre zugelaesen.

Decla -Lichtspiele . Tägl . 4.00 u. 7.00.
„In flagranti ». Jugendverbot.

30
I i

u Ja hrgang
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Berlin®1 Schrtftleitn

Bremen , Am Walnw ^ ■Ärd * pläne Ueberfl
.„jsche«11  Truppen i

- „vrietische Truppen
iÜ* 50' ; lahres die uk

, dieses .

gut Auffassungsgabe u. selbstän¬
digem Arbeitsvermögen , mit wei¬
teren Aufstiegsmöglichkeiten n.
Bewährung . Bewerbungen mit
handge «chfieb . Lehensiauf . Licht¬
bild , Zeugnis *faschr. und Mit
teilung über Gehalt und Frei
gäbe erb . an Ala , Berlin W. 35,

Kannr ?ff4>r JK). 500
Bürokraft . Beerdigungsinatit . „Pie¬

tät » Wilh . Stühmer , B.-Vege«ack,
Hafenstraße 73, Tel . 784.

Kontoristin od. Anlernling für bald
gesucht . Dauerstellung . Biiro-
Hau « Niederlassung , Birkenstr
Nr . 15 pari ; Tel . 2 12 81.

Tüehtige erfahren « Telefonlefin f
nmfangrefche Zentrale gesucht
Angebote unter D 8B29.

Stenotypistinnen , Korrespondentin
nen , Revfaionsbeamte und ' Büro
hilfspergonal sowie eine Fach¬
kraft f . Yer .vielfältigungsmaschi
nen für sofort oder später ge«
Bewerbungen nur von Kräften
die das zuständige Arbeitsam!
freigibt , erbeten an : Jos . Christ’
Nacbf . G. m. b. H, , Cham in 1
Wald , Christl -Hans.

Aeftere Stenotypistinnen «teilt einiy i
Gaudienststelle dor «NSKOV ., Ol
denburg (Oldb .), Langostr . 17. Be
Werbungen weiden schriftlich er
beten.

Erstklassige Stenotypistin zu mü?l.
sofortigem Antritt von Werk der
Metallindustrie in Süddeutschlaud
gesucht . Er.  handelt «ich um eine
interessante , selbständige Tätig¬
keit , mit guten Aufstiegsmöglieh
kalten . Ffif Unterkunft 'und Ver¬
pflegung tat gesorgt . Wirerbitten
Bewerbungen nur von .Damen,
deren Freigabe gesichert ist , un¬
ter Beifügung eines Lichtbildes
lind der üblichen Unterlagen unt.
C. U. 2000 an BAV , Berlin SW

An «tar Jprusulemer 2.
Tüeht . Friseuse , Sommer , Waller

Heerstraße 200, Ruf 8 31 45.
Kranführerinnen für halbe oder

auch volle Tage . Ang . ,u .. M 7912.
Wir suchen noch einige Packe¬

rinnen für leichte im Sitzen zu
verricht . Arbeiten bei durchgeh
Arbeitszeit . Ansreb . u . M 5037

ZeitungsfrSgerinnen f. die Bewirkt
Sebald «briick . Ostertor . Neuct -adt
Oberneuland und Horn sofort ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Abteilg
Vertrieb . Bremen . GÄerpn 0—8.

Junge . Lagerarbeiterin für meinen
Pofitkartengroßhandel . Heinr . E
Sanders . Bremen , Timmeraloher
Straße 56.

Jung « Aenderungeschneiderin oder
Anlernling für sofort gesucht.
Albreoht Brüggemann , Bunten-
torfiteinwec 19

Saubere Flickfrau außer d. Hause
Nerker , Contrescarpe , 35 11.

Nach Oberneuland geschickte Haue-
Schneiderin u. Flickfrau mouatl.
3—4 Tag -e od. für bald 1 Woche
durchgeh , ges . Angeb . u . R 4367.

NSh- od. Stickerin . Verlangte Ar
beit ist a . f Körperbehinderte
und in Heimarbeit *u leisten
Brehmer . Gerhardatr . 2

Frauen und Mädchen für angeoeh
me leichte Arbeiten , evtl , für
halbe Tage , laufend gesucht
Wäschefabrik Rprndt , General-
Ludendorff -Straße '24

Nähgewandte Frauen für Heimarb.
«feilt laufend ein Wäschefabrik
Berhdt , General -Ludenrlorff -Str.
Nr . 24. Vorstellung montags bta
freitags 7 Ms 32 Uhr.

Plättfrau . Timuoor, Pastorenweg 14-1
Wir suchen für unser Sanatorium

2 Zimmermädchen , 1 PJ'ätthilfe.
L Näherin , 1 weibl . Kocblehrling.
Angebote mit Gehaltsansprüchen
bei freier t Station an Dr . Steins
Sanatorium Sülzhayn '/ Siidharz.
Station Ellrich.

Schneiderin für acht Tage . Frau
Asendorf , Bramatedt.

Geschickte Hausnäherin , auch bom-
bengeechädigte oder ältere , näh-
gewandto Frau , die neben Neuan
fertiigung umändert u. -gut flickt,
baldigst , für . einig « Tag « gebucht.
Annahme , ata Dauorkundin , er-
wünscht , Augeb . n.  H 5« 646.

Für m,in Sanatorium suche Ich
noch : 1 Zimmermädchen und Kii-
chenmäriehen in Dauerstellung.
S»n<Gorhim Dr . Guido Werl ich.
13n.' Bad!Kissinjfen . Rqsenstr . 10s.

Walch, rüft . ält . Frau 'unterstützt
krank cewesene Hausfrau m. Kd.
monatlich 4—6 Taue bei leichter
Haus u. Gartenarh . od. Flicken
und Stopfent Anjreti , an : Lippold,
Ohe.rneuland , postlagernd.

TüchtiB» zuvtrl , Hausgehilfin für
ganz od. */. Tag auf sof . o. spät.
Frau A Schröder , Bremen , Wolt-
mershanscr Str . 256. Hansa -Apotb.

fiir den Haush . Welche
” , P, eu Vf>rmittags oder nachm,
gleich » auch für ganze Tftge.
Bphlrieh , Siclwall 29. T. 2 38 83.'

A,lt,r , Haushälterin , 45—55, ge«.
Anchzufragen J . Kameroweki,
Augsburger Str ., Landparzelle 11
T?* « • «»»• hilfin f. Privathauah.
Dr . H . Ristedt , Häfen 88,

Hausgehilfin od. Stützet m. Koeh-
KCnntn, von alleinstehender ält.
Dame sofort od. s-päter gesucht.
Frau Otto Flnhr , Br .-St .-Magnus,
Oeversberg , Ruf Vegesack 121.

. MSfiel,. f . Geschäftshaus !:, ge«.
Siebcrg , B. st . Kreuz 10, R. 2 78 13

Klnderlb . Mädchen auf ’/,  od . ganz.
Tag weg . Erkrank , des jetzigen
auf sofort . ,1. Stiegert , Lemwer
der l. o .. Siedlung Eschhof.
V, ,und **'• tat „ mit thn,n7

UV -. Jr >! *eD <*• " Wert einer
-Kleinanzeige en «chätzen.

«ie haben etet « beste Erfolge da¬
mit erzielt . Di» Zahl der „ BZ."
Kleinanzeigen wächst ständig . —

muB «einen Grnnd hehent

7.15 Uhr : „Peterle ». Ein volks - j
tümlichcr Film aus dem gemüt¬
lichen München der Vorkriegs¬
zeit mit Joe Stoeckel , Elise Au-
linger , Gabriele Reismiiller , Lud¬
wig Meier (Peterle ), Lisi Karl¬
stadt . Jugendliche nicht zugelass.

Barberin « - Tonlichtspiel «, Sögestr
10.06. lt .30. 2.M , 4M,  7 .00 Uhr.
„Premiere der Butterfly » mit Ma¬
ria Cebntari , Foseo Giachetti , Lu¬
cie Englisch , Paul Kemp u. a.
Kulturfilm und die neueste
Wochenschau . Jugendliche nicht
zugelaesen.

Buntentor -Lichtepielc . „Der weiße
Traum». Fiir Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen.

Capitol . 7.00 Uhr : „Das Lied der
Nachtigall ». Jugendl . zugel -assen.

Central -Theater Oslebshausen . Der
große Varietefilm mit Charlie
Itivel : „Akrobat sch8 -ö-ü-n . . .».

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis DoDnergtag ! Tägl.
2.45. 5.00, - 7.15 Uhr . „Schaber¬
nack». Ein groteske « Lustspiel
mit Trude Marlen , Paul Hörbi¬
ger , Hans Moser , JTans Richter.
Jugendliche zugelaaeen.

Odeon, Hastedt , 39.15 Uhr : „Un- 1
sichtbare Ketten ».

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum.j
Dienstag bis Donnerstag : „Vor- 1
stadtvariete » mit Luise Ulrich,'
Mathias Wieman , Hans Moser,
Oskar Sima u. a. Für Jugend -1
liehe verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
bis Donnerstag : „Der weiße
Traum» mit Wolf Albach -Retty,!
Olly Holziuann , Oskar Sima u . a.
Jugendl . über 14 Jahre zugelas «.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Bis auf weiteres täglich 19.15
Uhr , Heinz Rühmann in dem
Großfilm : „Feuerzangenbowle ».
Dazu die neue Wochenschau!

Vegeeacker Lichtspiele , Breltestr.
Tägl . 39.15 Uhr ' bis Donnerstag:
„Die unheimliche Wandlung des
Alex Roscher» mit Aunelies Rein¬
hold , Rudolf Prack . Jugendverb.

Zentral -Theafer Brem.-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag , 7 Uhr:
„Hallo Janine ». Ein Ufa -Film
mit Marika Rökk , Johannes
Heestors , Rudi Godden , Mady
Rahl u . a . Jugendl . nicht zugel.
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Zu verkaufen
Friiiur . fnrichtiing (2 Bedienungen)

150 KM. 1 el . Hanrselineidem ::KC*h.
140 RM. Fanlenstraüe 101, I . Etg.

1 Sofa , 2 Stuhl . , 75 RM. Nach
18 Uhr . Osterholzer Heerstr . 72.

Damen-Rad ohne Bereifung 30.—
Angebote unter G 5057.

Gut . rhaft . n. r Fuchs , 250_ An¬
gebote unter S 5068.

Kanari . n-H. ckbau . r 35.— Meier.
Hegelsfraüe 75.

Tauschgesuche
Gasuchtsa gagsn Gebotenes

Staubsaugsr 220 Volt kV'str . ; biete
gleichen 110 Volt Gleichtstrom.
Oslerholzer Heerstraße 79.

Kinderwagsn ; biete gold . D.-Arm
bandnhr . Frau Giittner , Wolt-
merKhauser Slraße 1581.

Kinderwagen ; biele OTen. Alles
brenner , Majolika , gut erhalten.
Angebote unter P 4365.

Gut erh. Kinderwagen , mögl . Korb.
Biete gut erh . Marsobstiefel mit
entepr . Hose u. Fotoapparat .9X12
mit Belicht ’gsmcHser od. elektr.
Rasierapparat . Ang . VO 4364 an
Gesehst . Br .-Blnmentbal.

Bleifederspitzmaschine ; biete Woll¬
kleid , Gr . 42. Angeb . L 5061.

Sommerkleid 42: biete 2 Bettlaken.
Angebote unter M ,5062.

D.-Staubmantei od. Sommermantel
Gr . 40/42:  biete g . erh . K.-Sehnhe
Gr . 27 od . 1 Fach Gardinen . An
geböte YR 4367 Gesch . Blnmentli

Umstandsmantel , Gr. 44; biete So.
od. Ueberg ‘mantel , Gr . 44. Ang.
VO 2064 Gesellst . Vegesack.

Modernes Rundfunkgerät 220 Volt.
Wechselstrom : biete 2 Steppdeck ..
-6 Uebersehlaglnken und evtl . 6
Handtücher . Angeb . TJ 7720.

Radio, 220 V. W‘slr . ; biete g. erh
Fuchs . Angeb . unt . T 5069

Fotoapparat 6X9 Rollfilm : biete
Akkordion . 12 B. Ang . N 4363.

Suche Feldstecher , auch einäugig:
biete g . erb . Sportjacke . Gr. 48.,
Zuzählung . Angeb . u . E 5055.

G. erh. Aktentasche o. H> Wäsche:
biete Bettst . m.  Matr . n.  Auf]
« . Nachttisch . Angeb . F 5056.
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«stand unterworfen' haben.

W 8Vsgsaussageirergeben , seiiei
FranzösischeStr. 49a- 54 ito  Zwangsumsiedlung ir

Raum ebenso wh

V_ ddieaordkaukasischenV
Utscfaickungnach Sibirien uj

|®i

%
<iti Raum den Versuch
snen Zersplitterung
isng ihres Volkstu

der Verfassungsändi
ijetunion, die den einzelnei

Freiheiten'' gewähren s
_eseMaßnahmen als ein a

■Äk unterstrichen, desse
mttmgen auf das Selbstä

j - .. , ,,, , , , . todi die Zwangsumsiei
die Dose VIM dort nirgends leb: »erden soll. Es ist selb:
len ) So gründlich VIM von Sun- ^ Stalin in den Ländern , 0
ficht allen Hausrat pflegt,» /tag der Verfassungsändi

praktisch ist «s zum Reinigend., tSnSäßnahmei ' e
Hände , die mit ganz wenig VI« jns er sie Jetzt im Nordka ui

CUtßoM.*

EDI im No wieder saubersini' toile durchführt

Pachtung Polens
Me Sowjets

%ener Bericht

' Die Wallfahrtde
StMislaus Orlem

'l : i S,A"St «te Mass,
Moskau hat in der'

G c,p . .MiäJ m \ A :? ,e Debatte über die ftni

Rasierklinge^ g“
heule « ur .besduönla t .eferbc^ e ug y Jtt;®fP un k
Desholb durch «Heren Geb'«* * ^ liljp, 0j ' . Versuc h . Ve:
Ouoiiiai ouinvireni - D'f K , nbar  geworden i'
.oler. „och dem Cbrovch« ■»'! ^ ßtholische Autl

pflegliche/jehandlun 'tj^ /^  Bojanow'^ 11"110111^
verlänoertdicSchriittfähighei  q Agenturm0ijS*Ĉ' nacl1
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Kaufgesuche

Stellengesuche

Gut erhalt . Kommode gesucht.
Angebote ”nter  P 5065.

erh. Nähmaschine . Ang . unter
^ B 2052 Geschst . Br .-Vegesack.

Suche Sommermantel , (ir . 42—44
Angebote unter B 5052.

Verloren
Bcrnstein -Glied.-Armband 6. 5. 44

Balmhofspl . bis Bahnhofstr . Gute
Belohnung . Ruf : 86 14 95.

Dunkelrot . Damenfilzhut am Sonn¬
abend . 6. Mai , spät abends auf
dem Wege Lüderitzbriicke . Bnu-
m)f, Brüekenstr ., Richthofenstr .,
Hegetatrahe 75  verloren . Abzug,
uprtselbst gegen Belohnung bei
Kappelmann.

ntlt Hülle verloren auf dem
Wege Bahnhofstr , 10a bis Unter¬
kunft Bahnhofstr . Hemelingen
Abzug , bei Schoppe , Hemelingen
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Ungefütt . D.-Lederhandschuh am 7.
o. in Grohn , Blumenstr . — Flak-
kaserpe . Abzug . Müller . Bremen-
Grohn . Blumenstraße 12.

M 8 n o I i e b
Sucht *1,1)*. ala Buchhalter , Ls

serboehhsTter oriijr ähnl . für die
Krieysdauer , Eil &ug . q; C 5028

Unterricht
Wer gibt mir Unterricht in Mathe-:

mafikf Ansreh. u. K 5066.
*• Untprr . in Mathem ..

i  ^ or here .jtj :. », d. Ingen .-
Beruf . Angeb . unter 0 4364.

Alles. -ML

9n di6serI

entbl

MeUntaf}

ÄllesKi«
W Zukui,

,. ?rd en ist , e
J inen  Ai' " n

‘«Vor
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